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e Reichstagsſeſſion ſoll hoͤchſtens vier Wochen dauern, und dies 
h 10 ſich auch vollkommen erreichen laſſen, wenn man eben nichts weiter 
dutlegt, als das Socialiſtengeſetz. Die unbedingte Annahme deſſelben, 
5 alche man in Regierungskreiſen prognoſticirt, dürfte immerhin ihre Schwie⸗ 
ileiten baben, da das Centrum mit den beiden Fractionen der Linken und 
10 Socialiſten, Polen und Elſaß⸗Lothringern eine Majorität dagegen bildet. 
te commiſſariſche Vorberathung wird unter allen Umſtänden ermöglicht wer⸗ 
N, man muß abwarten, wie weit durch dieſe eine Verſtändigung möglich wird. 
Nach einer zuverläſſigen Mittheilung aus Kiſſingen bewegen ſich diet 
doligen Verhandlungen zwiſchen Bismarck und dem päpſtlichen Nuntius 
urchaus nur ſtrengſtens — außerhalb des Rahmens der beſlebenden Geſetze. 
Nan will ein Abkommen treffen, um an der Hand der beſtehenden Geſetze 
Mzulommen. Die Hauptſchwierigkeit, die auch noch ungelöft iſt, fol in dem 
Aufahren gegenüber den abgeſetzten Biſchöfen liegen. Daß in Kiſſingen 
och wenig oder gar nichts erreicht iſt, beweiſt die Haltung der Ultramon⸗ 
nen bei den Wahlen, bezw. bei den Stichwahlen; nur ihrer und der Con⸗ 
ſetvativen Unterſtützung verdanken die Socialdemokraten ihre Erfolge. So 
beantworten die Conſervativen, die ſich ſo gerne die „Stützen der Krone 
und des Altars“ nennen laſſen, den Appell des Hoſes und der Regierung 
an das Volk in Folge der Attentate! 
dürft Bismarck gedenkt am Donnerstag oder Freitag Kiſſingen zu 
erlaſſen, um ſich — wie bekannt — nach Gaſtein zu begeben. Es iſt nicht 
AUnwahrſcheinlich, daß der Fürft auch dem Kaiſer in Teplitz einen Beſuch 
abſiattet. Jedenfalls wollte er zur Eröffnung der Reichstagsſeſſion nach 
erlin kommen. Letztere würde alſo in dieſem Falle von dem Fürſten und 
nicht von ſeinem Stellvertreter, dem Grafen Stolberg, vollzogen werden. 
Die Tabaks⸗Enqudte⸗Commiſſion wollte geſtern ihre Berathungen 
eenden. Die Ausfüllung der Fragebogen wird mehrere Monate in An⸗ 
5 ſpruch nehmen, ſo daß die Commiſſion vor December d. J. reſp. Anfang 
des nächſten Jahres nicht wird zuſammentreten können. Nach der inner⸗ 
dalb der Commiſſion herrſchenden Anſicht wäre es nicht für wahrſcheinlich 
zu halten, daß das Tabakmonopol das Endergebniß der Enquete fein 
wird; ebenfowenig glaubt man, daß die amerikaniſche Tabak⸗Be⸗ 
ſteuerung in Süddeulſchland eingeführt werden wird. In der Commiſſion 
berrſcht Einſtimmigkeit nur darüber, daß die jetzt in Deutſchland auf Tabal 
erhobene Steuer bedeutend zu erhöhen und daß in erſter Linie eine 
boͤbere Fabrikatſteuer in Ausſicht zu nehmen ſei. Die feſtgeſtellten Frage⸗ 
dee. werden den Intereſſenten zur ſchleunigen Beantwortung zugeftellt 
en. 
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1 a Sonnabend iſt in Wien ein gemeinſamer Miniſterrath abgehalten 
orden, der fi in erſter Linie mit der Frage der Orientbahnen beſchäftigte. 
Die n Ungarn iſt nun der größte Theil der Reichstagswahlen vollzogen. 
A bereinigte Oppoſition hat es nicht einmal auf die Stimmenzahl gebracht, 

er welche fie in der verfloſſenen Legislaturperiode verfügte. Der Sieg 
= Regierung ift, da auch Tisza jetzt ein Mandat in Siebenbürgen erlangt 

at als ein vollstandiger anzusehen. 
die dienlich ſpat find die Nachrichten über das Treffen eingelangt, welches 
D Hauptcolonne der öſterreichiſchen Oecupations-Armee in 

1 Önien am verfloſſenen Mittwoch einem anſehnlichen Inſurgentencorps 

fete dre zu liefern hatte. Der Widerſtand des letzteren, welches in ſehr 
a Poſttionen ſtand, ift ein fehr hartnäckiger geweſen, wurde aber ſchließ⸗ 
zun durch, die Energie des Angriffes gebrochen. Bemerkenswerth iſt, daß 
Be Reihen der Auſſtändiſchen reguläre türkiſche Truppen kämpften, von 
f 5 ein Theil in Gefangenſchaft gerieth. So erfolgreich der Kampf 
die ie Oeſterreicher geweſen, ſo laſſen die vorliegenden Berichte doch nicht 
dere unahme zu, daß damit der Inſurrection ein entſcheidender Schlag 
* bt wurde. Man muß vielmehr auf neue Bufammenftöße gefaßt fein; 
— ccupations⸗Armee hat zwar Trapnik anbandslos beſetzt, wird aber den 
der nach Serrajewo noch mit dem Schwerte zu fänbern haben. Heute find es 
gletzebn Tage, eitdem die österreichische Fahne in Bosnien entfaltet wurde, zu⸗ 
a Üt aber bereits eine Woche ſchwerer Kämpfe verfloſſen, denen ſich noch eini⸗ge 
ang, len dürften. Bricht doch ein Wiener officiöfes Blatt in den Stoßſeufzer 
um Die Occupation Bosniens erweiſt ſich als ein hartes Stück Arbeit. Meile 
En müſſen unſere Soldaten in den Defileen, welche durch das Steil⸗ 
elan e der Flußthäler in das Innere führen, einer Bevölkerung gegenüber 
Ann en, die in vollſter Anarchie gegen jede Autorität, gleichzeitig den 
Raub en eines blindwüthigen Fanatismus und dem Triebe beutegieriger 
lust Folge leiſtet.“ 
den „Daily News“ gemeldet wird, ſollen in der Herzegowina 
Bauern von montenegriniſchen Offizieren einerercirt werden und 
entenegriner in die Reihen der Inſurgenten einzutreten bereit fein. 
gyner Depeſche des „D. M. Bl.“ reducirt dieſe Zahl auf tauſend. 
worde Nolaus hätte, als er von den derzegowiniſchen Chef aufgefordert 
1 begeben. eden die Oeſtereicher zu marſchiren, eine ausweichende Antwort 

nien me Von Prisrend wird gemeldet, daß 3000 Albaneſen gegen Bos⸗ 
krieg jürſchiren. Hadſchi Loja beabſichtige die Mobamedaner zum beiligen 

. 8. * den Islam aufzurufen. 
w pi den Verhandlungen mit der Pforte ift es ziemlich ftill geworden, 
erſceint chte der vorliegenden militäriſchen Nachrichten ſehr begreiflich 
Durch den fortgeſetzten Widerſtand, welchen die öſterreichiſch⸗ 
n Truppen in Bosnien finden, verändert fi, wie der „P. L.“ 
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umung von Varna circuliren noch immer widerſprechende 
die Auen 8 bereits eine tbeilweiſe Beſetzuig der Feſtung durch 
lauffnden ſaumeldet worden, beißt es jet, daß die Ibebergabe erſt am 17. d 

25 aumun 73 Jedenfalls wird der ruſſiſche Armee führer nicht früher an 
Naa die en Poftion vor Konſtantinopel denken. — In Batum 
ia n ähnliches Spiel zu treiben poie in Bosnien. Iſt die 
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eingegangene Verpflichtungen „ut erfüllen, erwieſen fein. 

Bon feinem Konſtantinopeler Special⸗Correſpondenten erhält der „Daily 
Telegraph“ folgende, vom 7. d. datirn' Depeſche: „Ich hatte ſoeben eine 
Unterredung mit zwei Chefs der Rhodope-Tuſurreetion, die bier angekommen 
find, um dem britiſchen Bolſchaſter eine Denkyebrift zu überreichen, worin die 
moslemitiſche Bevölkerung den Eniſchluß kundmiebt, den Beſchlüſſen des 
Congreſſes bis auf den letzten Mann Widerſtand zu leiſten. Die Denkſchrift 
trägt die Unterſchriſten der Inſurgenten⸗Chefs von 200 Dörfern. 

Bereits zur Zeit des Cong reſſes war in diplomatiſchen Kreiſen bon einer 
Candidatur des Fürſten Georg Bibesco für den bulgariſchen Thron die 
Rede. Nunmehr will die „B. S.⸗Z1g.“ aus ſicherer Quelle erfahren haben, 
daß Oeſterreich, Rußland und England übereingekommen ſeien, dieſe Can⸗ 
didatur zu unterſtützen, der auch die deutſche Regierung nicht abgeneigt ſein 
fol. Der ebenfalls mit der bulgariſchen Thron⸗Bewerbung in Verbindung 
gebrachte Prinz Alexander von Battenberg ſcheint eine bezügliche Candi⸗ 
datur aufgegeben zu haben. 

Die griechiſch⸗türkiſchen Differenzen find auch noch fern von einer 
Löſung. Der Telegraph hat uns bereits in Kenntniß geſetzt von der Pro⸗ 
clamation des Miniſterpräſidenten in Athen bei dem dortigen türkiſchen Ges 
ſandten, aus Anlaß der Verwendung von Tſcherkeſſen in den türkiſchen 
Grenzprovinzen. Das „D. M. B.“ enthält eine Depeſche aus Konſtantinopel, 
worin erzählt wird: In Folge des neulich von den Vertretern der Groß⸗ 
mäichte ausgearbeiteten Memorandums, welches die Berückſichtigung gewiſſer 
griechiſcher Forderungen anempfahl, hat die Pforte dieſer Tage ihren Ent: 
ſchluß mitgetheilt. Derſelbe billigt nur theilweiſe die aufgeſtellten Punkte, 
verwirft die Ueberlaſſung Volos, giebt aber im Principe Abtretungen 
in Theſſalien zu. 

In Italien erörtern die Blätter aller Farben und aller Provinzen die 
Frage, was Füiſt Bismarck nun, nachdem die Wablen nicht feinem Wunſche 
gemäß ausgefallen ſind, tbun werde. Was die Verhandlungen zwiſchen 
Fürſt Bismarck und der römiſchen Curie betrifft, fo beſprechen die meiſten 
italieniſchen Blätter dieſelben in ziemlich abſälligen Urtheilen über Deutſch⸗ 
land überhaupt. E 

Wie der Telegraph ſchon gemeldet, hat Cadinal Nina am 9. d. M. das 
Staatsſecretariat angenommen. Die „K. Z.“ bringt über denſelben folgende 
biographiſche Notizen: 

Cardinal Nina iſt geboren am 12. Mai 1812 e Ft 
Marken. Sein Vater war Notar. Er Maske an e 2 555 
dann in Rom auf der Hochſchuſe Theologie und Jura, erhielt die Prieſter⸗ 
weihe mit 23 Jahren, trat in die regelmäßige Pralatenlaufbahn als 
Sectetär und Uditore verſchiedener Cardinäle ein, wurde Unterfecretär der 
Congregation des Concilli Tridentini und Üditore des Vicekanzlers Amat, 
dann Decan an Parco Maggiore und Canonicus an St. Peter; eine der 

öchſten Stufen der Prälatur erreichte er, als ihn Pius zum Aſſeſſor 

nauifitionis ernannte. Er wurde Präfector Studii am Lyceum des hl. 

Apollinarius, dem die Seminarien Pio und Romano beigeordnet find. 

Er nahm an dem vaticaniſchen Concil Theil und gerät zur Vorberei⸗ 

tungs⸗Commiſſion für die Kirchendisciplin. Pius IA. gab ihm den rothen 

Hut am 12. März 1877, bei der vorletzten Cardinalsernennung, und zwar 

als Cardinaldiacon von S. Angelo in Pescheria. Er wurde Präfectus 
Oeconomiae der Propaganda, Verwalter des Peterspfennigs. Er hat fünf 
Miniſterien angehört. Er iſt ein boher, ſchöner Mann, leutſelig, hat aber 
keine diplomatiſche Formen. Es iſt richtig, daß der gemäßigt friedliebende 

Nina vermittelt hat, daß das italieniſche Epiflopat die Erlaubniß zum 

Grequatur einholen ſollte. Er faßte mit Franchi die Friedens vorſchläge für 

Bismarck ab. 

Der Correſpondent der „Pall Mall Gazette“ in Rom meldet, Nina 
habe das Staatsſecretariat nur unter der Bedingung übernommen, daß die 
nothwendigen Reformen in der Curie ausgeführt, jo. wie ein Perſonenwechſel 
in der auswärtigen Vertretung des Vaticans vorgenommen werde. — Die 
„Defenſe“ meldet aus Rom, daß der neue Staatsſecretär Nina ein nahe⸗ 
ſlehender Freund Franchi's und Vertrauter ſeiner Anſchauungen und Pläne 
geweſen ſei. Seine Ernennung ſei in der diplomatiſchen Welt überaus 
günſtig aufgefaßt worden und man glaube, daß keine beſſere Wahl moͤglich 
geweſen wäre. Nach dem „National“ ſoll man ſich (ſehr unnöthiger Weiſe) 
über die Annäherung zwiſchen Deutihland und dem Vatican beunrubigen. 

In Frankreich haben die Kundgebungen, welche eine größere Anzahl 
von Generälen in der letzten Zeit zu Gunſten der beſtehenden Staatsein⸗ 
richtungen machte, im Elyſee und auf dem Kriegsminiſterium einen tiefen 
Eindruck gemacht, zumal man bereits wußte, daß ein großer Theil der ſub⸗ 
alternen Officiere ſo wie auch namentlich die Unteroffiziere ſeit den kürzlich 
zu ihren Gunſten angenommenen Geſetzen der Republik vollſtändig ge⸗ 
wonnen ſind. Das „Journal des Debats“ ſchließt ſich in gemäßigter aber 
beſtimmter Form dem Feldzug gegen die reactionären Magiſtrateperſonen 
an; man kann ſomit jetzt ſagen, die ganze republikaniſche Partei iſt einig 
darüber, daß Aenderungen im höheren Richterſtande vorgenommen werden 
müſſen und daß man event. vor einer Suspenſion der Unabſetzbarkeit nicht 
zurückſchrecken düife. ; 

In Belgien hat bekanntlich die wieder ans Ruder gekommene liberale 
Partei von dem Miniſterium des Innern das Reſſort des öffentlichen Unter⸗ 
richts abgetrennt und daraus ein neues miniſterielles Departement gebildet. 
Zweck dieſer Schöpfung war, den Staatsunterricht gegenüber der Concurrenz 
der Unterrichtsanſtalten des Clerus zu kräftigen. Am 6. d. nun wurde in 
der Repräſentantenkammer die Discuſſion zwiſchen der Regierung und der 
ultramontanen Oppoſition eröffnet bei Gelegenheit des Budgets für den 
öffentlichen Unterricht, welches um 1,030,000 Fr. den im vergangenen Jahre 
votirten Credit überſchreitet. Ein Abgeordneter der ultramontanen Oppo⸗ 
ſition, Woeſte, ſagte: der Zweck der Regierung ſei, durch Staatsmittel den 
freien Anſtalten eine erdrückende Concurrenz zu machen, was aber dem Geiſt 
entgegen ſei, der den nationalen Congreß bei der Gründung des belgiſchen 
Staats geleitet habe. „Ich proteſtire,“ ſagte er, „gegen die Schöpfung des 
Miniſteriums, weil der neue Miniſter die Säculariſation des Unterrichts 
repräſentirt und weil er den religiöſen Unterricht beſeitigen wird.“ Der 
Präſident des Conſeils, Herr Frere⸗Orban, antwortete: „In den Schulen des 
Clerus lehrt man, daß die belgiſche Verſaſſung eine Geißel iſt und daß die 
durch fie garantirten Freiheiten die Urſache aller Uebel der Geſellſchaft ſind. 
Es iſt unſere Pflicht, die angegriffenen nationalen Einrichtungen aufrecht 
zu erhalten. Der Staatsunterricht darf nicht irreligiös fein, aber neutral, 
und den Schülern jeder Religion zuganglich. Die Geſetzgebung öffnet die 
Pforten der Staatsſchulen dem Clerus, damit er dort den Getreuen feiner 
Kirche den Religionsunterricht ertheile. Aber der Clerus will in biefe Schw 
len nur unter zwei Bedingungen eintreten. Er fordert, daß man ihm bie 


ceupation bewaffneten Waderftand zu leiſten und 20,000] Controle über die Schulbücher und die Ueberwachung der ehren einde. 


Wir wollen ihm in den Staatsſchulen die freie Ausübung ſeineg Amtes 
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„neutral“ verhält, dürſte aufs Neue die vollſtändige Ohnmacht der Pforte, 
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zuſichern; aber jene beiden Rechte, die er fordert, werden wir ihm niemals 
gewähren.“ Die allgemeine Discuſſion wurde am 6. d. geſchloſſen. um 
7. d. ging man zur Discnffion der Artikel über. Der Telegraph hat ſeits 
dem bereits gemeldet, daß die Deputirtenkammer mit 63 gegen 50 Stimmen 
den Geſetzentwurf, betreffend die Bildung des Miniſteriums des öffentlichen 
Unterrichts, genehmigt hat. EN 

Aus Amerika, wo es geheime Verbindungen allerdings von jeher genug 9 
gegeben hat, wo dieſelben aber niemals zu bedeutendem Einfluß auf das 
Staatsweſen gelangt find, berichtet jetzt der „New:York Herald“ von einem 
geheimen Orden, zu welchem nicht weniger als 870,000 Arbeiter gebören. 
Den „Rittern der Arbeit“ — fo nennt ſich der Orven — ſollen ſich na ⸗ 
mentlich die verſchiedenen Vereine der Eiſenbahnbedienſteten, welche im 
vorigen Jahre zerſprengt wurden, angeſchloſſen haben, und ſoll die Verbin⸗ 2 
dung ſeit dem vorigen Jahre um eine halbe Million Mitglieder gewachſen 
ſein. Der größte „Clan“ befindet ſich in Californien mit 141,000 Mitglie- 
dern, während Pennſylvanien 79,600, Indiana 78,000, Ohio 64,000 Mit⸗ 
glieder haben u. ſ. w. Die Central⸗Verwaltung befindet ſich in Philadelphia. 
Der Hauptzweck des Ordens ſei „die Erhebung der Arbeit und die Emans 
cipation des Menſchen“, eine Redensart, die in ihrer Allgemeinbeit alles 
mögliche bedeuten kann. Obgleich die Theilnahme au politiſchen Bewegungen 
verboten iſt, ſollen die Beziehungen des Ordens zu der „National⸗Greenhack 
Acbeiter⸗Partei“ unzweifelhaft fein. Der „New Pork Herald“ ſelbſt ſcheint 
von der Richtigkeit der Angaben feines Correſpondenten nicht ganz über 7 
zeugt zu fein, er macht die ſehr trefflihe Bemerkung, daß gebeime politiſche m 
Organiſationen in einem freien Lande keine wirkſame Kraft befiken. Das 
hat ſich in der That in den Vereinigten Staaten ſchon oft gezeigt. 3 

Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexico kann es, wie ſchon tele 
graphiſch gemeldet, demnächſt zu einem Conflicte kommen. Den „Times“ TR 
wird darüber aus Philadelphia vom 7. d. M. gemeldet: „In der geftrigem 
Cabmetsſitzung theilte der Kriegsſecretär mit, daß Nachrichten bon der mexi⸗ 
caniſchen Grenze eingelaufen ſeien, wonach mexicaniſche Banden organiſirt oo 
wurden, um die Streifzüge der Bundestruppen über den Rio Grande zurück⸗ $ 
zuweilen. Das Cabinet beſchloß, feine gegebenen Befehle nicht zu ändern 
welche die Befehlshaber der Bundestruppen anmweifen, nötbigen Falls die 
mexicaniſchen Plünderer auf mexicaniſches Gebiet zu verfolgen. Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen den mexicaniſchen und den Bundestruppen werden erwartet.“ 

Aus Mexico wird gemeldet, daß General Escobedo bei Cuatro Sienegas 
von mexicaniſchen Regierungstruppen unter Commando des Oberſt Nuncio 
gefangen genommen worden iſt. Er wurde auf dem Wege nach Monterey 
fortgebracht, doch war es zweifelhaft, ob er den Platz lebend erreichen wird. 


Berlin, 11. Aug. [Präſidium des Reichstags. — 
Stichwahlen. — Die Votiokirche. — Aufhebung der Be⸗ 
zirkspräſtdien.] Wie hat ſich doch die Zeit geändert, ſeitdem die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſich mit Entrüſtung darüber ausſprach, daß Ab 
geordnete der liberalen und confervativen Parteien noch wagten, mit 
Mitgliedern des reichsfeindlichen Centrums geſellſchaftlichen Verkehr zu 
pflegen. Wenn es nach dem frelwillig⸗gouvernementalen Blatte ge⸗ 
gangen wäre, hätte man damals die ſockale Acht gegen alle ultra⸗ 
montanen Parlamentarier ausgeſprochen. Wie anders heute! Der 
Gedanke wird bereits ſehr ernſthaft ventlllrt, ob man nicht der Centrums⸗ Bi 
partei entſprechend ihrer Stärke als zweitgrößten Fractton die Stelle 
eines erſten Vicepräſidenten werde bewilligen müſſen, während dle Präa :; 
ſidentenſtelle den Nationalliberalen vorbehalten bliebe, und die Deuſch⸗ 
Conſervatlben ſich mit dem zweiten Vicepräſidenten, der ihnen eher ale 
der Reichspartei gebührt, begnügten. in f 
würde Herr von Forckenbeck, deſſen alterprobte Leitung der Reichstag 
nun einmal nicht entbehren kann, mit der größten Mehrheit oder wohl 
einſtimmig wiedergewählt werden, und wie glaubhaft erzählt wird, 
ſoll er auch dieſe Einſtimmigkeit der Wahl als Vorbedingung dern 
Wlederannahme des mühevollen Amtes erklärt haben. Den National? 
liberalen iſt es diesmal um ſo leichter gemacht, auf die zweite Stelle 
für ihre Partei zu verzichten, als leider Herr v. Stauffenberg, deſſen 
Präfidialtalent allgemein anerkannt war, bei Beginn der Seſſion noch 
nicht in der Lage ſein wird, ſeinen Platz im Hauſe einzunehmen. Die 
Nachwahlen werden vorausſichtlich nicht vor der zweiten Hälſte des 
nächſten Monats anberaumt werden. — Die Stichwahlen fahren fort, 
Ueberraſchungen zu bereiten. Hier hat keine Nachricht ſchmerzlicher 
berührt, als die von der Niederlage Dr. Techow's in Lennep⸗Meti⸗ 
mann gegen einen Conſervativen, der von den Ultramontanen untern⸗ 
fügt wurde. Die kathollſchen Prieſter ſcheinen hier die entſcheidende 
Stimme gehabt zu haben. Die parlamentarlſchen Führer des Centrums 
würden jedenfalls gerade Techow gegenüber, deſſen verſöhnliche Haltung 
und vermittelnde Natur auf allen Selten anerkannt wird, ihren Par⸗ 
telgenoſſen eine andere Empfehlung gegeben haben. — Bel der engeren 
Wahl in dem Berlin benachbarten Krelſe Teltow⸗Beeskow⸗Slorkow⸗ 
Charlottenburg, den man früher ſcherzhaft die „Domaine“ des Prinzen 
Handjery nannte lein Ausdruck, der beſonders in Folge des rapiden 
Anwachſens der Soclaldemokratie jetzt ſchon lange nicht mehr paßt), 
werden die beiden liberalen Parteien, die ſich am 30. Juli feindlich 
gegenüberſtanden, Hand in Hand gehen. Die relative Majorität haben 
bekanntlich erlangt: Graf Moltke und der fortſchrittliche Kaufmann 
Möllmer, Der Vorfigende des nationalliberalen Wahlcomite's, Land⸗ 
tads⸗Abgeordnete Dr. Cohn, hat von der Schweiz aus das Comite 
erſucht, bet der Stichwahl im Intereſſe der Wahl Wöllmer's 
ftimmen und zu wirken. Ebenſo wird der nationalliberale Landtag 
Abgeordnete Dr. Burg übermorgen in Steglitz für Wöllraer zu d 
Wählern ſprechen. Da auch die Soclaldemokraten für Wöllmer ſtimm 
wollen, erſcheint die Wahl deſſelben um fo mehr geſichert, als es b 
kannt iſt, daß Graf Moltke ein Mandat für Teltow nicht annehmen 
ſondern das für feinen alten Wahlkreis Memel⸗Heyvekrug behalte 
wird. Die Ausſicht auf eine nochmalige Wahl, bei der es wahr⸗ 
ſcheinlich wiederum zu keinem Reſultat kommen würde, iſt beſonders der 
ländlichen Bevölkerung fo wenig verlockend, daß man es ihr nicht vers 
argen kann, wenn fie diesmal mit geringer Begelſterung en die Wahl 180 
von Moltke geht. — Die Sammlungen für die Votivkecche, von der un 
es jetzt wenigſtens fenfteht, daß fie nicht „Unter den Linden“ errichtet 
werden fol, find jetzt hauptſaͤchlich von Provinz al⸗Comites in die 
Hand genommen. In dem erſten und bisher ein gen Gabenverzeichniß, 
das von dem Haußt⸗Comſte veröffentlicht wird, finden ſich nur wenige 
größere Schenkungen Die bedentendſten find: 1000 Mark vom 
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Prinzen Friedrich der Niederlande, 1000 Mark vom Grafen v. Finken⸗ 
ſtein zu Reitwein, 1100 Mark vom Grafen Arnim⸗Boytzenburg und 
Frau, 3000 Mark von dem bekannten Herrenhausmitgliede Senfft 
von Pilſach und 5000 Franes vom Baron v. Erlanger in Paris. — 
Die Aufhebung der preußiſchen Bezirkspräſidien iſt bekanntlich ein 
Thema, das bei den Berathungen der verſchiedenen Verwaltungsorgani⸗ 
fationdgefege, mit denen uns die letzten ſechs Jahre beſchenkt haben, 
immer von Neuem angeregt worden iſt. Auch bei den Verhandlungen 
über die in Elſaß⸗Lothringen eknzuführende Kreisordnung, welche gegen⸗ 
wärtig den Landesausſchuß zu Straßburg beſchaͤftigt, iſt die Frage zur 
Sprache gekommen. Erwähnung verdient hierbei die nachfolgende 
Aeußerung des Oberpräſidenten in dem Schlußworte, mit welchem er 
die erſte Berathung des Geſetzentwurfs endigte: „Der Entwurf ſagt 
nichts darüber, daß die Durchführung der Kreisordnung die Aufhebung 
der Bezirkspräſidien im Gefolge haben werde. Jedenfalls ſteht die 
Aufhebung nicht unmittelbar in Ausſicht. Der Bezirk hat eine doppelte 
Bedeutung als Verwaltungseintheilung und als Corporation. Beides 
iſt unabhängig von einander und es wäre ſomit denkbar, daß der 
Bezirk als Corporation aufgehoben würde, während das Snflitut der 
Bezirköpräfidenten fortbeſtände. 

Berlin, 11. Aug. (Von unſerem militäriſchen Correſpon⸗ 
denten.) [Diſtanzmeſſer.] Das Beſtreben ſämmtlicher Armeen 
geht ſeit Jahren dahin, einen wirklich ſicheren Diſtanzmeſſer zu 
conſtruiren, durch den man im Stande wäre, die Vortrefflichkeit 
der neuen Schußwaffen im vollſten Maße ausnutzen zu können. — 
Unſere Schußwaffen funetiontren fo präciſe und der einzelne Mann 
iſt mit feiner Waffe fo forgfältig ausgebildet, daß er mit apobictticher 
Gewißheit das Ziel treffen muß, ſobald die angenommene Entfernung 
bis zu demſelben die richtige iſt. Seit langer Zeit ſchon beſchäf⸗ 
tigen ſich daher Sachverſtaͤndige mit dem Erproben und Verbeſſern 
der bereits erfundenen Diſtanzmeſſer, doch iſt bis jetzt noch kein 
wirklich befriedigendes Reſultat in diefer Hinſicht erreicht. Für das 
weittragende Gewehr bietet die Conſtruction eines ſolchen Inſtruments 
ganz beſondere Schwierigkeiten, da hier die akuſtiſchen Diſtanzmeſſer, 
bei denen die Geſchwindigkeit des Schalles zur Beſtimmung der Ent: 
fernung herangezogen wird, nur in den ſeltenſten Fällen und nur auf 
kurze Diſtanzen verwendbar ſind. Speciell im letzten Jahre wurden 
ſowohl Seitens unſerer, wie auch der franzöfifchen Armee erneute Ver⸗ 
ſuche angeſtellt. Zu wirklichen Reſultaten iſt man weder hier noch 
dort gekommen; auch die Anſichten über die beſte Art der Meſſung 
gehen in beiden Staaten auseinander. Der deutſchen Armee genügten 
für die Infanterie weder die bisherigen optiſchen noch akuſtiſchen Diſtanz⸗ 
meſſer; man erkannte als das ſicherſte Mittel, größere Entfernungen 
zu beſtimmen, die mechaniſche Abmeſſung auf guten Karten. Die 
Franzoſen dagegen neigen ſich den optiſchen Inſtrumenten zu. Der 
franzöfifche Kriegsminiſter ſtellte mit Bezug hierauf der Schießverſuchs⸗ 
Commiſſton zu Vincennes folgende Bedingungen: Das Meßinſtrument 
muß ſolide conſtruirt und leicht zu handhaben ſein, mithin auch ein 
nur geringes Volumen beſitzen; es darf nicht viel koſten und, was die 
Hauptſache, die Entfernungen müſſen ſich genau, regelmäßig und ſchnell 
beſtimmen laſſen. Den erſteren Anforderungen entſprachen die von 
einer größeren Auswahl beſtbefundenen optifhen Inſtrumente (bie 
Telemeter der Commandanten d'Azémar und Bouſſon, ſowie des 
Lieutenants Gaumet und des Capitän Labbez) vollkommen; betreffs 
der Genauigkeit aber ergaben ſich Irrthümer von 35 bis 38 M. bei 
1000 M. Diſtanz bezüglich der Regelmäßigkeit Abweichungen von 33 
bis 36 M. per 1000 M. und bezüglich des Zeitaufwandes zum Ber 
ſtimmen der Diſtanz, Unterſchlede bis zu 2½ Minute; die Koſten der 
verſchiedenen Inſtrumente divergirten zwiſchen 8 und 40 Franes. 
Trotzdem fand aber die franzöſiſche Commiſſton die theilweiſe Ein⸗ 
führung der genannten 4 Diſtanzmeſſer zu weiteren Verſuchen wünſchens⸗ 
werth. In der deutſchen Armee wurden bisher ſämmtliche verſuchs⸗ 
weiſe probirten Entfernungsmeſſer verworfen und man griff, wie bereits 
erwähnt, zu den elementaren Uebungen auf dieſem wichtigen Gebiet, 
— dem Abſchreiten der Entfernungen, Diſtanz ſchätzen, Erſchleßen der 
Viſirſtellung und dem Feſtſtellen der weiten Entfernungen durch Ab: 
meſſen derſelben auf guten Karten — zurück. Dem letzteren Aus⸗ 
kunftsmittel wurde ein beſonderes Augenmerk zugewendet und, was in 
anderen Armeen wohl ziemlich ſchwer durchzuführen, in der preußiſch⸗ 
deutſchen Armee fallen dieſe Schwierigkeiten fort; es iſt in dieſer Be: 
ziehung bereits gründlich vorgearbeitet. Bei Uebungen im Terrain 
oder gar im Ernſtfall, im Felde iſt der deutſche Offizier ohne Karte 
kaum denkbar; er hat fie ebenſo beſtimmt bet ſich und zur Hand, wie 
ſeine Waffen. Auch die Unteroffiziere, die Freiwilligen, ſelbſt viele von 


den Gemeinen führen Karten mit ſich und verſtehen es, ſich auf den⸗ 
ſelben zu orientiren, fie zu leſen. 
hierdurch oft genug das Staunen der gebildeteren Klaſſen der fran⸗ 
zöſiſchen Bevölkerung wach gerufen. Das bloße Augenmaß genügt 
natürlich nicht zur Beſtimmung der Sch ußdiſtanz durch die Karte. 
Um Letzteres zu ermoglichen und auch in der Bewegung, zu Pferde ıc., 
wo der Zirkel ꝛc. nicht verwendbar, eine richtige und ſchnelle 
vornehmen zu konnen, ift ſeit Jahresfriſt ein kleiner Feldmaßſtab aus 
Meſſing in prismatiſcher Form in Aufnahme gekommen, der auf den 
verſchiedenen Flächen des Prismas die Maßſtäbe von 1: 100,000, 


den Hals getragen iſt dies kleine Inſtrument jeden Moment zur Hand; 
vermittelſt Auflegens deſſelben auf die Karte und zwar mit der dem 
Kartenmaßſtabe analogen Prismaſeite, 
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1: 80,000, 1: 50,000 und 1: 25,000 zeigt. An einer Schnur um 


laſſen ſich die betreffenden 
Diſtanzen leicht ableſen. Bei Karten im Maßſtabe von 1: 25,000 
kann man Entfernungen von 50 M., bei den anderen von 100 M. 
beſtimmen. Dergleichen Feldmaßſtäbe, welche ſich nach nunmehr jährigem 
Gebrauch bewährt haben, fertigt der Hofmechaniker Sickler in Karls⸗ 
ruhe an und zwar bei größeren Aufträgen das Stück zu 4 Mark. 

[Oberpräſident Dr. Achenbach.] Nach einer Mittheilung 
des „Weſtfäliſchen Mereur“ ſoll der Oberpräſtdent der Provinz Weſt⸗ 
preußen Dr. Achenbach an Stelle des ausſcheidenden Herrn v. Kühl⸗ 
wetter zum Dberpräfldenten der Provinz Weſtfalen in Ausſicht genom⸗ 
men ſein. Dem „B. Tgbl.“ zufolge iſt fürs Erſte von einem Wechſel 
im Oberpräſtdium der Prooinz Weſtfalen noch keine Rede. Es iſt 
allerdings bekannt, daß Herr Achenbach bei ſeinem Austritt aus dem 
Handelsminiſterium ſich nur ſehr ſchwer entſchloß, nach Danzig zu 
gehen und damals ſoll ihm denn auch, wie wir erfahren, zugeſagt 
worden fein, daß er bei einer Vacanz in den hoͤchſten Stellen der 
weſtlichen Provinzen in erſter Linke berückſichtigt werden ſolle. 

[Zur Leſebuchfrage.] Die durch Verfügung vom 31. Octo⸗ 
ber v. J. angeordnete Beſchränkung, zufolge welcher die in der Wohl⸗ 
gemuth'ſchen Verlagsbuchhandlung (Max Herbig) in Berlin erſchienene 
„neueſte Bearbeitung des Threl'ſchen Leſebuches für einfache Schuloer⸗ 
hältniſſe“ nur in diejenigen Schulen eingeführt werden burfte, in 
derem Unterrichtsgebrauche das ältere Leſebuch von Theel geweſen iſt, 
iſt vom Herrn Cultus miniſter Dr. Falk aufgehoben und genehmigt, 
daß dieſe neueſte Ausgabe in den Schulen der Provinz Brandenburg 
überhaupt zugelaſſen werde. 

[Zur Affaire des Predigers Dr. Kalthoff in Nidern] 
theilt der „Neue evangeliſch⸗kirchliche Anzeiger für Berlin“ in ſeiner 
neueſten Nummer mit, daß die Entſcheidung des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths in Nickern am 7. d. eingetroffen iſt. Danach iſt Dr. 
Kalthoff nicht allein wegen Ungehorſams, ſondern wegen Irrlehre ab⸗ 
geſetzt und ſein dogmatiſcher Standpunkt als ein ſolcher bezeichnet 
worden, welcher die Grundlagen der chriſtlichen Religion, ja der Religion 
überhaupt zerftöre. 

Frankfurt, 11. Aug. [Der Brand im Palmengarten.] Heute 
Mor gen gegen drei Uhr wurde die Stadt durch die Feuerſignale aus dem 
Schlaf aufgeſchreckt. Berufsfeuerwehr und die Freiwilligen eilten nach der 
Richtung des Feuers, wo ſie dann fanden, daß der Palmengarten, bezw. 
deſſen Reſtaurationshaus, das ſo viele ſchöne Feſte und frohe Menſchen ge⸗ 
ſeben hatte, in Flommen ſtand. Das Haus iſt vollſtändig ausgebraunt, 
doch glüdte es, die Flammen vom Palmenhaus fern zu halten, deſſen 
Pflanzen indeſſen durch die Hitze gelitten haben. Der entſtandene Schaden 
iſt enorm und muß das Haus von Grund aus wiederhergeſtellt werden. 
Zunächſt wird durch ein Proviſorium Hilfe geſchafft werden, da die Aus⸗ 
ſtellungshalle noch ſtebt, die ſeitlich eine Vergrößerung erfahren ſoll. Ver⸗ 
unglüdt iſt Niemand; die Haltung der Feuerwehr war muſterhaft. 

München, 9. Auguſt. [Zur Kardorff'ſchen Behauptung.] 
Die „Hoffm. Corr.“ ſchreibt: „Auf die von unſeren Blättern unlängſt 
gebrachte Mittheilung, daß der Abgeordnete v. Kardorff geäußert hätte, 
„die Miniſter⸗Combination Bennigſen ſei an dem Verlangen deſſelben 
nach der Uebernahme des Reichsſchatzamtes durch Freiherrn von 
Stauffenberg geſcheitert, weil Fürſt Bismarck mit Hineinziehung eines 
in Süddeutſchland als Preußenfreund und Unitarier verſchrieenen 
Mannes, wie des Herrn von Stauffenberg, die Kronen Balern, 
Sachſen und Würtemberg zu verſtimmen gefürchtet habe“, wurde von 
uns erklärt: „Die angebliche Behauptung des Herrn von Kardorff iſt 
offenbar eine müßige Combination, die auf gänzlich erfundener Grund⸗ 
lage ruht.“ Nachdem nun die „Poſt“ eine längere Erklärung des 
Herrn von Kardorff bringt, worin dieſer u. A. ſagt: „Ich halte auf⸗ 
recht, 1) daß die Forderung geſtellt war, Herrn von Stauffenberg ſoll 
das Schatzſecretariat des Reiches übertragen werden, und 2) daß meiner 
Ueberzeugung nach dieſe Forderung aus dem von mir angegebenen 
Grunde, mehr zu dem Scheitern der Verhandlungen beigetragen hat, 


recen ere 
Lobe Theater. 
(Beneſiz für Fräul. Louiſe Stauber.) 

Sonnabend Abend fand im Lobe⸗Thealer ein Benefiz für Fräul. 
Louiſe Stauber ſtatt, wozu von der liebenswürdigen Künſtlerin 
die Offenbach'ſche Operette „Blaubart“ gewählt worden war. Das 
Comite der genannten Bühne erfüllte mit der Bewilligung dieſes 
Beneſtzabends nur einen Act der Dankbarkeit gegenüber Frl. Stauber, 
da dieſelbe, obgleich beim Rücktritt der Direction Lewin dem Theater⸗ 
verbande nicht mehr angehörig, ſich dem Comite ſofort zur Verfügung 
ſtellte, als die Mitglieder auf Theilung zu ſpielen begannen, und ſeit⸗ 
dem unentgeltlich mehrere Male in der Woche mitgewirkt hat. Der 
geſtrige Abend brachte denn auch der Beneficlantin eln dichtgefülltes 
Haus und die ſchmeichelhafteſten Ghrenbezeugungen, in deren Erweiſung 
das Publikum mit dem Perfonal des Lobetheaters wetteiferte. In der 
That iſt es nur ſelten dem Mltglied einer hieſigen Bühne gelungen, 
ſich in einer verhaͤllnißmäßig fo kurzen Zeit die allgemeinen Sym⸗ 
pathien zu erwerben, und die neue Direction empfiehlt ſich ſchon da⸗ 
durch im vorhinein auf's Beſte, daß unter den wiedergewonnenen 
Kräften des alten Perſonals Frl. Stauber an eiſter Stelle ſteht. 


Auch in der geſtrigen Aufführung bildete die geniale Soubrette den 
Mittelpunkt des Intereſſes. Ihre Boulotte iſt eine ſchauſpieleriſch geradezu 
vollendete Lelſtung. Man dürfte zur Zeit, mit Ausnahme der Gall: 
meyer, kaum eine andere deutſche Soubrette finden, die, wie Fräul. 
Stauber, mit fo urſprünglichem Talent und fo urwüchſiger Laune 
fo geiſtvolles Spiel und fo fein nuancirten Vortrag verbände, ohne 
irgendwie, ſelbſt in den gewagteſten Scenen, in den Fehler der Ueber⸗ 
treibung zu verfallen. Obwohl von Natur mit einer nur mäßig 
ſtarken, wenn auch ſehr ſympathiſchen Stimme ausgeſtattet, verſteht es 


Iſchauer zu lebhaftem Beifall hinriß. Fräul. Flebach, welche gestern 


nach ihrer Krankheit zum erſten Mal wieder auftrat, bot in Erſchei⸗ 
nung, Spiel und Geſang ein anmuthiges Bild der Prinzeſſin Hermia 
und fand an Herrn Lorenz (Prinz Saphir) einen gewandten Partner. 
Von ungemein erheiternder Wirkung waren Herr Karl als Populani 
und Herr Fricke als König Bobeche, wiewohl letzterer mit ſeiner 
etwas derben Komik manchmal ſtark zu Uebertreibungen hinneigt. 
Frau Weckes (Königin Clementine) und das Frauenquintett der Ge⸗ 
mahlinnen Blaubarts, ſowie unſere bewährten Komiker Wilhelmi 
(Graf Oscar) und Wiesner (Alvarez) vervollſtändigten das vortreff⸗ 
liche Enſemble der Aufführung, die unter Capellmeiſter Mofählo’s 
Leitung mit gewohnter Sicherheit von Statten ging. — Das zahlreich 
erſchienene Publikum nahm jede Gelegenheit wahr, der Benefislantin, 
die ſchon bei ihrem erſten Auftreten vom Orcheſter mit einem Tuſch 
empfangen wurde, durch Kranz⸗ und Blumenſpenden, ſowie lebhafte 
Hervorrufe nach den Aetſchlüſſen und bei offener Scene feine Sym⸗ 
pathien zu bezeigen. Hoffentlich bewahrt Frl. Stauber auch ihrer⸗ 
ſeits dem Breslauer Publikum ein freundliches Andenken und kehrt 
mit Beginn ihres neuen Engagements gern wieder zu uns zurück. 
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4 Spaziergänger auf Neiſen. 

Böhmen iſt die Krankenſtube der Welt. Teplitz, Carlsbad, Marien: 
bad und Franzensbad find ihre vier Hauptſtationen: Teplitz für äußere, 
die drei anderen für innere Leiden. Freilich geht es in keiner anderen 
Krankenſtube ſo glänzend her, wie in dieſer. Aber der Hospitalduft 
macht ſich doch überall bemerkbar, und wer ſcharf hinſieht, der entdeckt 
unter der Schminke der Wangen die unheimliche Leidensbläſſe, ihn 
täuſcht nicht die behagliche Fülle des Leibes, und aus den glühend 


die Künſtlerin doch, durch ihren piquanten und fein pointirten Bor: ſchönen Augen blickt ihm meduſenhaft das Geſpenſt des Todes ent: 
trag auch mit ihren Geſangsnummern einen weit größeren Erfolg zugegen. Aber es iſt ein Glück, daß nicht alle Menſchen fo ſcharſſichtig 
erzielen, als die meiften ihrer ſtimmbegabteren Colleginnen. Aus der ſind; es würden ſonſt die böͤhmiſchen Bäder nicht, wie es der Fall if, 
geſtrigen Vorſtellung iſt in dieſer Beziehung die Wiedergabe der das Ziel fo Vieler fein, die ſich erholen, zerſtreuen, vergnügen wollen; 
Conplets im erſten und dritien Act als geradezu muſtergiltig hervor: man würde ſonſt hier nicht fo viel lachen, fo gut eſſen und mit fo 
zuheben. — Ueberhaupt machte die Aufführung der Operette, die, ſeit] vielem Geſchick die Zeit tödten können. 


einer Reihe von Jahren vom hieſigen Repertoire verſchwunden, bei 


In der Station für innere Leiden iſt Franzensbad die Frauen⸗ 


ihrer jetzigen Reprije faſt den Reiz der Neuheit ausübte, den vortheil⸗Jabtheilung. Es iſt das Bad der hyſteriſchen Frauen. Wer dieſe intereſ⸗ 
haſteſten Eindruck. Neben Fräulein Stauber iſt zunächſt unſer vor⸗ſanten Gesichter, aus denen immer unerfülltes Sehnen, wie ſtilles 
weefflicher Tenoriſt, Herr Schütz, zu nennen, der als Ritter Blaubart. Seelenleiden klagt, liebt, dem öffnet ſich hier das Paradies. Welch 
duch feine brillanten Stimmmittel, die er mit unfehlbarer Sicherheit eine Fülle entzückender Frauen! Welche vornehme Geſtalten mit Augen 
zu behandeln veiſteht und durch fein friſches, degagiries Spiel die Zu⸗Lvoll perzehrender Gluth, um den Mund jenen wunderbaren Zug ſchmerz⸗ 
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als die Frage der conſtitutlonellen Garantien“, ſehen wir und zu de 
weiteren Mitthellung veranlaßt, daß unſer Dementi von Fre 
von Stauffenberg ſelbſt herrührt.“ 0 | } 
München, 10. Auguſt. [Die Bedeutung der Stichwahl 
wird am beſten gekennzeichnet durch einen Jubel⸗Artikel des Sigl sche 1 
„Vaterland“, welcher mit den Worten ſchließt: a 
„Für uns war der geſtrige Tag eine Revanche für jenen ſchoͤnen Somt | 
tagmittag im Juli 1870, da Julius Quadratus uns anderthalb * 1 
Jungen don den „Neueſten“ weg vor die Expedition ſchickte — Herr 
vom „Landboten“ wollte allzu grauſam den Dr. Sigl gar gebängt willen ! 
die uns jenes angenehme Intermezzo bereitete, das man Nachmittage 5 
der Reſidenz brauchte. Geſtern find wir durch die vieltauſendköpfige 90 vu 
muſik gerächt worden. Sic tempora mutantur, Welch wunderbare N 
dung durch Gottes Fügung!“ Sigl 
Zum Verſtändniß vorstehender Schimpferei ſei bemerkt, daß Sin, 
im Juli 1870 gegen die Betheiligung Baierns an dem Kriege u 
Frankreich wüthete und von der Bevölkerung dafür mit einen Kaßen 
muſik bedacht wurde. Jetzt hat er ſeine „Revanche.“ ul 1 
Straßburg, 8. Ang. [Der Großherzog von Baden! j 
heute Nachmittag 1 uhr 54 Minuten von Hagenau kommend . 
dem hieſigen Stadtbahnhofe ein, woſelbſt er vom commandlrende. 
General empfangen wurde. Die bezüglichen Spitzen der Cloll⸗ 1 
Militärbehörden waren gleichfalls zur Begrüßung anweſend. 4 
Bahnhof fuhr der Großherzog nach der Schleuſencaſerne, um das = 
einer Typhusepidemie ſtark heimgeſuchte Pionnierbataillon in den ih 
ſelben jüngſt überwieſenen Räumlichkeiten zu beſichtigen. Demmä 0 
wurde den im Garniſonlazareth untergebrachten Kranken ein Beſuß 
abgeſtattet; der Großherzog unterhielt ſich mit verſchiedenen Kant 
Soldaten in der leutſeligſten Weiſe. Hierauf fand ein Diner 1 
commandirenden General ſtatt und um 5 Uhr verließ der Gene 
Inſpecteur der 5. Armee⸗Inſpection Straßburg, um ſich nach Kate, 
zurückzubegeben. Der Beſuch des Großherzogs galt lediglich dem bab 
ſchen Plonnlerbataillon, von deſſen Geſundheitszuſtand derſelbe ſich vel j 
ſönlich hatte überzeugen wollen. (K. 3.) 


ODeſterre ich. 
Peſt, 10. Aug. [Die bosniſche Verwicklung und Gra, 
Andraſſy.] Der „K. Z.“ wird geſchrieben: In den Kreiſen 1 
Anhänger des Grafen Andrafjg herrſcht eine große Verſtimmung, 
mgn befürchtet, daß das thätkräftige Vorgehen Oeſterreich⸗Ungarns 4 
diplomatiſchem Gebiete gegen die Pforte ſolche Verwicklungen nach 
ziehen könnte, welche die Stellung des Grafen Andraſſy gefähun 
würden. Sollte die türkiſche Regierung die Convention, die 1 
öſterreich⸗ungariſcher Seite vorgeſchlagen wurde, entgiltig ablehnen,“ 
erhalten die ſlawenfreundlichen Elemente am Wiener Hofe einen m 
theil, den ſie nicht ermangeln werden im Intereſſe der ſlawiſchen 31 
in der auswärtigen Politik auszubeuten. Es ift fraglich, ob bei eln 
ſo veränderten Lage der Dinge Graf Andraſſy im Stande wäre, 
zu behaupten, denn ſelbſt vorausgeſetzt, daß er allen Wünſchen 
Hoſpartel Rechnung tragen wollte, ſo bleibt nech immer zu erwägen 
daß die Hofpartei ihren Sieg ſo lange für nicht vollſtändig halle 
würde, als ſie einen Staatsmann an der Spitze des auswärtigen 
Amtes ſehen muß, der ihr Vertrauen nicht beſizt. Dann iſt es aun 
noch unwahrſcheinlich, daß Graf Andraſſy ſich herbeilafien wollte, jene 
Plänen der Hofpartei, deren Spitze gegen die Intereſſen der Maga 
gerichtet fein würde, beizuſtimmen. Was die Etnverleibungsfrage 
trifft, fo kann man über die diesbezüglichen Anſichten des aug wärt 94, 
Amtes keine Zweifel hegen, wenn man folgende Aeußerung des „? 11 
Lloyd“ zur Kenntniß nimmt: „If ſchon die Einverleibung von 
nien und der Herzegowina theuer genug erkauft, um den Preis d 
Opfer an Gut und Blut, welche ſie erheiſcht, ſo wäre es eine geraden 
wahnfinnige Verſchwendung diele Opfer bäfer zu bringen, daß ut 
Bosnien und der Herzegowina Ruhe und Ordnung ſchaffen für du 
Türken oder für die Serben. Die Einverleibung der beiden Prooin Mh 
mag bedenklich fein, die vorübergehende Beſetzung derſelben wäre Ton 
heit. Und wir meinen, man dürfe der Pforte darüber weiter kein 
Zweifel laſſen; es darf in unſeren Beziehungen zu dieſen Provln, 
nicht eine unklare politiſche Pofitton beſtehen bleiben welche a 4 
gegnerlſchen Mächten und nicht zum wenigſten der Pforte ſelbſt 10 
Vorwand bieten würde, uns Verlegenheiten zu bereiten.“ Bekannt g 
wollen die ungariſchen Reglerungsmänner, im Falle, daß die dae 
leibung nicht zu vermeiden ſei, dle Verwaltung der neuen Prob 
von Ungarn felber durchgeführt ſehen, damit weder die Hofpartei, 1 
die Kroaten in denſelben feſten Fuß faſſen. Der Streit hanbell | „ 
darum, wie die Einverleibung erfolgen fol. Werden die = 
Provinzen zu einem neuen Militärgrenzgebiete umgeſtaltet oder 4 


lichen Enibehrens — Beautés du douleur! Ich liebe dieſe % 
ſichter; mich zieht es hin zu dieſen bezaubernden Frauen, denen 
Natur Alles gab, um andere zu beglücken, denen ſie aber das 
verfagte, das fie ſelbſt glücklich machen würde. Ein krankhaſtet dee 
ſchmack, ſagen Sie. Mag ſein! Aber laſſen Sie Ihre Blicke auf ne 
hohen Erſchelnung ruhen! Ein vornehmer Geift thront auf ihrer Si 
aus ihren Augen ſpricht eine Seele, aller edlen Leldenſchaften fäl 
ihr Mund gleicht einem Garten voll ewig junger Roſen. — e 
mehr als alles entzückt dieſes Lächeln, welches ſo jüp und doc fi 
ſchmerpvoll iſt. Läßt es nicht errathen, daß dieſes Weſen, beſtim 
zu beglücken, ſelbſt unglücklich iſt? läßt es fie nicht als eine Märtpree 
als eine weinende Göttin erſcheinen? Wer weiß, ob fie den 15 a 
Zauber ausüben wird, wenn ſich ihre Wünſche erfüllt haben, ming 
gläclich IN? Das Glück macht ſchön, ſagt man — aber das Un? 
intereſſant! Pr 
Wenn man die Damen von Franzensbad nicht nach ihrer 59 
heit, ſondern nach ihrer Nattonalität klaſſiſtelrt, fo nehmen 80 
finnen die erſte Stelle ein. Durch die Ereigniſſe der leßten Ie. 
zurückgehalten, überſchwemmen ſie mit ihrer Hyſterie in wied Sa 
den Bädermarkt. Neben ihnen ſind der Zahl nach am ſtärkſten 5 
und Ungarinnen. Ein Völkchen für ſich bilden aber die Damen 
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Theater, die in erschreckender Maſſe hier vertreten find — keln 
der, wenn man an ihren aufregenden Beruf denkt. Man 
eigentlich alle deutſchen Tragoͤdinnen und Liebhaberinnen Ahe 
zensbader Cur durchmachen laſſen; denn ein wenig mer, des 
koͤnnte ihnen wirklich nichts ſchaden. Die ahnen, 
Schauſpielerinnen find natürlich vorwiegend, A einige 
mütter, ſondern die wirklichen Mütter, von denen 10 t den late 
jum erſten Male in diefer ſchönſten aller weiblichen er ee mn 
gelernt habe. Oder haben Sie gewußt, daß ” En 2 14 ihr 
Sie können fie hier täglich auf der ee 05 * der leide 
allerliebſten Knaben bewundern. Auch Frau Claar Wilbſend 1 
ſchaftlichen Tragoͤdin, iſt das Glück, einen Er llerankes Gattin 
figen, beſchleden. Die gefeierte Auguſte Baudius, al Beſchaulicht 
die mit ihren Kindern ſeil mehreren Wochen {m AINEE  Dund 6 
ihrer Kur lebt, erfreut von Zeit zu Zeit das Ba * ngen 59 
Gaſtſpiel in dem ſehr beſchetdenen Theaterchen on don Beſtoalbe | 
von allen Famillenbanden trinkt dagegen bee urchmeſſen 
Rieſenheroine, mit gewaltigen Schritten die 12 Ballerina 9 
ihren Brunnen, während Fräulein Simon, ihre begreificher W 
Wiener Opernhaus, im ſchlammigen Moer he 


9 Kroatien verein! 


. aber 25 
bn ade e cem ik, => ee een un 


benland unmittelbar von der ungariſchen Regierung 

4 e werden? Das find Fragen, deren Löſung, fo lange Graf 

Andraſſy am Ruder bleibt, nur im ungariſchen Sinne erfolgen kann; 

810 eben deshalb iſt es nicht unmöglich), daß die Hofpartet die Ver⸗ 

> elungen mit der Pforte dazu benutzen konnte, die Stellung des 

rafen zu gefährden und danach zu trachten, daß er durch einen Ver⸗ 
trauensmann der Hofpartei erſetzt werde. 


Frankreich. 


O Paris, 8. Auguſt. [Die Reife des Arbeitsminiſters. 
— Die Verlobung des katſerlichen Prinzen. — Angebliche 
Atviſten des Prager Friedens. — Das Gerücht von einem 
tutentate auf den Fürſten Bismarck. — Zum Droſchken⸗ 
zutſcher⸗Strike.] Die Journale bringen lange Berichte über die 

Ele des Arbeitsminiſters de Freyeinet. Der Minister iſt geſtern in 
Ken mit großer Wärme empfangen worden und hat „heute feine 

eiſe nach dem Havre fortgeſetzt, wo feiner jedenfalls ein ebenſo begeiſterter 

Mfang wartet. Dieſe enthuſtaſtiſche Aufnahme, die ja auch den 

Miniſtern de Marcere und Bardoux in anderen Städten zu Theil 

geworden, erklärt ſich hinreichend durch die Popularität, deren die 

gegenwärtige Regierung ſich erfreut. Die Bewohner von Rouen und Havre 
aben überdies noch einen andern Grund, dem Arbeitsminiſter freundlich 
aentgegenzukommen; fie erwarten von ihm die Ausführung gewiſſer 
Auß⸗ und Seebauten, von denen fie ſich großen Vorthell verſprechen. 

Die Reife. de Freycinet's iſt, wie man weiß, eine Studienreiſe. Es 

0 wurden natürlich in Rouen verſchiedene Reden gehalten, deren Auf⸗ 

Ahlung indeß für Ihre Leſer ſchwerlich Intereſſe hätte, Wir ſtecken 
eben in der Redeperiode. In keinem Lyceum ſchließt man das Schul⸗ 
ahr ohne eine Feler, bei welcher irgend eine berühmte politiſche Per⸗ 
benlichkeit ſich vernehmen laßt. Dieſe Reden ſehen ſich ſehr ähnlich. 
an feiert darin die glückliche Befeſtigung der neuen Zuflände; man 
breiſt nach dem Beispiel des Unterrichtsminiſters die Univerſität in 
mehr oder wentger offen ausgeſprochenem Gegenſatz zu den clericalen 

1 acultäten. In Summa wird dabei etwas mehr von politiſchen Dingen 
beſprochen, als vor ſo jugendlichen Zuhörern nöthig ware. Zur Ab: 
wechslung haben wir mitunter dann und wann eine kleine militäriſche 

Rede, Es iſt schlimm genug, daß die Blätter es jedes Mal als ein 

Roßes polltiſches Ereigniß ankündigen müſſen, wenn ein höherer Off ⸗ 

ö bei einer Gelegenheit die Anſicht ausſpricht, daß man die Staats⸗ 

lum, welche die Nation ſich gegeben hat, zu achten habe. So thaten 
b. der letzten Zeit die Generäle Gallifet, Lambert und jetzt neuerdings 
ber General Carez, indem er ſich von Mascara verabſchiedete, um ein 

ommando in Oran zu übernehmen. „Wir dienen alle, ſagte er, mit 
erſelben Hingebung unſerem Vaterlande, und die Einrichtungen, unter 
ti wir ſtehen, haben nirgendwo treuere Vertheidiger.“ Ebenſo 
8 der See⸗Präſect von Breſt, Viceadmlral Bourgols, bel einer 
wehalfeler von der „Hingebung an die republikaniſchen Einrichtungen, 
elche das Land ſich in ſeiner Wahl gegeben.“ — Der „Conſtitutionnel“ 
zeigt heute die Verlobung des kalſerlichen Prinzen mit der däniſchen 
rinzeſſin Thyra als eine definitiv beſchloſſene Sache an. Der „Con: 
ſitutionnel“, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit als gemäßigt republikaniſches 
latt geberdete, wird vor Freuden über dieſe Nachricht mit einem 
Male ganz närriſch. Nicht nur ſcheint es ihm Auferft wichtig, daß der 
Sohn Napoleons III. der Schwager des Prinzen von Wales und des 
IM Czaxewitſch werde, ſondern er glaubt auch zu wiſſen, in Folge dieſer 

Heirath werde eine Reviſton des Prager Vertrages eintreten, „Oeſter⸗ 
ö 1 werde auf Andrängen der Kaiſerin Eugenie die Vertheidigung des 
dem onalitätenzechts in die Hand nehmen“ und der Kaiſer Wilhelm werde 

San inen Louis 200,000 Dänen als Hochzeitsgeſchenk anbieten. — Der 

Kulſch der Droſchkenkutſcher iſt noch auf dem alten Punkte. Die 

und cher halten heute eine Generalberſammlung im Cirque Fernando 

N die Mitglieder ihres Syndikats haben die Theilnehmer diefer Der: 

m lung im Voraus durch Affichen ermahnt, jede Unordnung zu ver⸗ 

elden. Auf der anderen Seite zeigt die Compagnie générale keine 

dell den Forderungen der Kutſcher nachzugeben. Sie engagirt Jeden, 

r durch Zeugniſſe nachweiſt, daß er einen Wagen zu lenken verſteht, 

ige Hundert der alten Kutſcher ſind auf dieſe Weiſe ſchon erſetzt 
Nile. Sonderbarer Weiſe haben mehrere Bankiers gerade dieſen 
de iſchen Augenblick gewählt, um eine neue Droſchkencompagnie unter 
En Namen Automédon zu gründen. Sie fordern durch Mauer- 
uöläge zur Unterzeichnung von Actien auf. — Heute Nachmittag 
0 angte aus engliſcher Quelle das Gerücht von einem Attentat auf 
N Fürſten Bismarck hierher. Glücklicherweiſe wurde daſſelbe bis gegen 


5 


5 


! ſowach gewordenen Nerven und Muskeln ſtählt. Frauen von hervor: 
nender Bedeutung aus der großen Welt weiſt die diesmalige Salfon 
dict auf. Aber iſt man nicht bedeutend, wenn man ſchön iſt 7 Ja, 
ſind viele bedeutende Frauen hier! 

ale Männer giebt es in Franzensbad. 
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wenn es auch Einzelne geben mag, die, bauend auf die Kraft 
ſie denden und die Unentbehrlichkeit des Männlichen, abenteuerluſtig 
ihre kommen, fo find die Meiſten doch wirkliche Kurbedürflige, die 
wol ſeeten Nerven reſtauriren und ſich Blut in die Adern pumpen 
und wer Unſere Zeit ſiellt ſtarke Anforderungen an das Nervenſyſtem 
Schlacht nicht das Phlegma des Egoismus hat, der muß aus der 
Werden des Lebens mit ſchweren Wunden bedeckt herausgetragen 
geben, „ Daß dieſe Nervenſchwächlinge gerade ein ſchönes Bild ab: 
ala ich unte ich nicht ſagen; ich bin hierbel um fo unparteliſcher, 
8 Juten c leider ſelber zu den Schwerverwundeten zählen muß. 
N Spayier ante männliche Erſcheinungen würde man übrigens, Ihren 
Ange 1 Nger ausgenommen, hier vergeblich ſuchen; man müßte denn 
dendenſe manzbarone aus Berlin und Petersburg, die ſich von Divi⸗ 
* en und Coursnöthen erholen wollen, dazu rechnen. Nur 
Trepoff ber Seht die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich: General 
in Wieobade einſtige Polizeigewaltige des Reußenreiches. Nachdem er 
an deren 5 ſeine Wunden geheilt hat, will er hier ſeine Nerven 
ſchwer glaub orhandenſein man übrigens nad): feiner Vergantzenheit 
nicht aus 1 kann, vollends ſtärken. Der Mann ſieht allerdings 
N ein hagerer ob er die Kugeln einer Vera Saſſulitſch fürchtete; es 
Hart und 5 Mann mit dunkelrothem Geſicht, aus dem ein weißer 
Das 8 kleine, brennende Augen hervorleuchten. 
dne weite Haftliche in Franzensbad iſt außerordentlich beſcheiden: 
Aclarliche Rei ene ohne Waldesſchatten und Bergesodem, ohne alle 
Dunst — 8 Was die Natur verſäumt hat, ſuchte indeſſen die 
de en. Man baute koſtbare Paläſte und erſetzte den Wald 
dep pen 
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dig dründerzeit Ueber vielen von dieſen Prachtbauten, die in 


rzeit entſtanden find, f 
We 8; alle Augenbl ſchwebt übrigens jetzt die dunkle Wolke 


Iete Hört man von Zwangsverkäufen und die fein 


en in der deulſchen Botſchaft noch in der „Agence Havas“ 
t „ 
© Paris, 9. Auguſt. [Die „Debats“ über die öſter⸗ 
reichiſche Oecupirung Bosniens. — Zum Droſchken⸗ 
kutſcher⸗Strike. — Die Großfürſten Conſtantin und 
Alexis.] Die „Debats“ meinen, man dürfe die Schwierigkeiten, 
welche Oeſterreich augenblicklich in Bosnien und in der Herzegowina 
findet, weder übertreiben noch zu gering anſchlagen. Man geht gewiß 
zu weit, wenn man behauptet, daß der europäiſche Frieden durch die 
Vorgänge in dieſen beiden Provinzen bedroht werde. Die „Morning 
Poſt“ hat Unrecht, wenn ſie Oeſterreich einen Vorwurf daraus macht, 
daß es feine Truppen in der Herzegowina und Bosnien einrücken 
läßt, ohne vorher die muſelmänniſche Bevölkerung zu befragen. Man 
koͤnnte ihm eher vorwerfen, daß es dem Fanatismus dieſer Bevölkerung 
Zeit gegeben habe, zum Ausbruch zu kommen. In gewiſſen Unter⸗ 
nehmungen muß die Ausführung unmittelbar dem Vorſatz folgen, und 
das Unglück Oeſterreichs beſteht ſeit einigen Jahren darin, daß es 
immer den günſtigen Augenblick hat verſtreichen laſſen. Oeſterreich 
weiß nicht recht, was es will und kann, es zögert und taſtet umher, 
und erwartet Alles vom Glücke, als wenn das Glück nicht Launen 
unterworfen wäre, die ſich unmoͤglich feſthalten laſſen, wenn man ſie 
nicht vorhergeſehen hat. Die officlöſen Blätter von Wien beklagen 
ſich bitter über die Haltung der Pforte. Wäre es nicht verſtändig, 
anzuerkennen, daß auch das öſterreichiſche Cabinet nicht tadelfrei if? 
Wir erklären, daß die türkiſchen Miniſter die Verantwortlichkeit für 
eine Occupation auf ſich nehmen, die fie allerdings anzunehmen ge: 
zwungen ſind, die ſie aber doch nicht bei der Bevölkerung rechtfertigen 
können? Oeſterreich leldet in dieſem Augenblick unter den Folgen der 
ſchwachen und dunklen Politik, welche es feit dem Beginn der orlentali⸗ 
ſchen Kriſe verfolgt hat... Wie dem fein mag, fo glauben wir 
nicht, daß die Feuersbrunſt, die in der Bulgarei erliſcht, im Begriff 
ſteht, in Bosnien und der Herzegowina wieder angefacht zu werden. 
Nach einer ſo heftigen Erſchütterung kann Europa nicht ſogleich die 
Ruhe und das Vertrauen wiederfinden. Aber wenn es noch manche 
Befürchtungen empfindet, ehe es zu dem Zuſtande des Glückes und 
Friedens gelangt, welchen Lord Beacons field prophezeit hat, darf man 
doch nicht hoffen, daß es von Neuem einer Kriſis, wie die ſoeben be 
endigte, anheimfallen wird. Die Hauptſache iſt, ſich keine Illuſtonen 
zu machen über die Gefahren, welche von Neuem den Frieden be⸗ 
drohen konnten, damit man bie nöthigen Maßregeln ergreifen kann, 
fie zu beihwören. Oeſterreich muß ſich darauf gefaßt machen, auf 
Schwierigkeiten zu ſtoßen, welche von ihnen großen Muth, große Ge⸗ 
duld und große Opfer erheiſchen werden. Aber es wird dieſelben 
ſicherlich überwinden, wenn es über ſich gewinnen kann, mit größerer 
Eniſchiedenheit als bisher aufzutreten. — Die geſtrige Verſammlung 
der Kutſcher im Cirque Fernando, die ſehr ſtark beſucht war, iſt ganz 
ruhig verlaufen. Die Kutſcher haben das Programm der Forderungen, 
welche ſie an die Compagnie des Petites Voltures und an die anderen 
Arbeitgeber richten wollen, discutirt und feſtgeſtellt und die Delegirten 
gewählt, welche dieſes Programm bet den Arbeitgebern zu vertreten 
haben. Die Kutſcher verlangen von der Geſellſchaft eine beſſere Nah: 
rung und eine anſtändigere Streu für ihre Pferde; ſie wünſchen das 
Recht, ſelbſt die Vorſtände der Hilfskaſſe zu ernennen, zu der ſie ihre 
Beitrage liefern, aber zugleich, daß es jedem freiſtehe, dieſer Hilfskaſſe 
beizutreten oder nicht. Sie verlangen zwei Ruhetage pro Monat und 
die Herabſetzung der Arbeitszeit auf 14 Stunden. Sie wollen endlich 
la planche arbeiten, in der Art, daß die Bedingungen ihrer Arbeit 
von einer Jury feſtgeſtellt werden, die halb aus Arbeitgebern und halb 
aus Kutſchern beſteht, und die ihren Abſchätzungen die Geſchäftsbücher 
der Arbeitsgeber aus den letzten Jahren zu Grunde legt. — Der 
Großfürſt Conſtantin, der Bruder des Kaiſers von Rußland, wird für 
heute Nachmittag hier erwartet. Er beabſichtigt, acht Tage der Aus⸗ 
ſtellung zu widmen und dann nach Vichy zu gehen. Der Großfürſt 
Alexis, der dritte Sohn des Kaiſers, wird ebenfalls zur Ausſtellung 
hierher kommen, man weiß aber noch nicht wann. — Ueber die von 
den Blättern angezeigte Ankunft des Cjarenowitſch iſt officiell hier 
nichts bekannt geworden. 


Großbritannien. 
A. O. London, 9. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des Unter: 
m brachte Mr. Faweett die engliſch⸗türkiſche Convention vom Aten 
juni wiederum zur Sprache und betonte die Notbwenoigleit, daß, ehe ſich 
die Regierung mit der Pforte bezüglich der in Kleinaſien einzuführenden 
Reformen verftändige, dem Parlament Gelegenheit gegeben werde, feine 
ee über diefe Reformen wie über für deren Ausführung zu leiſtende 


Wohnungspreiſe 
Dies iſt aber die 


Wie die Badeverwaltung, ſo machen es die Damen. Was ihnen 


an natürlichen Reizen abgeht, ſuchen fie durch künſtliche zu erſetzen. freundlich lächelnden, wie auch das übrige Geſicht bartloſen Lippen 
Mir ſchwindelt, wenn ich an die Maſſen von falſchen Haaren, falſchem gehört, und dieſe Schweigſamkelt mußte ihm um ſo mehr auffallen, 
Wangenroth, falſchen Ohnmachten und falſchen Blicken denke, die läg⸗ als er nun völlig an den Redeüberſchwang gewöhnt war, in welchem 
lich hier verbraucht werden. Es iſt unglaublich! In den Koffern, die der Kantzower feinem leidenſchaftlichen Herzen Luft zu machen pflegte. 


ürgſchaften zu äußern. Es ſei woblbekannt, führte Mr. Fa wett aus, daß Heftigkeit und Ausdauer nicht nachſtehen wird, den die Pomaken des 


find im Allgemeinen ein wenig. heruntergegangen. zogen, mehr noch, als es Herrn Zempin gegenüber der Fall geweſe 1 

einzige Beſſerung, die Franzensbad erfahren hat.] war, an welchen der Bruder in Erſcheinung, Haltung, Mienen⸗ und 
Sonſt find noch immer die vielen oft gerügten Uebelſtände vorhanden. Gebehrdenſpiel vielfach erinnerte. N 
Der Mangel an Zerſtreuungen, wie fie dem Kurgaſt nun einmal in ausgeprägter, durchgebildeter, formvoller erſchien, während dieſer Manm 
Früher konnte man] dem „Einerlei“ des Badelebens geboten werden müffen, der Mangel; trotz feiner. rieſigen Geſtalt, welche die des Bruders noch um Hauptes⸗ 
ein Herr in Franzensbad iſt Herr über Franzensbad. Jetzt an einem Cafe, an einem Allen zugängigen Leſe⸗Cabinet, ja ſelbſt an länge überragen mochte, und trotz des Beweiſes feiner herkuliſchen 
es eine ſtarke Uebertreibung; denn das angeblich ſtärkere Ge⸗ einem Raume, wo die Damen muflciten können. 
ſtellt ſeit längerer Zeit ein reichliches Contigent zu den Bade⸗ Inſtrument, auf dem eine Patientin ihre Neroenſchmerzen austoben und Unſichere eines Jungen hatte, der allzu ſchnell emporgeſchoſſen it 
5 kann hieraus intereſſante Schlüſſe auf unſere Cultur⸗ kann. So ſehr ich auch perſönlich als nervöſer Menſch davon befrie-| und nicht weiß, was er mit feinen Gliedern anfangen, welche Miene 
Leiche iniſſe ziehen; vielleicht nicht mit Unrecht kann man darin das digt bin, fo ſehr iſt dies doch im allgemeinen Kurintereſſe zu beklagen [er dem Fremden machen ſoll, und aus Furcht, etwas Thörichtes, un⸗ 
Wan einer wachſenden Entartung unſerer Generation erblicken. und zu tadeln. a 


Nirgends ſteht lein] Kraft, welchen er noch eben abgelegt, die Formloſigkeit, das Linkiſche 


ee 


der Sultan, wenn auch von einem Wunſche befeelt, die in der Depeſche von 
Lord Salisbun bezeichneten Reformen auszuführen, nicht die Macht dierzu 
beſitze. Folglich ſei eine unumgängliche Nothwendigkeit für Bürgſchaften 9 
vorhanden; aber da Lord Salisbury von dem Gedanken geleitet zu fein 
ſcheine, daß jede Garantie nutzlos ſein würde, die nicht einen äußeren 
Cbarakter trage und von der Pforte abhänge, fo ſei es klar, daß ein äußerer 
Druck oder Zwang auf die Türkei ausgeübt werden müſſe. Unter den Um⸗ 
ſtänden hätten die Volksvertreter wohl ein Recht, conſultirt zu werden. 

Mr. Jenkins theilt die Anſchauungen Faweett's. 

Der Schaßkanzler fragt, was eine ſolche Discuffion im gegenwärtigen 
Augenblicke nutze. Es ſei möglich, daß die Regierung die Erfüllung der 
von ihr übernommenen Aufgaben abſolut unmöglich finden dürfte, aber ſei 
dem wie ihm wolle, fo würde dieſe Aufgabe durch wiederholte Discuffionen 
über das Thema wahrlich nicht erleichtert. Unſere Poſition, fährt dern 
Miniſter fort, ift hinlänglich verſtandlich. Wir haben uns der Türkei gegen 
über verpflichtet, ihre aſiatiſchen Beſitzungen gegen künftige Angriffe Ruß: 
lands zu bertheidigen, und behufs der Ausführung dieſes Unternehmens 
bat die Türkei mit uns ein Abkommen geſchloſſen betreffs der von ihr ein ⸗ 
zufübrenden Reformen. Dieſe Reformen erheiſchen große Sorgfalt und Er⸗ 
wägung, ſowie eine erſchöpfende Discuſſion. 91455 Majeſtät Regierng ſtebt 
bereits in ernſtlichen Verhandlungen mit der Pforte betreffs der Reformen, 
die für wünſchenswerth erachtet werden. Was Ihrer Majeſtät Regierung 
zu hun bofft, iſt, die Verwaltung der Türkei, insbeſondere aber das Steuer⸗ 
ſyſtem, die Rechtspflege und die Polizei zu reformiren. Es iſt müßig und 1 
abſurd, zu erwarten, daß in der Türkei ſolche Reformen eingeführt werden in 
können, die fie mit Frankreich oder Deutſchland auf gleichen Fuß ftellem 
würden. Wir lönnen, wie geſagt, nur hoffen, die Verwaltung der türkiſchen 


e 


ee 


* 


4 
1 


— 


Provinzen in gewiſſen Zweigen zu verbeſſern. Dieſe Reformen werden nicht 
durch bloße Verſprechungen der Türkei, ſondern durch einen Vertrag, der 
beſondere Maßregeln in Kraft ſetzt, die dazu angethan ſind, beſondere Re⸗ 
ſultate zu liefern, garantirt werden. Es iſt indeß gegenwärtig unmöglich, 
ein fir und fertiges Programm der projeclirten Reformen vorzulegen. Die 
Regierung meint es ernſt mit ibrer Aufgabe, aber ohne reiflihe Erwägung 
läßt fi dieſelbe nicht löſen. Das ebrenwerihe Mitglied für Hackney (Fam: 
cett) wünſcht zu wiſſen, ob vor dem endgiltigen Abſchluſſe irgend eines Abe 
kommens das Parlament über den Gegenſtand zu Rathe gezogen werden 
würde. Ich kann ein derartiges Verſprechen nicht Geis aber ich kann dem 
Hauſe die Verſicherung ertheilen, daß, obwohl die Regierung durchaus nicht 
den Wunſch hegt, ein Gebeimniß aus der Sache zu machen, es boͤchſt wichtig 
iſt, daß die Unterhandlungen fo geheim als möglich geführt und zu einem 
Abſchluß gebracht werden, ohne auf irgend eine Discuſſion im Parlament 7 
= warten. Eine ſolche Discuſſion dürfte möglicherweiſe den Abſchuß bon 
bmachungen, die für wünſchenswerth erachtet werden, verhindern. — Der 
Gegenſtand wird dann verlaſſen. 5 ; nn a 
Im weiteren Fortgang der Sitzung macht der Marineminiſter einige 
Mittheilungen über die Wirkung des 6 Millionen⸗Credits auf das Schiffs⸗ 
bauprogramm des Jahres. Anſtatt der urſprünglich projectirten vier neuen 
Panzerſchiffe werden nur drei gebaut werden. Dagegen ſoll ein ungepan⸗ 
zertes Fahrzeug in Angriff genommen werden, aber die Admiralität ſe: 
über den Plan noch nicht ganz ſchlüſſig. Vier Panzerſchiffe wurden fir und 
fertig gekauft, gleichzeitig auch 82 Torpedoboote erworben. Die Admiralität 
babe auch alle nöthigen Vorkehrungen getroffen, um in kürzeſter Zeit 30 der 
ſchnellſten Dampfer der britiſchen Handelsmarine als Kreuzer mit Kanonen 
und Torpedovorrichtungen auszurüſten. N h 
Das Haus bewilligt ſodann die noch unerlebigten Poſitionen des Flotten? 
Budgets und der Civildienſt⸗Elats, ſowie den Nachtrags⸗Marine⸗Etat. A 
[Das minifterielle Weißfiſch⸗Eſſen,] welches dem unmittelbaren 
Schluſſe einer jeden Parlamentsſeſſion vorauszugehen pflegt, findet nächſten 1 
Mittwoch im Ship⸗Hotel in Greenwich ſtatt. 7 
Osmaniſches Neid. . 
M. Pera, 5. Aug. [Der Sultan und der Berliner Ber: 
trag. — Winkelzüge der Pforte. — Die Arnauten.] Man 
ſollte meinen, der Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen in Bosnien 
habe lange genug auf ſich warten laſſen. Die Journale der türkiſchen 
Hauptstadt find zumeiſt anderer Anſicht. Dieſelben werfen dem Grafen 
Andraſſy vor, nicht einmal die Ratification des Vertrages von Berlin 
abgewartet zu haben. Von Seiten des Sultans iſt die Unterzeichnung “A 
erſt in der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt vollzogen worden. Zahl? 
reiche, faſt tägliche und ſtels bis tief in die Nacht andauernde Be⸗ 
rathungen unter Vorſitz des Sultans waren dem wichtigen Act, durch 
welchen die Türkei ſich in den Willen Europas ergiebt, voraufgegangen. 
Man ſagt, der Großherr ſei durch dieſe Wendung der Dinge, welche 
ihn zwingt, ſeine Machtſtellung in Europa mit Oeſterreich und Ruß⸗ 
land, in Aſien mit Großbritannien zu theilen, tief erſchüttert worden, 


1 
und Herzegowiner wird für unlogiſch u. ſ. w. erklärt und gejagt. fie 2 
ſtehe im vollkommenen Gegenſatz zu der Thatſache, daß gleichzeitig in 
Konſtantinopel Miniſterraths⸗Sitzungen ſtattfinden, um den Proteſt der 
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laufenen Mittheilungen an, daß der Widerſtand, den man dort finden Mn ä 
wird, von Seiten der Mohamedaner und Bosniaken demjenigen an 
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Nur daß bei dem Kankower Alles 


paſſendes zu ſagen, lieber ganz ſchweigt. 
Denn noch immer hatte Gerhard kein einziges Wort von 


den 


von den Bahnen in einer Salſon hierher befördert werden, müſſen Bedurſte es hier eines ſolchen hellſamen Mittels nicht? Das gelegen: 


ganze Schätze von Diamanten, Spitzen und koſtbaren Stoffen ſtecken, liche Flackern in den grau⸗blauen Augen, das blitzſchnelle Zucken um 
wenn man den Luxus beobachtet, den unfere lieben Frauen in ihren den ſtummen, melancholiſchen Mund, die Zornesröthe, welche dem 
Toiletten entfalten. So lange Regenſchauer und trüber Himmel uns Manne jäh in die Stirn geſliegen war, als er vorhin dem Pferde in 
verfolgten, war das weniger auffällig, aber die Sonne lockte all' dieſe die Zügel fiel — Alles bewies, daß hier ein Feuer unter der Aſche 
bunte Pracht hervor, nun rauſcht und leuchtet und blüht es auf Wegen glühte, um fo heißer, je dichter die Decke war, um fo verheerender, 
und Stegen. Fern fet es von mir, darüber ein Wort des Tadels zu wenn fie die Decke durchbrach. — Möchte er doch nur ö 
verlieren. Sf es doch für den Unbetheiligten, deſſen Geldbeutel ſichl anfangen, dachte Gerhard. 


frei weiß von jeder Mitwirkung an dieſen koſtſpieligen Vergnügungen, 
eine reizvolle Abwechſelung, ſich an dieſem ſchimmernden Putz zu er⸗ 
freuen und über drollige Verirrungen des Geſchmackes, wie ſie ja nicht 


ſelten find, zu lachen. Es läßt ſich da eine viel intereſſantere Statiftit | laden 
So iſt es mir z. B. gelungen, Erdge 
feſtzuſtellen, daß eine kleine Dame, welche eine große Berliner Leinen: | Unzah 
Firma repräſentiren ſoll, in acht Tagen ſieben und zwanzig verſchledene lagen, 
Toiletten ausgeſtellt hat, wozu ich dem Ehemann von Herzen gratullre! fate 3 
eine Drechslerbank, an welcher letzteren eben noch gearbeitet ſchien — 
in der einen Ecke ein offener Herd, auf welchem an einem ſchwälen⸗ 
den Feuer ein Topf brodelte — mit Leim, nach dem Geruch zu ur⸗ 
theilen — in der anderen Ecke ein großer Schrank mit ausgeſtopften 
kleineren Vögeln, während größere auf dem Schrank placitt waren, 
oder auch mit geſpannten Flügeln von der nicht allzu hohen Decke 
herabſchwebten, — das Ganze ein krauſeſter Wirrwarr, hier magiſch 
J ja, ex fühlte ſich durchaus zu dem ſonderbaren Mann hinge⸗Iverdaämmernd in den fernen Ecken des weiten, niedrigen Raumes, 


treiben, als mit den Wahlreſultaten. 


Ylatt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Erſtes Kapitel. 


(Fortſetzung.) 5 
Gerhard hatte wahrlich Urſache mit dem Empfang zufrieden zu 


zu ſprechen 
Sein Wunſch ſollte erfüllt werden, wenn auch vorläufig in be⸗ 
ſchränktem Maße. 14 
Er war dem Vogelſteller auf eine Bewegung hin, die einer ein⸗ 
den Gebehrde ungefähr glich, in das Blockhaus gefolgt, deſſen 
ſchoß aus einem einzigen großen Raume beſtand, in welchem eine 
I von Geräthen durch⸗ und übereinander ſtanden, hingen und 
wie ſie ein regelrechter Finkler zu ſeinem Gewerbe braucht 
ahlloſe größere und kleinere Bauer aus dünnen weißen Hole 
en; Ruthen, Netze, Sprenkel, Werkzeuge aller Art; eine Hobelbank, 
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Rhodope den ruſſiſchen Truppen leiſten. Daß dort der Kampf 
noch keineswegs am Erlöſchen iſt, geht daraus hervor, daß vor 
wenigen Tagen erſt ein Gefecht dort ſtattgefunden hat, in welchem 
die Gegner der Ruſſen unter Anführung ihres Chefs St. Clair 
angriffsweiſe gegen eine verſammelte Truppenmacht von zwei 
Bataillonen nebſt mehreren Sotnien Koſaken vorgegangen find. Man 
hat ſich während zehn Stunden geſchlagen. So wird jedenfalls ein 
längerer Zeitraum noch vergehen, bevor die Ruſſen in jenen Gebirgs⸗ 
gegenden ſich ebenſo häuslich werden einrichten konnen, wie fie dies hier 
unweit der Thore Stambuls thun. An einen Abmarſch wird poſitiv 
gegenwärtig gar nicht gedacht. Nicht die Beſitznahme Varnas 
allein, ſondern auch diejenige Batums ſoll, wie in San Stefano ver⸗ 
lautete, der Räumung der vorderſten ruſſiſchen Linien voraufgehen. 
Aber ſchon in Varna rückt die türkiſche Evacuation ſeit Wochen keinen 
Schritt vorwärts, und die Aufgabe Batums ſteht in noch weiterer 
Ferne. Ueber das Gebahren der Albaneſen hört man und lieſt man 
nur abfällige Urtheile. Die braven Arnauten werden, und nicht mit 
Unrecht, daran erinnert, daß fie ſtets, wie auch im Jahre 1829, erſt 
dann auf der Bühne erſcheinen, wenn die Türkel nach harten Kämpfen 
unterlegen iſt. Genau ebenſo geſchieht es in dieſem Jahre. Erſt als 
der Congreß zuſammengetreten war und einem friedlichen Abſchluß zu⸗ 
ſtrebte, erhoben ſie mit vielem Geräuſch ihren Kampfruf und boten 
ihre Hilfe den Bosniaken u. ſ. w. an. Warum zogen die Albaneſen 
nicht, um ihrem Kampfdurſt zu genügen, den Pomaken des Rhodope 
zu Hilfe? 
Salonichi, 28. Juli. [Türkiſche Gräuelthaten in Theſſalien.] 
Der „Polit. Correſp.“ wird geſchrieben: Von dem Fanatismus des tür⸗ 
kiſchen Poͤbels in den an Griechenland angrenzenden Landestheilen kann 
man ſich keine Vorſtellung machen. Die chriſtlichen Ortſchaften Theſſaliens 
werden im wahren Sinne des Wortes von der Erde weggefegt. Offenbar 
denken die Türken, daß, wenn ſie das Land wirklich verlaſſen ſollen, ſie es 
vorber in eine Wüſte verwandeln wollen. Da das türkiſche Land, welches 
Griechenland abgetreten werden ſoll, gründlich entvölkert werden muß, wie 
die Türken ſagen, fo werden die christlichen Bewohner wie die Schafe bin⸗ 
eſchlachtet. Die türkiſchen Behörden find dieſen Vorgängen gegenüber nicht 
5 machtlos, als man glauben ſollte; ein energiſches Einſchreiten derſelben 
bätte Alles verhindern können, und noch heute wären ſie im Stande, dem 
Fanatismus Einhalt zu thun. Aber ſie verhalten ſich Allem gegenüber 
paſſiv und gleichgiltig, nur um die griechiſche Bevölkerung einzuſchüchtern 
und die Chriſten zu veranlaſſen, die von gebeimen Agenten der Pforte col⸗ 
portirten Petitionen um Belaſſung der Grenzdiſtricte unter türkiſcher Herr⸗ 
ſchaft zu unterſchreiben. Es gehört eine große Kurzſichtigkeit dazu, zu 
glauben, daß Europa den auf ſolche Art zu Stande gekommenen Petitionen 
irgend welchen Werth beimeſſen werde. Seit einer Reibe von Tagen ver⸗ 
beeren Feuersbrünſte die ſchönſten und fruchtbarſten Orte Theſſaliens. Wenn 
dem kein Einhalt geſchieht, wird das Land bald die von den Türken ge⸗ 
wünſchte Wüſte ſein. Neben den Bränden ſind aber Mord und Plünde⸗ 
rung an der Tagesordnung. Schaarenweiſe ziehen die wilden und zügel ⸗ 
loſen Horden der Baſchi⸗Bozuks und Zeibeks von Dorf zu Dorf, um ſich 
auf eigene Fauſt für den Entgang des verſprochenen Soldes bezahlt zu 
machen. Unbewaffuete, ruhige Bewohner, Frauen und Kinder, fallen ihrer 
Mord» und Plünderungswulh zum Opfer. Allen voran bat der griechische 
Conſul ſeine Regierung beſtimmt, die Aufmerlfamleit der europäiſchen Ne: 
gierungen auf dieſe Graäuellhaten zu lenken und deren Einflußnahme zu 
erbitten. Die türkiſche Regierung bat wohl den Vertretern der Mächte in 
Konſtantinopel verſichert, daß fie nicht nur allen dieſen Ereigniſſen voll⸗ 
kommen fremd iſt, ſondern auch alle Anſtalten getroffen hat, um den er⸗ 
wähnten Exceſſen zu begegnen. Man weiß ja aber ſeit Jahren, was man 
von den Verſprechungen der türkiſchen Miniſter zu halten hat; fie ſagen in 
einem Athem energiſche Maßregeln zu, während ſie gleichzeitig ihre Organe 
zur fortgeſetzten Untbätigkeit ermuthigen. So war es ſtets, fo iſt es, fo 
wird es immer ſein, ſo lange ein Türke auf europäiſchem Boden weilt. 

nöbefondere hat die Gegend von Karditza und Fanari an bis Ferſala 
chrecklich gelitten; die in dieſer Ebene gelegenen, faſt ausſchließlich von 
Griechen bewohnten Dörfer ſind ein Raub der Flammen geworden. Viele 
Bewohner jener Ortſchaften kamen in den Flammen um. Die Regierung 
bat zwar formell eine ſtärlere Truppen⸗Abtheilung von Trikala aus nach 
Chaſia eniſendet, um dem Unweſen der dortigen Banden zu ſteuern; in der 
fürkiſchen Armee giebt es aber keine Dieciplin mehr. Die Offiziere laſſen die 
Mannſchaft machen, was ſie will und ſo kam es, daß dieſe Truppen, anſtatt Gut 
und Leben der Bewohner zu beſchützen, ſelbſt die graßlichſten Verbrechen begingen. 
Das Dorf Verkouſia, das etwa von 200 chriſtlichen Familien bewohnt iſt, wurde 
von dieſer ſauberen Truppe erbarmungslos ausgeplündert und etwa 50 
Frauen und Kinder, welche ſich nicht rechtzeitig durch die Flucht retten 
konnten, hingemordet. Sämmtliche Conſuln der Mächte in Lariſſa begaben 
ſich ſofort an Ort und Stelle, um das Geſchehene durch Augenſchein zu 
eonftatiren. Ein Bild der gräulichſten Verwüſtung bot ſich ihren Augen 
dar. Die Leichname der ermordeten Frauen lagen nackt in den Straßen 
und vor den Eingängen der erbrochenen Häuſer umher. Zu dem Fanatis⸗ 
mus der von den Ulemas aufgehetzten Truppen geſellt ſich noch die durch 
die eingewurzelten anarchiſchen Zuſtände angefachte Raub⸗ und Mordluſt 
der wilden tſcherkeſſiſchen, albaneſiſchen und koniariſchen Horden. Eine aus 
etwa 30 Mann beſtehende, von dem berüchtigten Koniaren Tſolak⸗Huſſein 
geführte Bande überſiel etwa eine Viertelſtunde außerhalb von Katerinae 
am Felde arbeitende Bewohner des Dorfes Litochori und ermordete fünf 
derſelben. Der Sohn eines wohlhabenden Bürgers von Kateringe, Namens 


dort grell geſtreift von der rothen Abendſonne durch die nur ange⸗ 
lehnte Thür. 

Und hier — an ſeinem häuslichen Herde, dachte Gerhard — fand 
der Vogelſteller, wenn nicht die Sprache, ſo doch vorläufig die Stimme. 
Er brummte und ſummte behaglich, während Gerhard die praktiſche 
Einrichtung und ſolide Arbeit der Bauerchen, die noch dazu vermuth⸗ 

lich eigenes Fabrikat wären, lobte; die Conſtruction der Sprenkel an⸗ 
ders fand als in Thüringen, aber wie er glaubte, zweckdienlicher und 
haltbarer, und ſeine aufrichtige Bewunderung der Kunſtfertigkeit und 
vollendeten Kenntniß ausſprach, mit welchen in den ausgeſtopften Voͤ⸗ 
geln die Natur bis in die feinſten Einzelheiten beobachtet und wieder⸗ 
gegeben ſel. Die Vogelkunde, die Gerhard, als echter Thüringer — 
„vom Walde“ noch dazu — wirklich beſaß, und die er ſo ohne allen 
Zwang und jegliche Zurſchanſtellung anbringen durfte, fehlen den 
pommerſchen Finkler zu entzücken. Die graublauen Augen glänzten 
durch das Halbdunkel, das Summen und Brummen wurde immer 
behaglicher und lauter, und nun kamen wirkliche Worte — ſehr ab⸗ 
geriſſen erſt und ſchwer verſtändlich — doppelt ſchwer für Gerhard, 
weil fie im entſchiedenſten Platt waren — dann zuſammenhängender, 
deutlicher — Worte, die Zufriedenheit und Verwunderung ausdrücken, 
und endlich in einen Satz zuſammengefaßt wurden, welchen er erſt 
ebenfalls im Platt ſagte und dann ſofort ins Hochdeutſche überſetzte, 
indem er Gerhard die beiden rieſigen Hände auf die Schultern legte: 
„Sie mag ich leiden! Sie mag ich ſehr gern leiden!“ 

Er hatte beide Male das „Sle“ ſtark hervorgehoben, als ob er 
den Mann da vor ihm in ſchärfſten Gegenſatz bringen wollte zu an⸗ 
dern Menſchen, die er durchaus nicht leiden könne. Dabet lag in 
dem Ton der überaus weichen Stimme eine fo große Herzlichkeit, ja 
eine wirkliche Begeiſterung, daß Gerhard ſich aufs innigſte gerührt 
fühlte. Aber der ſeltſame Mann ließ ihm keine Zeit zu einem Dank, 
für welchen er in ſeiner Bewegung nicht gleich den ſchicklichen Uns: 
druck fand: er hatte ihn alsbald, noch an den Schultern, zu einer 
Thür geſchoben, hinter welcher ſich eine ſehr ſchmale und jleile 
Treppe befand, und war dann ſelbſt in den oberen Raum voran 
geſtiegen. 

g Hier umfing den Nachkletternden ſofort Geſchwirr, Zirpen und 

Singen von Hunderten von Vögeln, die in dem Rieſenkäſig, welcher 
nur an der einen Seite mit einem Draht⸗Gitter verſehen war, frei 
umherflatterten: von einem der hier aufgerichteten Bäumchen und 
baumähnlichen Geſtelle nach dem andern, von den Futter⸗ und Trink⸗ 
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Kypariſſis, wurde don biefer Bande als Geißel zurückbehalten und fir beiten, 


Freilaſſung ein Löſegeld von 500 türkiſchen Livres verlangt. Nur jene Orts 
ſchaften und Gegenden, wo ſich die Bewohner bewaffnet und zur ſelbſtſtan⸗ 
digen Vertheidigung ihres Lebens und Eigenthums aufgerafft haben, find 
bisher von den Beſuchen der Tſcherkeſſen und Albaneſen verſchont geblieben. 
Die türkiſche Regierung ſcheint an eine gutwillige Ceſſion theſſaliſchen Ge: 
bietes vorerſt nicht zu denken, wenigſtens deuten gewiſſe militäriſche Maß⸗ 
regeln, welche fie mit der möglichſten Beſchleunigung ausführen laßt, auf 
das gerade Gegentheil. So werden beiſpielsweiſe um Almyros herum mit 
aller Haft Verſchanzungen und Befeſtigungen angelegt; ein Gleiches geſchiebt 
in der Nähe der Driſchaſten von Houlae, Agies⸗Antonios, Ypſtlorachi, 
Platanos, Tſatali und Giasmos und es iſt bemerkenswerth, daß alle dieſe 
Ortſchaften an der proiectirten neuen Grenze gelegen find. Auch in Domo⸗ 
kos ſind in der verfloſſenen Woche zahlreiche liche Sappeure eingetroffen, 
welche ſogleich an die Aufwerfung vorgeſchobener Erdwerke ſchrilten. Man 
iſt auch darüber unterrichtet, daß das Kriegsminiſterium die ſchleunigſte und 
ausgiebige Verproviantirung der kleinen Forts von Domokes angeordnet 
bat. Letzteres ſcheint darauf hinzudeuten, daß man ſich in Konſtantinopel 
auf mehr al& die einfache Unterdrückung einer aufſtändiſchen Bewegung 
vorbereite. Der Pforte ſcheint weit eher der Krieg mit Griechenland, denn 
eine friedliche Verſtändigung mit dieſem Nachbarn im Sinne der Congreß⸗ 
Beſchlüſſe vorzuſchweben. 

[Die Oeſterreicher in der Herzegowina.] Aus Moftar, 9. Aug., 
erhält die „N. Fr. Pr.“ nachſtehendes Telegramm: 

„Die Aufgabe des FM. Jovanovics erſcheint, obwohl urſprünglich 
ſchwierig und durch unvorbergeſebene Ereigniſſe, wie die Revolution in 
Moſtar, complieirt, in der Hauptſache in friedlicher Weiſe durchgeführt, und 
iſt nicht zu zweifeln, daß die erfolgte Beſezung und Pacificirung der Haupt⸗ 
ſtadt weſentlich erleichtern wird, die in den Diſtricten von Konjiga und Gacko 
ſich bildenden Banden entweder in friedlicher Weiſe zur Unterwerfung zu 
bringen oder zu Paaren zu treiben. Bisher wurde auf Convois, auf ein⸗ 
zelne Nachſchübe oder Transporte von verſprengten Inſurgenten und auch 
aus Wohnhäuſern bin und wieder gefeuert. Heute können die beiden rück⸗ 
wärtigen Verbindungslinien der Diviſion, Moſtar⸗Vergoratz und Moſtar⸗ 
Meikovich, als geſäubert und ſicher angeſehen werden. Der herzegowiniſche 
Antheil des rechten Neretwa⸗Ufers iſt gegenwärtig vollſtändig in Händen 
der Divifion und baſirt ſich dieſe für ihre künftigen Operationen auf die 
Neretwa⸗Linie. Bisher wurde vom Provinzialrath beſchloſſen und zur Durch⸗ 
führung vom General⸗Gouverneur anbefohlen, daß die Bevölkerung ſämmt⸗ 
liche Hinterlader⸗Waffen, von denen in letzter Zeit bei 80,000 Stück in Bos⸗ 
nien und der Herzegowina bertheilt worden fein ſollen, ebenſo wie die 
Munition abzuliefern babe. Die Iandesüblihen altartigen Feuerwaffen, 
Piſtolen und Handſchars, welche der Bevölkerung theils als Schmuck, theils 
als Schutz in abgelegenen Gegenden dienen, werden nicht abgegeben. Auf 
Widerſeßzlichkeit gegen ergangene Verordnungen ſtehen ſtrenge Strafen, da⸗ 
gegen iſt bisher weder Standrecht noch Belagerungszuſtand proclamirt wor⸗ 
den. Die fürkiſchen Beamten verbleiben im Amt. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. Auguſt. [Tag esbericht.] 


—r. [Die Jahnfeier.] Eine nach Tauſenden zählende Volksmenge 
batte ſich geſtern in dem ſchönen Garten des Schießwerders eingefunden, 
um ein wahrhaft patriotiſches Feſt, die hundertjährige Gedenkfeier des alten 
Turuvaters Friedrich Ludwig Jahn feierlich zu begehen. Der Feſtes⸗ 
ſtimmung, die alle Anweſenden beſeelte, gab Herr Realſchul⸗Director Dr. 
Meffert trefflichen Ausdruck, indem er in beredten Worten ein treues Bild 
von Jahns Leben, feinen Leiden und feinem treuen Feſthalten an der Idee 
des nun endlich glücklich wieder eniftandenen einigen Deutſchlands gab. 
Reichlicher Beifall der andächtig lauſchenden Zuhörer, unter denen ſich viele 
hochangeſehene Bürger Breslaus und durch ihre bobe geſellſchaftliche Stel: 
lung hochachtbare Männer befanden, lohnte den Redner, der ſo einen der 
Beſten ſeines Volkes gefeiert hatte. In gehobener, feſtlicher Beſtimmung 
betraten wir darauf den Turnplatz, um bei dem darauf ſtattfindenden Schau: 
turnen den Leitungen der vier Breslauer Turmbereine, des „alten Bres⸗ 
lauer Turnvereins“, des Turnverein „Vorwärts“, des „dritten Breslauer 
Turnvereins“ und des „akademiſchen Turnvereins“ zuzuſchauen. Es war, 
als wenn der Geiſt Jahns die Einzelnen ergriffen hätte, mit ſolcher Freu: 
digkeit und Emſigkeit wurden die einzelnen Uebungen ausgeführt. Das 
denſelben zuſchauende, äußerſt zahlreiche Publikum, das theils auf den auf 
dem ſtädtiſchen Turnplatz aufgeſchlagenen Bänken, theils auf den dort be⸗ 
findlichen Geräthen Platz genommen batte, wurde unwillkürlich von der Ber 
geiſterung, die die jugendlichen Turner ergriffen hatte, mit fortgeriſſen, und 
beſonders bei dem Kürturnen, bei welchem wirklich borzfigliche Leiſtungen 
u Tage traten, brach manchmal ein Beifallsſturm los, welcher am 
Beſten bewies, wie jeder Einzelne von dem Geleiſteten befriedigt 
war. Mancher, der vielleicht früher fpöttiih von der „Turnerei“ 
ſprach, mag an dem geſtrigen Tage eines Beſſeren belehrt worden ſein. 
— Nach dem Schauturnen fand ein von den Capellen des 11. Infanterie⸗ 
Regiments und des 6. Artillerie⸗Regiments ſehr gut ausgeführtes Doppel: 
Concert ſtatt. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde ein 7 Brillant⸗ 
Feuerwerk abgebrannt. Die dabei im vollen Feuerregen erſcheinenden 
Initialen Jahns wurven mit lautem Beifall begrüßt. — Zum Schluß ver⸗ 
einigte ein großartiger Commers in dem geräumigen Saale des Schießwerdes 
die vier Turnvereine und ihrr Gäſte. 
da geſungen, manch’ treffliches deutſches Wort in wohldurchdachter Feſtes⸗ 
rede geſprochen. Wir verließen endlich den Feſtſaal mit dem Bewußtſein, 
ein wahres, deutſches, patriotiſches Feſt mitgefeiert zu haben, deſſen wir uns 
noch lange mit Freuden erinnern. 
Näpfen am Boden zu den Neſtern in den oberſten Zweigen und an 
der Decke. Es waren ausländiſche Webervögel zumelſt, nebſt anderen 
fremden und einhelmiſchen, die ſich zur Geſellſchaft ſchickten, viele von 
den ſchoͤnſten rothen und grünen, in dem Abendſcheine, welcher durch 
das Drahtgitter fiel, doppelt prächtig leuchtenden Farben. g 

Und Gerhard ſah zu ſeiner Verwunderung, daß die zierlichen Ge⸗ 
ſchöpfe, die ihm ſcheu auswichen, nicht die mindeſte Furcht vor dem 
Vogelſteller hatten. Ste umſchwärmten ihn, ſobald er eingetreten; 
fie ſetzten ſich auf fein ſtruppiges Haupt, auf die breiten Schultern; 
ſie pickten ihm das Futter aus den gewaltigen Händen. Er mußte 
die Zudringlichen erſt verſcheuchen, als er jetzt ſeinen Gaſt durch eine 
ſehr ſchmale Thür auf eine, die Innenſelte des Thurmes, welchen 
man nun betrat, umkreiſende Wendeltreppe ſchob. Aus dem Grunde 
des Thurmes wuchs eine ſchlanke Fichte, deren Krone ſich oben in der 
Laterne ausbreiten durfte. Dem ſchlanken Stamm waren zu den 
natürlichen künſtliche Aeſte angefügt, welche man auf ſtarken Brettern 
von der Wendeltreppe aus an einzelnen Stellen, wo ſich Neſter be⸗ 
ſanden, erreichen konnte. Da durch vergitterle Oeffnungen Licht und 
Luft von allen Seiten hereindrang und die Laterne oben wiederum 
nur aus einem Drahtgeflecht beſtand, war es Grrhard begreiflich, wie 
der Baum, der an dem Orte gewachſen, ſich in dieſer Einkapſelung 
nun bereits zehn Jahre völlig friſch erhalten. Wenigſtens glaubte 
Gerhard, den Vogelſteller ſo verſtanden zu haben — es war faſt un⸗ 
möglich, ein Menſchenwort deutlich zu vernehmen bei dem betäubenden 
Kreiſchen und Schreien der Dohlen, Elſtern, Häher, Spechte und des 
übrigen Geſindels, das hier fein lärmendes Weſen trleb. Ein mäd- 
tiger Rabe, der wohl ſonſt das Regiment führen mochte, lam, aus der 
Krone herabgeflogen auf die Schulter des Vogelſtellers und fehlen, 
nach manchen graoitätiſchen Verbeugungen ſtill Abend, den Kopf mit 
drolltger Verdrehung vorwärts neigend, ehrfurchtsvoll zu erwarten, ob 
der Herr vom Haufe Befehle Fir ihn habe. Der aber begnügte ſich 
damit, dem Getreuen das glänzende Gefieder zu ſtrelcheln und entließ 
ihn dann, worauf der Rabe ſech wieder nach oben ſchwang, während 
‚jener, mit Gerhard hinter ſich, die Wendeltreppe hinabſtieg, bis zu 
dem Grund des Thurmes, wo man durch eine Thür in einen dritten 
Raum gelangte. Aus dieſem ging es treppauf in einen vlerten, aus 
dem vierten treppab in einen fünften, und ſo treppauf, treppab noch 
durch eine ganze Reihe von Räumlichkeiten, die 15 nur darin glichen, 
daß fie ſämmtlich von frei fliegenden Vögeln durchſchwärmt waren. 


| 


Aber nirgends hielt man ſich längere Zeit auf; es ſchien dem Vogel⸗ 


anch' ſchönes deutſches Lied wurde D 
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dr. 


Lor. Ebert f.] In B auf 


(Canton Waabh iſt dieſer Tage 
eheinal® Profeſſor an den Univerfitäten Zürich und Breslau, auf 17 
Beſuche dei Verwandten plöblich geſtorben. Die Wiſſenſchaft wach 10 
ihm einen berdorragenden Vertreter. Hermann Ebert war am 9. Juli i 
in Breslau geboren; nachdem er feit 1831 dem Studium der Medien 
gelegen, ließ er ſich 1836 als Arzt in Ber nieder; 1842 ging er nad Ba 0 
wo er ſich längere Zeit mit pathologiſchen Studien befaßte, kehrte 1 ben N 
der Schweiz zurück, um ſich 1. 9 Zeit ſpäter wieder nach Paris zu Nee 
und dort zu practiciren. Im Jahre 1852 leiſtete er einem Rufe als ala 
fefjor der Mediein nach Zürich Folge und 1859 einem ſolchen nach Br 
Verſchiedene feiner Unterſuchungen waren geradezu epochemachend. Doms 
—r. [Die nächſte Sitzung] der Stadtberordneten⸗Verſammlung, = | 
nerstag, den 15., fällt aus. ö N 
—= [Hinfigtlih der Beſteuerung des Dienfteinfommen! 
I 
1 


jenigen Beamten, welche am Sitze ihrer Dienſtbehörde Sigl 
ihren thatſächlichen Wohnſitz haben, ] erhalten wir nach a 
wichtige Mittbeilung: Ein Kreisausſchuß hatte einen bei dem Stadiß ehe 
zu B. angeſtellten Beamten, welcher mit Grlaubniß feiner Vorgeſetztel, ir 
einem der Stadt B. benachbarten Dorfe man mit der Hälfte feines Die, 
einkommens zur Klaſſenſteuer fingirt eingeſchätzt und mit einem entſpreche 
den Zuſchlage zu den Kreisabgaben berangezogen. Der Beamte recla 1 
Penig und beanſpruchte Freilaſſung von der Kreisſteuer, da die 1 
. nicht zum Kreiſe gehöre und der § 8 des Geſetzes vom 11. Juli 1822 er 
jtimme: „Jeder Staatsbeamte, welcher einer Behörde angehört und hei — 
ſelben feinen beſtändigen Wohnſitz haben muß, iſt unter allen Umſtän de 
als ein Einwohner derjenigen Stadt zu betrachten, in welcher dieſe Bel 
ihren Sitz hat.“ Der Kreisausfhuß wies die Reclamation als unbegründe 
zurück. Als demnächſt der Beamte gegen dieſen Beſcheid auf Zurückzablu 
der geleiſteten Steuerbeträge klagte, erkannte das 1 enen 
nach dem Klageantrage, weil nach der vorangeführten Beſtimmung ? eam 
welche nicht an dem Orte wohnten, wo die Behörde, bei der fie ange 
ſeien, ihren Sitz habe, an dieſem Orte von ihrem Dienſteinkommen, an 
tte aber, wo fie wirklich wohnten, nur von ihrem etwaigen Privat 
mögen zu den Communallaſten beizutragen hätten und weil dieſe 
faſſung auch auf Kreisſteuern Anwendung finde. Obwohl der Kreisausſcht 
dieſe Entſcheidung anfocht und in der Berufungsſchrift betonte, daß jen 
Satz des § 8 a. a. O. nur auf Beamte anzuwenden ſei, deren am 
Thätigkeit das Wohnen am Sitze der Behörde, der fie angehörten, uni 
gänglich erfordere, jo wurde dieſelbe gleichwohl vom Ober⸗Verwaltungs ger 
in der Sache ſelbſt ſowohl, als auch in deren Begründung aurecht 177 u 
und darauf hingewieſen, daß, wenn die Ausführungen des Kreisausicht 
richtig ſein ſollten, die Beſtimmung des Schlußſatzes des § 8 des Geſe j 
vom 11. Juli 1822 überhaupt keine Bedeutung haben würde. Der Bean 
würde dann ſtets an ic thatſächlichen Wohnfige gemeindeſteuerpflich 
fein; dies aber noch beſonders im Geſetze auszuſprechen, dazu hätte namen 
mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der SS 1 und 7 deſſelben keine Veiel 
laſſung 5 
[Als Beitrag zur Frage der von der Stadtverordnetk 
Verſammlung auszuübenden Rechte!] theilen wir nachſtehende inte 
eſſante Oberverwallungzgerichts⸗Entſcheidung mit: Der Präſident der Reh 
rung zu B. gab der Stadtgemeinde S. auf Grund der SS 7 und 10 DE 
Geſetzes, betreffend die Verwaltung der den Gemeinden und öffentlich 
Anſtalten gehörigen Holzungen, vom 14. Auguſt 1876 auf, dem ſtadliſch 1 
Oberförſter zu ſeinem 0 Dienſteinkommen noch einen jährlichen pi 
ſionsfähigen Zuſchuß von 600 Mark zu gewähren. — Nachdem die Stabe, 
berordneten⸗Verſammlung gegen dieſe Verfügung bei dem Oberpräſidenſen 
Beſchwerde geführt batte, von demſelben aber abſchlägig beſchieden worde“ 
war, weil die Anordnung des Regierungs⸗Präſidenten gerechtfertigt fei, erbt 
dieſelbe gegen dieſen Beſcheid Klage und beantragte die Aufhebung des 
ſcheides des e ſowie der 7 des Regierungs⸗Praſl 
denten. Zur Anſtellung der Klage hielt ſich die Klägerin für berechtigt 
es ſich um reine Verwaltungs⸗Angelegenbeiten handele. — Das Ober⸗ Le 
waltungsgericht hat die Klage abgewieſen, weil der Klägerin die Bereche 
gung fehle, für die Stadtgemeinde handelnd aufzutreten, und das Urt 95 
folgender Weiſe molivirt: Die 5 für die ſechs öſtlichen ur 
binzen der Monarchie vom 30. Mai 1853 beſtimme im § 56, daß m, 
Magiſtrat als Ortsobrigleit und Gemeindeverwaltungsbehörde „das Eigen 
thum der Sladtgemeinde zu verwalten und ihre Rechte zu wahren“ m 
„die Stadtgemeinde nach außen zu vertreten und Namens derſelben er 
Behörden und Pribatperfonen zu verhandeln, den Schriflwechſel zu ab 
und die Gemeinde⸗Urkunden in der Urſchrift zu vollziehen“ babe. Si 
gebübre allein dem Magiſtrate die Wag ed der Stadtgemeinde nach auf 1 
Allgemeine Verwaltungs, Ungelegendeiten feien hiervon nicht ausgenommen 
Klägerin ſcheine das Recht der Vertretung nach außen zu verwechſeln 14 
dem Rechte der Stadtverordneten, die Entſcheidung der Communal⸗Aufück 
behörden bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Magiſtrat und Stab 
verordneten anzurufen. Sie überſehe aber, daß ſelbſt für dieſen Fall d 
$ 36 a. a. O. beſtimme: „die Stadtverordneten⸗Verſammlung darf ihre * 
ſchluͤſſe in keinem Falle ſelbſt zur Ausführung bringen.” Zur Anſtellut 
der im $ 11 des Geſetzes vom 14. Auguſt 1876 dem Waldeigenthümer #7 
gebenen Klage ſei demnach nur der Magiſtrat, als Vertreter der Sta 
emeinde, und nicht die Stadtperordneten⸗Verſammlung, berechtigt. Die Vf 
Leblerer angebrachte Klage müſſe deshalb wegen mangelnder Activ⸗Legitid 
tion zurückgewieſen werden. 5 
= [Gejhätt3-Ueberfiht des Be ir18-Berwaltungsgeridlg 
Die Geſammt⸗Ueberſicht der beim biefgen ezirks⸗Verwaltungsgericht im a 
gelaufenen Geſchäftsjahr 1877 vorgekommenen Geſchafte ergiebt folgen 
aten: In 24 Sitzungen wurden 424 ſtreitige und 99 nicht ſtreitige ng 
waltungsſachen erledigt. Im Ganzen waren unter ene der © 
dem Vorſabre überkommenen Sachen eingegangen 543 ſtreitige und IM 
ſtreitige Verwaltu 


den 


5 


ngsſachen, wovon alſo nur 119 Verwaltungsſtreitſachen“ 
(Foriſetzung in der erſten Beilage.) 4 


Zu 


ſteller einzig darum zu thun, dem Gaſte feine Schätze zu zeigen, 7 
ein Sammler haſtig Kaſten um Kaſten öffnet und wieder verſchllth 
nachdem der neugierige Beſucher kaum einen Blick auf die Her 
keiten geworfen. 4 
Gerhard war es zufrieden. Das beängſtigende Geſchwirre #7 
Geflatter, das unaufhörliche Zirpen, Zwitſchern, Singen der klein 
das Rufen, Schreien, Kreiſchen der großen Vögel, das fortwähr 10 
Hinauf⸗ und Hinabklettern auf den ſchmalen, ſteilen Treppchen, 
penetrante Dunſt, welcher trotz der forgfältigen Lüftung in all diese 
zum Theil ſehr engen Räumen herrſchte — das Alles hatte ihn zul 0 
ganz verwirrt, betäubt; und er athmete hoch auf, als der Vogelſten 
endlich eine Thür öffnete, welche aus dem wunderlichen Labyrinth "7 
Freie führte. 4 
Wie wenig auch die Umſtände bis jetzt eine wirkliche Unterhalt | 
begünſtigt hatten, es war doch zwiſchen den Beiden ſchon manch 
Wort gewechſelt — nach Gerhards Empfindung weit über die al 
borene oder angewohnte Schweigſamkelt des Vogelſtellers hinaus. 7 
konnte nicht mehr darüber im Zweifel ſein, daß der wunderliche 
aus welchem Grunde immer, ihm feine volle Gunſt zugewandt 


men, auf die Gef 


m 
daß derſelbe mißlang? das eben erſt in unerklärbarer Weiſe ih 
wandte Wohlwollen des Vaters ſich in ein furchtbares Gegenibn, ann 
wandelte? Was war denn der unberechenbaren Laune . viel, 
unmöglich, der, abſeits von den Pfaden der Menſchen, ler gem 0 
Jahren fein Sonderlingedaſein geführt und fein Sone, d auff 
offenbar zu nicht minder wunderlichen Formen aufgetrieben ach sel 
bauſcht hatte, wie die Sandſtein⸗Götter da oben auf dem 


kten Glieder? 
Hauſes ihre verrenkte (Fortſetzung folgt.) 


mit z 
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(Fortſetzung. 
2. Jahr unerledigt übergegangen find. Unter den fireitigen Verwaltungs: 
achen befanden ſich 105 Streitſachen zwiſchen Armenderbänden ($ 40 des 
Oeſetzes vom 8. März 1871) 
am Zwangsmaßregeln der Orts⸗ und Kreis vo 


eine Anzahl Subjecte zuſammengethan, die in die Wohnungen der Arbeiter 
ollen, um den Wählern ihre Stimme für einige Pfennige abzukaufen. 
Dieſe Handlungsweise charakteriſirt dieſe Leute und erwarten wir, daß ſich 
Nierdurch Niemand beirren läßt und die freiſinnigen Bürger nur ihre 


Julius Kräcker geben werden.“ So kämpfen die Vertreter für Wahrheit, 


am 9. i i i ’ 
eb ia dem A ae e Gi, der Sera, in Guben, Hirſchderg, Striegau, Freiſtadl, Züllichau, Sabor, Chriftianftadt je | der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Berathung vor. 


geſchwinde Leipzig die Nachricht von dem Gewinne erhielt, das Loos ab⸗ 


} 
| 


emen Lonje de 
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und 6 Stadiſchul⸗Sachen, 3 Jagdpolizei⸗Angelegendeiten, 8 Vorflutds⸗, Ent: 
und Bewäſſerungs⸗Sachen, 12 

allein 186 Anträge auf Ertbeilung der Erlaudniß zum Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirihſchaftsbetriebe ſich befinden, 1 Feuerverſicherungs⸗Streitſache, 4 Bau: 
Polizeiſachen, 1 Perſonenſtands⸗Angelegenheit, 25 e 5 


Mähtigendes Placat vertheilt: „Auf zur Wahl! Geſtern hatten die vereinigten 


Anigl. Hoſbuchbändler in Berlin, iſt ein bödft geſchmackvoll ausgefübrtes 
Bild, componirt von Mathilde Gräfin Reichenbach, geb. von Wedell⸗ 
Alo erſchienen. Das Bild zeigt das wohlgetroffene Portrait des Kaiſers 


blumen, der bekannten Lieblingsblume unſeres Kaiſers. Im Hintergrunde 
erblickt man die mit Bezug auf die glückliche Errettung Sr. Majeſtät von 


deſſion 


Mai 1878 die zuſtändige Behörde das Recht, die Bedürfnißfrage für den 


Prüfung zu unterziehen und nach der thatfächlichen Feſiſtellung die Conceſſion 
zu en oder zu verweigern. 


d. 5 kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein feine zweite dies⸗ 
ae EEE 9225 nabe gelegenen Slädichen Canth. Es be: 
ibeiligten ſich dabei ungefähr 150 Perſonen und verſtand es der Vorſtand 
tot der jo zahlreichen Geſellſchaft, den Theilnehmenden die ſchnell vor: 
übergehenden Stunden jo angenehm wie möglich zu machen, was um fo 
mehr hervorzuheben iſt, als durch das zufällig in demſelben Locale abge: 
baltene Canther „Königsſchießen“ die in Ausſicht genommenen Arrange⸗ 
wents einigermaßen durchkreuzt wurden. — Es ſoll in dieſem Sommer ein 


Au 
na 


Müller, als der 


del angekündigte Promenadenfahrt auf der oberen Oder, welche leider Thaler Einnahme pro Tag erzielten. Der Um 


8 e ; i ; N 8 den w 
eiunswaſſen hallen die Gläubiger an der Concuremaſſe Beſchlag auf die] muß es doch jeder Denkende fagen, daß die „Schleſiſche Volkszeitung“, welche r Olrnen gehörten 204 


Erſte Beilage zu Nr. 373 der Weeslaner Zeitung. — Dinstag, den 13, Xuguft 1878. i 


—d. [Beherbergung obdachloſer Fremdex.] Nach einem Er⸗] ausreichend erachten zu dürfen, daß — abgeſehen von den zur Begründung # 
tenntniß des Strafſenats des Ober Tribunal vom 26. Juni d. J. iſt die] der Bibliothek erforderlichen Mitteln — ein jährlicher Beitrag derselben von Ä 
Ortspolizeibebörde nicht befugt, Gaſtwirtben oder anderen Perſonen die Ver: 2—3 Mark zur Unterhaltung und Erweiterung der Bibliothet vorausgesetzt 
pflichtung zur Aufnahme von obdachloſen Fremden gegen eine Entfhädigung | werden kann.“ Auch erwartet die königliche Regierung von den Kreide 
aus der Gemeindekaſſe aufzuerlegen. Nur im Wege der freien Vereinbarung] vertretungen, daß dieſelben bei Gründung und Erhaltung dieſes neuen In⸗ 
iſt es den Gemeindebehörden erlaubt, der Unterftügung der Gaſtwirthe ꝛc.] ſtituts durch Gewährung von Beiträgen belfend und unterſtützend ein⸗ 
bei Seon eln ee 5 zu . Kloſterſuaße Nr. 85 treten werden. il 
— ornſteinbrand.] Ein auf dem Grundſtücke Kloſterſtraße Nr. 85a 0 1 Waldenburg, 9. Annan Te ; g 
am vorigen Sonnabend ausgebrochener Schornſteinbrand war die Veran⸗ e ent 91 Jabren aß n l Daum 50% H 
i117 ke Bam) "LO Lens DIEREIRES FAR) Teak web 00 Stbabbange ber aroben Heide beim Berrenilüden van 
55. . : 3 1 einer Kreuzotter am linken Fußrücken gebiſſen. Sofort ſtellten ſich die 
[Gefunden] wurde ein Hausſchlüſſel in einem Leder⸗Etui, au, i iaes 
welchem eine Zuse folgenden Inhalts: „O kehre heim, man erwartet Nee e Ba Kae ea, er Sende 
en Der Eigenthümer kann den Schlüſſel im Polizei⸗ mn den Zuſtand für 100 50 erachtete. Zwar batte ſich das Erbrechen 
. 5 1 Krb: . * i wulſt exit i 
Se [Raub] Ein biefiger Goldarbeitergehilfe ließ in feiner Gut⸗ dble Wen nei Di an 0 Unken Rippenbagen ale derne 
mütbigkeit in dem Locale Scheitnigerſtr. 14 zwei ihm bekannten arbeitsloſen Druckes auf die erfaßten oberſlächlichen Organe, namentlich das Uriniren 
Perſönlichkeiten Abends den 10. Auguſt Speiſen und Getränke verabreichen. ud Das Fieber mit Fa en Delirien erreichte ei ſabrdrobend 
Beide Burſchen verlockten den Eiſteren mit ibnen hierauf nach den Waſch⸗ 9 n drilſen Tage nach Dem Biß, dann erſt während die Geſcwulf 
teiche zu gehen indem ſie angaben, dort Hechte veiſteckt zu haben. Hier an⸗ 5 . - den rechten Arm emporgerücdt war, rat die Abſchwellung unter 
gekommen ſchlugen fie den Ahnungsloſen ins Geſicht, warfen ihn nieder] d! unter DER j 5 5 im Verl ; 
und beraubten ihn feiner Baarſchaft im Betrage von 8 M., ſowie einer nn dig e aer de dcr im Dag Ken nem a 
\ . l agen allmälig | . de “ 
ee werpaft und qulammen gefefils mad den Bolgei»Gefängni | END, geg eg daher geg deen an. as ber Sngebörien be | 
gebracht. dahen lie, er enddaft njeben an, da och einige Tage weiter den 
ae 1 7 2 5 1 es greichfalls von unten nach oben ſucceſſiv verſchwand. 
/ Do’ nas beätte Buchen Das Ans 
der Nähe des Dominiums Rolbfürben, Kreis Breslau, ins Wert gejept.| verlbuldete bie enorme Mitöbreitung der Öefümalit und dle dad babe 
Nach Empfang ihres Lohnes nämlich zog eine Rotte meift jugendlicher In⸗ Fieber, das einen langedauernden Schwächezuſtand zur Folge batte. Das 
dividuen, nachdem fie ſich zuvor einen Rauſch angetrunken, in das Dominial- bau ſige Vorkommen genannter Schlangenari, beſonders in don Gebirgs⸗ 
geböft und er de gegen die dort anweſenden polniſchen Arbeiterinnen e a an a ee. 
grobe Exceſſe. Die beiden auf dem Dominium bedienſteten Heizer Carl] “ FFF : 
Eifler un gr an en “= reg 95 nu nam, 5 8 ne Ang, 175 pie 1 des ee 9 erad 15 
wurden aber von den Letzteren, welche ofort ihrer Meſſer als Waffe] Vereins. eute beging der hieſige Landwehr⸗Cameraden⸗Verein unter 
bedienten, fo gefährlich an den Händen verletzt, daß fie ſofort nach dem] Betheiligung des „Niltär-Gameraben. ereins“ A des „jungen Krieger⸗ 
bieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder gebracht werden mußten. | Vereins“ zu Striegau, ſowie des Militär⸗Bereins von Jaäriſchau fein ſiebentes 
Erſt nach der Verhaftung eines der M. ſerdelden gelang es unter Mithilfe] Stiftungsfeſt. Nachdem Nachmittag 2 Uhr die genannten Vereine am Ge⸗ 
der herbeigeeilten Dorſbewobner die geſtörte Ruhe wieder herzuſtellen. — richtskreiſcham Aufſtellung genommen batten, bewegte ſich der ſlattliche Zug 
Von einem ſchweren Mißgeſchick wurde an einem der letztverfloſſenen Tage] unter Vorantritt einer Mufikcapelle durch die mit Guirlanden und Feſtons 
der Prouctenhändler Joſeph Matzner aus Herdain bei Breslau betroffen. reich geſchmückte Dorſſtraße bis vor das Schloß des Herrn Lieutenant don 
Derſelbe ſetzte fi, als er ſpät Abends in feine Wohnung heimkehrte, auf Kulmiz, Protector des Vereins, woſelbſt der Parademarſch ftattfand. Dem: 
das Fenſterbreit an das geöffnete Fenſter, um noch eine Weile die milde nächſt erfolgte der Abmarſch nach dem eigentlichen eſtplate, dem Garfen 
Luft der ſchönen Auguſtnacht zu genießen. Von Müdigkeit übermannt jclief| des „Gaſthofs zur Hütte“. Die Überaus günftige Witterung und das für 1 
der Bedauernswerthe jedoch feſt ein und ſtürzte bei einer Bewegung, die er unſeren Ort in feiner Art ſeltene Feſt hatte Hunderte von Feſttheilnehmern 
im Schlafe machte, durch das denfter aus der Höhe eines Stockwerks auf berbeigelockt, jo daß die Durchführung des reichhaltigen Programms einen 
das Straßenpflaſter hinab, wo er mit gebrochenem Ober: und Unterſchenkel] echt volkstbümlichen Charakter annahm. Nach einigen Concert⸗Piecen und 
liegen blieb. Der Verunglückte wurde zwar von einigen Dorfbewohnern mebreren vom bieſigen Geſangverein unter Leitung des Herr Lehrer Reichert 
bald nach dem bieſigen Barmherzigen Brüderkloſter geſchafft, doch ſind feine |aum Vortrage gebrachten patriotiſchen Liedern hielt Herr Vereins⸗Hauptmann | 
j 


sung.) 


27 Beſchwerden gegen polizeiliche Verfügungen 

izeibehörden (88 31, 33 und 
des Competenz⸗Geſetzes vom 26. Juli 1876), 25 ländliche Gemeindeſachen, 
Amtsverbands⸗Angelegenbeit, 4 Kreisverwaltungsſachen, 33 Landſchul⸗ 


5 gewerbepolizeiliche Angelegenheiten, worunter 


membrations⸗ und Anſiedelungsſachen, 10 Disciplinarſachen und 7 Streits 

gene ‚ ZagesjournalNummern nach. — Vergleicht 

man mit dieſen Ziffern den Umfang der Geſchäfte aus dem Jahre 1876, jo 

gelangt man zu dem allerdings zu erwarten geweſenen Reſultat, daß die 
eſchäfte um circa ein Viertel zugenommen ERR Eine weitere Steiger 

jan des Geſchäftsumfanges dieſer Behörde dürfte nicht ausgeſchloſſen ers 
inen. 

r. [Gemeine Wablmanveupres.] An den Thüren der Wabllocale 
wurde heute von den Anhängern der ſocialdemokratiſchen Partei folgendes, 
in der Druckerei der „Wahrheit“ gedrucktes, lügneriſches und gemein⸗ver⸗ 
iberalen Parteien eine gemeinſchaftliche Verſammlung, in welcher ſie die in 
reslau am ſtärkſten vertretene Partei (die Arbeiter: Partei) in gemeiner 

eiſe verleumdet haben. Dahingegen wurden die liberalen Candidaten, welche 
er Gründerpartei angebören, warm empfohlen. Wähler, wir warnen Euch, 
ütet Euch vor den Gründern und deren Handlangern, die Deutſchland an den 
and des Abgrundes gebracht haben. Wie uns mitgetheilt wird, haben ſich 


ringen und das Elend, welches die Gründer heraufbeſchworen, benutzen 


timme unſeren Candidaten im Oſten: Klaas Peter Reinders, im Weſten: 


teiheit und Recht! — 
—r, [Crinnerungsblatt.] Im Verlage von Alexander Duncker, 


ilbelm, umgeben von einem geſchmackvoll arrangirten Kranze von Korn: 


dei ruchloſen Attentaten wohlgewählten Worte des Pſalm 91: „Wer unter 
dem Schirm des Höchſten ſitzet“ u. ſ. w. Das Bild kann ſowohl nach feiner 
ßeren Ausſtattung, als auch des patriotiſchen Gedankens wegen, der es 
Meugt bat, einem Jeden beſtens empfohlen werden. 
I. [Die Gewerbevereine] zu Langenbielau und Waldenburg be⸗ 
ſuchten am 9. reſp. 11. d. die biefige Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. 
-d. [Bis zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft ertbeilte Con⸗ 
iſt ſteis ausſchließlich auf die Perſon des zeitigen Inhabers des 
zoeales beſchränkt. Tritt ein Wechſel der Perſon des Inhabers eines Locales 
ein, jo bat nach einem Erkenntniß des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 29ſten 


Verletzungen ſo ſchwere, daß die Erhaltung ſeines Lebens in Frage geftellt iſt. Menzel die mit allſeitigem Beifall aufgenommene Feſtrede, daran ein bes 
+ [Selbftmord.] Der Schloſſermeiſter W. K. wurde geſtern in feiner, geiſtertes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, eine Gedächtnißfejer an die im 
in der Großen Dreilindengaſſe belegenen Wohnung erhängt vorgefunden. letzten Jahre verſtorbenen ſechs Cameraden, und einen Willkommengruß an 
Alle Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. ; die Feſttheilnehmer und Säfte anſchließend. Das weitere Programm bildete 
+ Polizeiliches] Einem auf einer Promenadenbank eingeſchlafenen] Gartenconcert, bumoriſtiſche Vorſtellungen, Illumination des Gartens, Zapfene 
Drechsler wurde ein blauer Düffelüberzieher und ein ſchwarzer Cylinderhut] ſtreich und Tanz. Höchſt amüſant wirkte die von Vereinsmitgliedern zur 
entwendet. — Einem Bädergefellen auf der Michaelisſtraße wunde aus feinem | Aufführung gebrachte Nachahmung des Renz'ſchen Circus. Der Verlauf 
Spinde ein Portemonnaie mit 4% Mark, einem Reſtaurateur von der des Feſtes war im bohen Grade geeignet, cameradſchaftlichen und patriols 
2 2 9 7 ke 5 Reftaurationslocal auf der Meblgafle 7 75 . ſchen Sinn unter den Vereinsgenoſſen zu fördern. | 
e er Farbe; einem Hausbe au⸗Uſer ein Nuß W ; ; 
baumwaſchtiſch; einem Bewohner v2 Gerberdaffe ang berfälofiener Beben. Sai 34 DROHT Aae OP EzEE | 
Kaufmanniſcher Dilettanten Verein.] Sonntag, den Ilien |Tammer eine Anzabl Wäſcheſtücke und ein Ripsrock; einem Fleiſchermeiſter 1 Dei dem in 5 ode ftatigehabten Bichmartie waren 
auf der Urfulinerftraße 4 Pfund Kalbfteiſch geſtoblen. — Einem Markt: 196 Pferde, 120 Stück Rindvieh, Schweine, 149 Schafe und 3 Ziegen 
flandsgelderheber vom Mautiliusplatze ift ein ſchwarzledernes Portemonnaie aufgebracht. Verkäufer hielten auf hohe Preiſe, welche von den anweſenden 
mit 15 Mark Inhalt abhanden gekommen. Kaufluſtigen nicht bewilligt he fo daß der Umſatz nicht bedeutend war. 
+ [Berbaftet] wurde: der Zimmermann M. wegen Verdacht des an St 5 755 Eng ** erg ee 3 ei Pferde zur 
dem Hausbälter Klette verübten Mordes; der Arbeiter G. wegen Kellerein⸗ Bei 95 bieh en Etanhefamte en n Monal Full gemeldel: l Gem 
bruchs in dem Grundstück Neudorſſtraße Nr. 48; die Arbeiter W. und L. N ah he 
l 4 Araße g Ä burten, 147 Sterbefälle, 41 Aufgebote. Eben wurden 26 geſchloſſen. — Der 
wegen Einbruchs Hirſchſtraße Nr. 82; die underehelihte V. wegen Diebe 100 jährige Geburtstag Jahns wird morgen Seitens unſeres Turn- und 
{ 7 e ſtahls bei ibrer Dienſtherrſchaft Gartenſtraße Nr. 1; die Sandſchiffer T. und Feuerwehrpeteins u bier reſp. im Stadiforſte wobin Mittags 1 Uhr ein 
ine nicht mehr unternommen, dagegen die erſte Soirée ſchon Ende] Töpfer A. wegen Straßenraubs. Die Letztgenannten haben in der Nähe ſeſtlicher Aus marſch erfolgt efeiert — Am 21. d. Mis verlaßt uns unfere 
zen Monats veranſtaltet werden. Wie wir bören, ſoll ſich der frübere, des Waſchteiches einem Goldarbeiter Geld und Uhr gewaltſamerweiſe geraubt. Garniſon, um an den bel Ste ersdorf am 24. d. beginnenden Megiments⸗ 
b ſebr bewährte und allbeliebte Dirigent, Herr Egon Meyer, entſchloſſen N RA EEE . ; Ueb 1 Theil bmen Am 23. erfolgt die ® Feen td i 
aben die Leitung des Vereins wieder zu übernehmen. $ Grünberg, 9. Aug. [Zum Jubiläums: und Königs ſchießen. Löwenberg garniſontrenden Füſtlier⸗Batalllon. Bom 2. dis 6. September 
in e [Damen⸗Schwimmfeſt.] Am Sonnabend Nachmittag fand | — Turnfeier. — Apothekenperkauf. — Verſetzung] Vom Jubilaum fl 545 115 1 18. re 10. B ei om ; is 8 tender 
orden Rieſen⸗Schwimmbade von Rochow (früher Kallenbach) in der Zeit] der Scküzengilde haben wir noch nadyutragen, daß die Zahl der Gewinner, ſiſche Jager Batalllon Nr. 5 aus Görlih, sowie dle 1. Abt Den dee 1. ae 
bon 3 pie 6 Uhr ein großartiges „Damen⸗Schwimmſeſt“ ſtatt, bei welchem die nach dem Feſtbankelt proclamirt V 6 4146 ſchleſichen Feld Arterie, Regiments N. 5 Te meme a 
Kapelle des 1. Schleſ. Kürafjir-Negiments unter Leitung des Stabs⸗ diejenigen die glücklichen Schützen, die bis 41 Ringe geſchoſſen batten. 0 September eden unfere Truppen wieder hier ein. — Die Sedanfeler wird 


on neuem zu conceſſionirenden Schankwirthidaitsbetrieb einer erneuten 


krompeters Grube ſpielle, welche auf dem in unmittelbarer Nähe der Badeanftalt | beſte Schützen batten ſich die Glogauer erwieſen, die 17 Gewinne mit nach in viefem Jahre auch in unferer Stadt Icjilih begangen werden. Cs b 


au in“ Haufe nahmen. Dann kam Grünberg mit 14 Treffern und zwar hatten : Si ie 
io el en Dampfer „Delphin“ Platz genommen batte. Das Feſt hat Hauptgewinne die Herren Schindler, Goll. Weber, Wennrich, Forſt, Hoff: | NG ein Feſt⸗Comite, beſtehend aus 2 Mitgliedern des Magistrats und 7 


Gen Anklang gefunden, daß für nächſtes Jahr ein gleiches, verbunden g 0 ern 0 
mit ei . 8 3 5 5 ift, mann und Häniſch. Die Breslauer Schützen hatten 9, die Liegnitzer 11 Stadtverordneten, gebildet, welches bei den ſtädtiſchen Behörden um eine 

e e Dee N See 

„ Socau je 3, Sagan, Neuſalz, Münſterberg je 2, Sprottau, Schwiebus während des Feſtes petitionirt hat. Dieſe Angelegenheit liegt u. A. morgen 


Pauli vor dem Millernthor gelegen, wird als Prachtbau geſchildert, einen Gewinn. — Das Feſt der Gilde war in jeder Weiſe ein gelungenes J. P. Gla „ 10. Auguſt. [Vom mnaſi rn fa i 
Welder in der kurzen Zeit von 2 Monaten durch den Architekten Joe] und waren auch die auswärtigen Theilnehmer vollkommen befriedigt, wovon zffentliche Prüfung ee N ibu. ae 
„von ihm bergeftellte derartige Bau, aufgeführt wurde. | eine Reibe öffentlicher Dankſagungen Kenntniß gab. Welches Leben in der und heut die Schlußfeierlichteit ftatt. Um 7% Uhr Morgens wurde ein 
b. [Promenaden⸗Dampfſchifffahrt.] Die ſchon feit längerer] Stadt berrſchte, gebt u. A. daraus bervor, nr einzelne Droſchken gegen 12 Gottesdienſt mit Te Deum im Sacellum abgebalten, dem die Schlußfeier⸗ 
Ä et R bh) the dur 7000 Tl Nee Reſtau⸗ lichkeit im Prüfungsſaale folgte, beſtehend aus Geſang, drei Reden, Ente 
Ali Ungunſt der Witterung immer wieder verſchoben werden mußte, fand] rationszelten auf dem Feſip abe uf ea. blr. pro Zelt geſchatzt. laſſung der Abiturienten und Vertheilung der Prämien. Die lateiniſche 
N ich am verfloſſenen Sonnabend bei prachtvollem Wetter und hellem | — Die Grünberger Give batte es ſich nicht nehmen laſſen, dem Jubiläum Rede hielt Abiturient Alwin Bobhner über das Thema: „Vos exemplaria 
urenihein unter reger Betheiligung des Publikums ſtatt. Abends 148 das gewöhnliche Königsschießen folgen zu laſſen und wurde daſſelbe in ber“ gracca nocturna versate manu, versate diurna“, eine deutſche der 
(dr fuhr der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“, mit Slaggen und Lampiong ge: kömmlicher Weiſe von der unermüdlichen Gilde begangen. Schützenkönig] Abiturient Robert Franz über das Thema: „Drei Blicke thu zu Deinem 
mmüdt, ab. An beiden Seiten der Ufer batten ſich zahlreiche Menſchen⸗ wurde Herr Reſtaurateur Wen rich und erſter Ritter Herr Ad. Hofmann. Glück, Blick aufwärts, vorwärts und zurück“ und die zweite deulſche Rede 
daſſen aufgeſtellt. Die Fabrt ging in gemäßigtem Tempo bis zu dem Neu⸗ Ein ferneres Gildenfeſt ift in Ausſicht genommen, wenn die von Sr. Majeſtät] der Unter⸗Primaner Eugen Lehmann über das Thema: „Erquickung baft 
— in Barteln, „Wilbelmsbafen“ genanny, wo das Schiff unter Ab; zum Jubiläum verliehene Fahne hier eintreffen wird. Wunſchenswerth wäre] Du nicht gewonnen, wenn fie Dir nicht aus eigener Seele quillt.“ Aus 
Runung von bengaliihen Flammen empfangen wurde. Auf dieſem es, wenn die feierliche Uebergabe der Fahne mit dem Sedanfeſte verbunden] den Schulnachrichten iſt Folgendes mitzutbeilen: Durch Verfügung des 
Aut bau, deſſen Dachgerüſt eben vollendet ift, fand die Taufrede ftatt, die werden könnte. — Morgen haben die Turner ebenfalls einen Feſttag, da königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums vom 19. December v. J. wurde der 
Ay lebhaften Hochs auf die Bauherren Krauſe und Nagel ſchloß. Nach] der 100 jabrige Geburtstag Jahns durch ein Schauturnen und Commers Candidaf Pabel vom 1. Januar d. J. ab dem Gymnaſium zur Ableiftung 
eh, nlelung der Nationalbymne wendete das Schiff zur Heimlebr, wobei feſtlich begangen wird. — Die bisber im Beſitz der Geyer ſchen Erben befind+ des Probeſahres überwiefen. Am 20. Februar wurde ein Requiem fut: 
No wie auf der Hinfahrt von der Capelle des ſchleſiſchen Leib Küraſſter⸗ liche Adler⸗Apotheke, die vom Herrn Apotheker Thieling ihrem bekannten Papſt Pius IX. im Sacellum der Anfalt abgebalten. Am 15. März 
der ments Nr. 1 ein treffliches Concert ausgeführt wurde. Ein ſchönes auf Renomms gemäß verwaltet wurde, iſt an Herrn Apotheker Schleſinger wohnte Herr General⸗Superintendent Dr. Erdmann dem evangeliſchen g 
10 uschiſſe e e fehlte ebenfalls nicht. Da es erſt halb] verkauft und von demſelben übernommen worden. — Herr Bahnhofs⸗In⸗] Religionsunterricht aller Klaſſen dei. Vom 8. Juni ab wurde Herr 
dur r war, als das Schiff an der Landungsitelle in Breslau anlangte, ſpector Krügel iſt von bier nach Reichenbach verſetzt worden. Derſelbe hat] Gymnaſiallehrer Thaiß auf 9 Monate zur commiſſariſchen Verwaltung 
Kl, noch eine zweimalige Fahrt bis an die Leffingbrüde gemacht. Die] der bieſigen Station über 5 Jabre vorgeſtanden und wirdfein Fortgang allge: der Kreisſchulinſpection zu Falkenberg beurlaubt. Am 16. Juni fand im 
unf 
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gene Fahrt hat allgemeinen Beifall gefunden, fo daß auf beſonderen mein bedauert, da er als Beamter in jeder Weiſe Vortreffliches leiſtete. Der] Sacellum der Anſtalt ein feierlicher Dank. und Bittgottesdienſt für die 
dan wohl bald eine Genus wat Reihe ſolchen Corſofabrt ftattfinden | Paschke Verein verliert an Herrn Krügel einen feiner ſtimmbegabteſten Rettung und Genefung & Majeftät des Kaiſers ſtatt. Am 31. Juli 
d . Ag ve zu 8 deres = Babrt „forgte das reichlich Mitglieder. — beſuchte der Regierungsd « Präfident Herr Junker 1 . 
erbenankzvolke ottertegeminne) Wer einigen Monaten , G, Belkenbain, 10 Ane, [gad Sucht, Am 13. d. mi het, genehm lh sch en folgenden Tast ie debrer Dosfellen und befihtigte 

5 * — bien an es einen Antbeil . Föhn Loose der könig wie bereits gemeldet, in dem Wablkreiſe Jauer⸗VBolkenhain⸗Landeshut die Du EN 5 370 am je 3 nn in würden 8 
i Eichen Alaſſen⸗Lotterie ewonnen. Der betreffende Loosberlauſer noͤtbig gewordene Stichwahl zwiſchen Profeſſor Dr. Gneiſt und von l. Ma 5 d 5 12. J. A unt — Vorſiß des Herrn Geh. Regierun 2 
früp Mrrenfabritant batte ber gladlichen Gewinneri — d inen Tag Sprenger ftait. Neuerdings bemübt ſich nun die in Folge ihrer Tendenzen und Provinz 18 Br Br. Dll Bor er abgehalten. In b 5 r 
er „ glücklichen n, a er einen Tag Die a Ile — Keen de lde Jane 5 17 Bun ra a Ter sche le ee 15 e welcbe iich zur mündlich 2 

x A h 2. und empfiehlt den Katholiken der Kreiſe Jauer, Bolkenhain und Landeshu f 16 

G dane e Es 9 — — der ‚Biegen Ka ar ter ſich nicht, wie in andern Wahlkreiſen, der Stimmen-Abgabe zu enthalten, dran geſtellt DREH, er! enable: Vbiletogie 5 8 zu 
inan nach Amerta perſchwinden wolle. . Her Ehemann der Ge. Joudern bei den Stihmahlen für von Sprenger zu ftummen und dadurch (lach) 1 m 47 Rec 2. Danach J, Steuerſach 1 und Posta 4. 
Ner 2 Herrn Profeſſor Dr. Gneiſt zu ſtürzen. Daß die „Schleſiſche Volkszeitung“ 210) 1, Pledſem , igen Jahres wurden 293 in das neue Schuljahr 


in b N 0 8 
Folge den mdet ſich zur Zeit wegen fabrläffigen Banterotts in Haft, und durch dieſen Rath Herrn von Sprenger nützen wird, glauben wir nicht; ne a N ren binzu, ſodaß die Geſammifrequenz während 


Annas, Mme gelegt. — Vor einigen Tagen jedoch iſt der genannten Kaufı N — f 5 in „N der katholiſchen, 

Saal at der aus en: 5 1 ie A aus. . eee VVV 57 ber, arge ad. 15, ber, fübiichen gonteffion 8 143 an 
t n, da die Gläubiger mit ihrem Arreftgefu ij 98 2 J . ier, 22 swärts un em nde. 

59 Wiejen a 9 ihre rreſtgeſuch laut Erkenntniß didgten empfiehlt, lediglich um dadurch einen, in den das Kirchengebiet be: . er, Egle bins, Jo daß die Anſtalt wahr ku W 


iga wurden. Wie früher ſchon mitgetheilt, iſt der betrügeriſche i 
Ter bp abtitant mit einer farben Geſkaaiſtraſe belegt 9 treffenden Fragen ꝛe. der Centrums partei zuneigenden Abgeordneten I überhaupt von 374 Schülern beſucht war. Der Abgang betrug bis Ende 
an dorgeſt Oje und wegen Betteins verhaftete Barbier Paul Anke, welcher unterſtüten. Jeder ſich conferbatin neunende Wähler, welcher im Intereſſe Juli 37, demnach die Anzahl Schüler am Schluß des Schuljahres 337. Das 
ergefunden gen Sonnabend früh in feiner Zelle im Polizeigefängniß erhängt der Regierung wählen und das Wohl des Voltes — nicht aber das der uit der Anstalt verbundene Convictorium zählte im Anfang des Schul⸗ 
on wurde, iſt derſelbe, der vor ca. 10 Jahren einen Antheil dom e e bes 1175 da 25 und muß ftußig und zugleich] jahres 64 Zöglinge. Im Laufe deſſelben wurden aufgenommen 7; aus⸗ 
denn derſelbe der Königlich preubifchen Riafien-Lotierie gewonnen dat. Nach, wien nalin nich dere Schleiſcen. nem ‚Liberalen, dem ber Ne. geireten beim. entlafien find 12. Es blieben ſomit 59 Zöglinge, von denen 
1 10 wahlen Candipaten Heren WBrofetor nett} ee und bes 29 Fundatiſten, 30 Penſtonäre find. — Das neue Schuljahr wird den 


Kak er 8 gewonnene Geld in der leichtſinnigſten Weiſe dergeadet, 5 ung h 
deen in Folge ſcheu immer tiefer, bis er endlich den Bettelſack währten Candidaten Herrn Preſeſſor Dr. Gneiſt ſeine Stimme zu geben. 23. September Morgens 8 Uhr mit einem feierlichen Gottesdienst eröffnet 


fund rbeits . EEE b 
dere! n oben beſchri iss ; $i i ibli Die Anmeldun i j 
ete. eſchriebener Art ſeinem Leben ein gewaltſames Ende $ Striegau, 11. Aug. [Einrichtung von Kreis⸗Lehrer⸗Biblio⸗ werden g neu eintretender Schüler muß jedoch ſchon am 
Yon“ [Freu e theten.] Die königliche Regierung hatte mittelft einer Verfügung neueren] 20. und 21. September erfolgen. — Mitzulbeſlen dürfte goch fein, daß nad, 
ian, de von 900 W.! Der Ertrazug der Freiburger Eiſenbahn am 11. d. M. | Datums die Kreisſchulinſpectoren angewieſen, bei Gelegenheit der diesjabri⸗ eine Berfügung des königl. Provinzial-Schul-Gollegiurs vom 19. Berat 
A zu Aus Perſonen, der Extrazug nach Obernigk don circa 700 Per⸗ gen Generals Lehrers Conferenzen auf die Einrichtung von Kreis⸗Lehrer⸗ d. J. der St. Francisci Kaveriitag (3. December) von jetzt ab als Schultag 
Dr. (Freflusen benutzt. ibliotheten hinzuwirken. In letzterer ſollen nur ſolche Bücher Aufnahme angeſetzt werden ſoll, daß aber den tatbaliien Schülern Gelegenheit 
weiſt 2342 Eura Die neueſte amtliche Fremdenliſte des Bades Rein finden, welche einen für die Lehramtsführung und die Fortbildung der] gegeben werden kann, Morgens einem im Sacellu,m abzub tenden Gotles⸗ 
* JBur 2 urgaſte und 672 Durchreiſende auf. Lebrer dauernd werthvollen Inhalt haben, ſowie auch den verſchledenen De- dienſte beizuwohnen. Von 9 Uhr ab ſollen jedoch die Unterrichtsſtunden 
eue vom 5 Epidemie. Beſtand vom 5. Auguſt 9 Perſonen.] kenntniſſen Rechnung tragen. Ein Zwang zur Belheiligung der Lehrer an abgehalten werden. Bekanntlich iſt der 3. Negember ein großer „Gelöbniß⸗ 
7 Perſonen ö bis 12. erkrankt 4 en eftorben 1 Perfon, ges der geplanten Einrichtung ſoll nicht ftatifinden, mohl aber. glaubt die Fönig: |dag‘, der alljährlich in der ſeſtlichſten Meife, Nah mittags ſogar durch eine 
ſo daß mithin ein Beſtand von 5 Perſonen verbleibt. liche Regierung, die gegenwärtigen Gehaltzverhälnniſſe der Lehrer derart öffentliche Proceſſion gefeiert wird, ee 


Nen 


A. Niurode, 10. Auguſt. [Neue Feuerſprite. — Verhaftang. f ferien am 23. k. M. ſich im Seminar einzufinden. Bei dieſer Gelegenheit] „Glück 


Rr Der reren 


— Fledtypbus. — Feuer.] Dieſer Tage wurde unſere neue Feuerſpritze 
probirt und ſind die e Mete Verſuche zur Zuftiedendeit ausgefallen. — 
n Schlegel, eine halbe Meile von hier, wurde eine Perſon wegen Majeſtäts⸗ 
eleidigung verhaflet. — In Eckersdorf iſt der Flechypbus ausgebrochen und 
hat bereits ein Opfer gefordert. — In Friedrichsgrund, nabe bei Räckers, 
entſtand auf bis jetzt unermittelte Weiſe Dinstag, Abend 9 Uhr, Feuer, 
welches binnen Kurzem die Wohn: und Wirthſchaftsgebäude der Glashütten⸗ 
befiger Gebrüder Rohrbach in Aſche legte. Zum Glück wurde die Fabrik 
und viele in der Nähe gelegene, mit Schindeln gedeckte Häuſer und andere 
Baulichkeiten gerettet. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, 
eben fo hat auch Niemand Verletzungen davongetragen. — Nach mebrtägi⸗ 
em ſtarken Regen haben wir ſeit . wieder beſſeres Wetter bekommen, 
o daß die ſchon ſo häufig unterbrochene Ernte fortgeſetzt werden kann. 


Aus dem Brieg⸗Ramslauer Wahlkreiſe, 11. Auguſt. [Die Hals 
tung der Uliramontanen bei der Stichwahl.] Nach der Erklärung 
des conſervativen Candidaten, Herrn Juſtizrath Schneider, daß er einem 
3 mit der katholiſchen Kirche niemals zuſtimmen würde, wenn dadurch 

echte des Staats beeinträchtigt würden, und nach den in dieſen Tagen er⸗ 
gangenen Ermahnungen der „Schleſ. Volksztg.“, nicht für Schneider zu 
ſtimmen, glauble man zum mindeſten eine Wahlenthaltung der Ultramon⸗ 
danen bei der Stichwahl erwarten zu dürfen. Dieſe Erwartung ſcheint ſich 
nicht zu rechtfertigen. Wie wir bören, daben vielmehr die maßgebenden 

übrer der Ultramontanen im Kreiſe Brieg beſchloſſen, trotz allem für 

chneider zu ſtimmen, in der Hoffnung, daß derſelbe ſich dankbar beweiſen 
werde. Danach darf man wohl nicht zweifeln, daß die Brieger Ultramon⸗ 
tanen die obige Erklärung des Herrn Juſtizrath Schneider anders auf: 
ſaſſen, als das „reichstreue“ Wablcomite, das Herrn Schneider empfiehlt. — 
Daß übrigens der Beſchluß der Brieger Ultramontanen nicht mit den 
Wünſcheu der Führer der Centrumspartei im Einklange ſtebt, iſt nach den 
Erklärungen der „Germania“ bezüglich der Stichwahl im Schweidnitz⸗Strie⸗ 
gauer Wahlkreiſe beſtimmt vorauszuſetzen. 


—r. Namslau, 11. Aug. [Zur beporſtehenden Stichwahl.] Wäh⸗ 
rend aus dem hieſigen Kreiſe von verſchiedenen Seiten berlautet, daß bei 
der bevorſtehenden Stichwahl im Brieg⸗Namslauer Wahlkreiſe zwiſchen Herrn 
Fabrikdirector Nitſchke⸗Koppen und Herrn Juſtizralh Schneider⸗Brieg 
die Katholiken ſich entweder der Wahl enthalten, oder für Nitſchke ſtimmen 
werden, weil fie ſich durch die in Nr. 361 d. Ztg. bereits bervorgehobenen 
vier letzten Zeilen des Schneider'ſchen Wahlprogramms vom 13. Juli c. in 
ibrem katholiſchen Gewiſſen verletzt fühlen, trifft aus Brieg die überraſchende 
Nachricht bier ein, daß der Candidat der Ultramontanen, Graf Hoverden⸗ 
Hünern, mit Juſtizrath Schneider⸗Brieg in Verbindung getreten fein und 
dieſem die Zuſicherung ertheilt haben ſoll, es würden auch die Katholiken 
für ihn ſtimmen. — Oh und welche Zugeſtändniſſe Schneider dem Grafen 
Hoverden gemacht, ift ſelbſtverſtändlich Geheimniß. Vorausgeſetzt aber, daß 
dieſe Nachricht ſich bewahrheitet, ſo entſteht daraus eine Situation, wie ſie 
eigenthümlicher nicht gedacht werden kann! — Daß die Centrumspartei im 
Reichs- und Landtage dem preußiſchen Staate und dem deutſchen Vater⸗ 
lande feindlich gegenüber ſteht und allgemein als eine reichsfeindliche Partei 
angeſehen werden muß, darüber haben die Verhandlungen der beiden ge⸗ 
nannten Körperſchaften während der letzten Jahre wohl genügende Beweiſe 
zu Tage er Der im Brieg⸗Namslauer Wahlkreiſe kürzlich zuſammen⸗ 
getretene Verein nennt fih reichstreu“ und will „in Treue für Kaiſer und 
Reich einſtehen“, alſo die Feinde des Vaterlandes bekämpfen. Daß Herr 

brikdirector, Hauptmann a. D. Nitſchke⸗Koppen ein Feind ſeines Vater⸗ 
andes ſei, wird von den Unterzeichnern des „reichstreuen“ Wahlaufrufs 
wohl Keiner zu behaupten wagen, und alle diejenigen 4879 Wähler, welche 
bei der letzten Wahl für Nitſchke geſtimmt, dürfen mit ganz derſelben Be: 
rechtigung, wie die Comite-Mitglieder jenes reichstreuen Wahlvereins, auch 
für ſich die Reichstreue in Anſpruch nehmen, und, ohne daß irgend Jemand 
das Recht bat, die Reichstreue dieſer 4879 Wähler in Zweifel zu ziehen, 
auch für ibre Perſon die feierliche Erklärung abgeben, bei Abgabe ihrer 
Stimme für Nitſchke im reichsfreundlichen Sinne gewählt zu baben. — 
Trotzdem müſſen dem „reichstreuen“ Wahlcomite die von ihm im Geiſte der 
„Schleſiſchen Zeitung” nachgekauten leeren Phraſen: „doctrinäre Recht⸗ 
baberei”, „Princſpienreiterei“ u. ſ. w. als Grundlage dienen, mit allen 
Mitteln gegen die Wahl von Nitſchke zu agitiren, und wenn dieſer in feiner 
Reichstreue und ſeinem Patriotismus ſeinem Gegencandidaten Schneider 
auch nicht um einen Zoll nachſtebt. Um bei der beborftehenden Stichwahl 
dem Erſteren den a ftreitig zu machen, muß die Partei bei der eigenen 
Schwache ſich nach Hilfe von anderer Seite umſehen, und fie wird, wenn 
obige Nachricht ſich beſtätigt, um die Wahl eines echten Vaterlandsfreundes 
unmöglich zu machen, ſich alſo mit den Elementen einer Partei verbinden, 
welche dem Staate feindlich gegenüber ſteht! — Selbſtverſtändlich kann eben 
fo wenig der „reichstreue“ Wahlverein, als die liberale Partei, die Ultra⸗ 
montanen hindern, bei der Stichwahl für Schneider oder Nitſchke zu ſtim⸗ 
men; letzigedachte Partei könnte höchſtens wünſchen, daß die Katholiken ſich 
der Wabl enthalten, da ſie auch obne deren Hilfe zu ſiegen hoffen darf. 
Aber, um die Wahl eines durch und durch reichstreuen Mannes unmöglich 
zu machen, ſich mit den Elementen der Centrumspartei zu verbinden, das 
wäre und bliebe ein ſo ungeheuerliches Ereigniß, daß man faſt an der Mög⸗ 
lichkeit deſſelben zweifeln könnte. — Möchten daher die Unterzeichner jenes 
„reichstreuen“ Wahlaufrufes, zu denen ja auch Elemente aller Kategorien 
gehören, noch in letzter Stunde gewiſſenhaft prüfen, ob fie unter fo ber: 
Anderten Verhältniſſen an der Candidatur des Juſtizrath Schneider noch 
feſtzuhalten vermögen, und mochten fie ſich das beſchämende Bewußtfein 
erſparen, im blinden Parteieifer für einen Candidaten agitirt zu haben, der, 
um feine Wahl durchzuſetzen, ſelbſt vor einem Bündniß mit den Elementen 

der Centrumspartei nicht zurückſchrickt. 


el Bernſtadt, 10. Auguſt. [Selbſtmor d. — Unglücksfall. — 
Seltenheit.] Am 7. huj, wurde im fog. Kunze⸗Büſchel bei Vogelgeſang 
wiſchen zwei Fichten die Leiche des ebemaligen Tuchſcheerers Deisberg ge⸗ 
ace und in das ſtädtiſche Leichenhaus gebracht. Die Leiche trug ein 
uch um den Hals geſchlungen und zeigte Blutſpuren am Arm; man ber- 
muthet Selbitmord. — Aus Lampersdorf wird mitgetheilt, daß vor mehreren 
Tagen der Stellenbeſitzer Karl Trompke in Wilbelminenort dadurch verun⸗ 
lückte, daß er beim Einlegen des Getreides über der Tenne durchbrach und 
erabfiel. Eine nachfallende Bohle verletzte ihn derartig, daß er ſofort be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach und jetzt ſehr ſchwer krank darniederliegt. Sein 
Wiederaufkommen iſt fraglich. — In dem Garten des Reſtaurateur Gold⸗ 
ſtein in rise uu ehe iſt gegenwärtig eine Mohnſtaude mit 28 Köpfen 
mittlerer Größe zu ſehen. 


—n, Löwen, 11. Aug. (Amtsgericht. — Beim Baden ertrun⸗ 
ken.] Endlich iſt die erfreuliche Nachricht eingetroffen, daß alle Schwierig⸗ 
keiten, welche dem Hierherkommen eines oder vielmehr zweier Amtsgerichte 
noch eutgegenſtanden, glücklich überwunden find. Der Contract mit dem 
dern ber iſt bereits geſchloſſen und von dem Miniſter beſtätigt. Schon 

eginnt der Bau auf der Margarethenſtraße, unweit der katholiſchen Kirche, 
und das Herbeiſchaffen von Ziegeln, Balken u. .. w. geben deutlich Zeugniß 
biervon. Der Contract iſt auf 20 Jahre gialofen; der Juftiz-Fiscus zahlt 
1200 Mark Mietbe. — Am vergangenen Mittwoch ertrank in der Neifle der 
Gymnaſtiker Theodor Löffler aus Berlin, 21 Jahr alt. Er badete mit jeinen 
Kunſtgenoſſen an einer Stelle, welche eine der gefährlichſten für Nichtſchwim⸗ 
mer iſt, da plötzlich ſtromabwärts das Waſſer ſich ohne äußeres Kennzeichen 
vertieft, wovon er als Fremder, trotz der ausgeſteckten Stangen, freilich nichts 
wußte. An dieſer Stelle find wiederholentlich Menſchen ertrunken, fo dor 
vielen Jahren vier Kinder aus dem katholiſchen Waiſenhauſe. — Dieſer 
junge Mann zeichnete ſich in ſeinem Fach durch Begabung ganz beſonders 
aus und es hätte ihm unzweifelhaft eine glänzende Zulunſt bevorgeſtanden. 
Die Geſellſchaft verliert in ihm den eigentlichen Magnet ihres Unterneh⸗ 
mens. Geſtern wurde derſelbe feierlichſt hier begraben. 


Seh- Oppeln, II. Aug. [Vom Seminar. — Waldbrand.] Nach⸗ 

dem Seitens der zur Prüfung bei dem hieſigen königl. Schullehrer⸗Seminar 
ugelaſſenen Graminanden bereits am 1., 2. und 3. d. Mis. die ſchriftlichen 
de ame angefertigt worden waren, fand in den Tagen des 6. bis 

9. d. M. unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulrathes Hrn. Dr. Slawitzky 
unter Theilnahme des Regierungs⸗Commiſſarius, Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath Herr Dreps die mündliche Prüfung ſtatt. An derſelben betbeiligten 
ſich 23 Seminariſten und 4 Commiſſionsprüflinge. Das Geſammtreſultat 
der Prüfung lautete dahin, daß 22 im biefigen Seminar borgebilvete 
Craminanden und ein Commiſſionsprufling die Prüfung beſtanden. Zu der 
ſich daran ſchließenden Aufnahmeprüfung für das Seminar batten ſich im 
Ganzen 39 Aſpiranten gemeldet. Von dieſen mußten 8 theils weil ſie das 
vorſchriftmäßige Alter noch nicht erreicht hatten, theils aus anderen Grün⸗ 
den bon der Theilnahme an der Prüfung ausgeſchloſſen werden, fo daß 
ſchließlich nur noch 31 in die Prüfung eintraten. Davon batten 25 ihre 
Vorbildung in der hieſigen königlichen Präparanden⸗ Anftalt erhalten, 6 
waren von auswärts gekommen. Das Reſultat war Rae Nach Zurück⸗ 
weiſung eines Examinanden wegen ungenügender ſchriftlicher Arbeiten ber 
ſtanden die Prüfung 28. Dieſelben find angewieſen nach Schluß der Herhit 


ha u 


geben wir dem Wunſche Ausdruck, daß bei der ſtetigen Zunahme don 
Aſpiranten der ſeit längerer Zeit projectürte Bau eines eigenen Seminars 
nunmehr zur Ausführung gelangen möge, da ſich ſonſt die Räumlichkeiten 
des gegenwäritg für das Seminar gemietbeten Hauſes nur zu bald als un⸗ 
zulänglich erweiſen müſſen. So viel bekaunt, wird doch noch der hierfür in 
Vorſchlag gebrachte Platz auf dem Grundſtücke des fiscaliſchen Schloſſes zur 
Verwendung kommen. — Am 25. und 26. Juli c. fanden in den Jagen 
122, 152, 173 und 200 der Oberförſterei Budkowitz mehrere Waldbrände 
ftatt, welche anſcheinend durch abſichtliche Brandſtiſtung herbeigeführt worden 
find. Die kgl. Regierung bierfelbft ſichert demjenigen, welcher den oder die 
Brandſtiſter derart nachzuweiſen vermag, daß dieſelben zur gerichtlichen Be⸗ 
ſtrafung gezogen werden können, eine Belohnung von zu. 


eee 


’ N a 
auf" vom ſchönſten Wetter begünftigt, einer großen Zahl 
d Mufitcapelle begleitet feinen Sommerausflug nac 
Slupna, einſt der Sitz der Fürſten Sulkowsky, iſt dad 
intereflant, daß man von dier aus eine entzückende Umſchau nach n 
Kaiſerreichen bat, außerdem beſitzt es einen hübſchen Park und eine 9% 
Bier producirende Brauerei. Die aus einigen 50 Perſonen beſtehende 
0 amüfſirte ſich vortrefflich und kam jedem der Aufbruch nach viel! 
üb. — Sonntag, den 11. d. M. hält der Liederkranz Biskupitz⸗Borſigwen 
in dem reizenden Hüttenpark zu Borſigwerk einen Sängerlag ad, F 
welchem 10 Vereine des oberſchleſiſchen Hütten⸗ und Bergdiſtricts eingelad . 
worden ſind. Sant durch das am 18. d. in Morgenroth ſtattfinden, 
Stiftungsfeſt des Männergefangvereins, verbunden mit großem Vocal ug, 
uſtrumental⸗Concert, viele Sänger ſich vom Sängertage in Borſigwert 
alten laſſen, fo haben fi doch ſchon 150 Sänger angemeldet und 
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© Beuthen OS., 11. Aug. [Zur Fleiſchſchau. — Koſt⸗ und t das i den. — in hieſiger Gegen 
Quartiergänger. — Unglüdsfälle) In Folge der neueſten Regie⸗ E Bat seit 3 Segen wan Scaler in ra 1 
rungsberorbnung, betreffend die obligatoriſche Fleiſchſchau, haben ſich be: | Flugübungen, dem der gänzliche Abzug bald zu oll | 


reits Perſonen von bier und zwar der Tapezier Gebauer und Friſeur 
Brodſack, der Prüfung als Fleiſchbeſchauer unterworfen, und die amtliche 
Beſtallung nachgeſucht. Es durfte ſonach die polizeiliche Einführung dieſer 
wichtigen Unterſuchung endlich bevorſtehen, wenigſtens iſt zu erworten, daß, 
nachdem geprüfte und geeignete Perſonen als Fleiſchbeſchauer vorhanden 
find, die Ortsbehörden mit dem verpflichtenden Erlaß nicht länger zögern 
wird. Die anderweit, z. B. in der Nach barſtadt Gleiwitz gemachten Erfah⸗ 
rungen, laſſen es dabei erwünſcht erſcheinen, die Stadt in mehrere Schau⸗ 


bezirke einzutheilen, und für jeden Bezirk einen beſtimmten Fleiſchbeſchauer 


zu wählen, reſp. zu empfehlen. Eine derartige Eintheilung würde ganz den 
Auslaſſungen der Miniſterial⸗Verfügung vom 6. April 1877, betreffend das 
Gewerbe der Fleiſchbeſchauer, entſprechen, und gewiſſen Unzutraäglichkeiten 
von vornberein vorbeugen, welche bei der gemeinſamen Beſtallung mehrerer 
Fleiſchbeſchauer für den geſammten Stadtbezirk möglicherweiſe eintreten 
würden. Als gerade von Nutzen für die Sache ſelbſt, kaun es ferner nicht 
erachtet werden, wenn, wie wir hören, Fleiſcher im eigenen Intereſſe das 
Gewerbe als Fleiſchbeſchauer ausüben, und darin unterſtützt werden ſollen. 
Bei den bekannten, mitunter eigenthümlichen Bezugsquellen des Fleiſch⸗ 
handels im Gewerbebezirk, bleibt jedenfalls die fleckenloſe moraliſche Unbe⸗ 
ſcholtenheit und ftrenge Gewiſſenhaftigkeit, bei der Perſon des Fleiſchbe⸗ 
ſchauers eine ganz beſondere Hauptſache. — Die Amtsvorſteher im Kreiſe 
Beuthen werden von dem Herrn Landratb v. Wittken erſucht, in ihren 
Bezirken die Zahl der Perſonen und Familien, fowie deren Wohnungsver⸗ 
bältniſſe ꝛc. feſtzuſtellen, welche als Koſt⸗ und Quartiergänger, bezw. als 
Koſt⸗ und Quartiergeber anzuſeben find. Es geſchehen dieſe amtlichen, ans 
ſcheineud nur für bier geſuchten Erhebungen auf Anordnung des Herrn 
Handelsminiſters, und aus Veranlaſſung eines an denſelben eingereichten, 
die einſchlagenden Verhäliniſſe berührenden Berichts der königlichen Regie⸗ 
rung zu Düſſeldorf. Mit der 8 ſoll ſich der Herr Landrath, der 
königlichen Regierung zu Oppeln gegenüber, gleichzeitig über die Erfahrun⸗ 
gen äußern, die nach dieſer Richtung bin im dieſſeitigen Kreiſe gemacht 
wurden, und Vorſchläge zur Abſtellung der vorgefundenen Mißbräuche 
unterbreiten. Als vergleichende Grundlage wird auf die Verhältniſſe der 

abre 1872 und 1873 bingewieſen, in welchen Jahren die area a in der 

rbeiter bevölkerung eine vorzugsweiſe lebhafte geweſen ift. — Bei dem am 
7. dieſ. bier ſtattgefundenen Gewitter iſt eine Magd, welche ſich im freien 
Felde unter einen Baum geflüchtet hatte, von nem einſchlagenden Blitze 
niedergeworfen und längere Zeit betäubt worden. Die dabei verlorene 
Sprache hat das Mädchen inzwiſchen wiedererhalten. — Ein anderer Uns 
glücksfall trug ſich am ſelben Tage bei Städt.⸗Dombrewa, auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zu, wo ſich ein Arbeiter mit Abſicht vor die heran⸗ 
brauſende Locomative legte. Der Körper des Selbſimörders wurde in 
mehrere Stücke zerriſſen. 


—x— Königsbütte, 11. Aug. [Redacteur Hugo Polke. — Vom 
Muſik⸗Verein. — Kranken⸗Verſicherung. — Wilhelms⸗Spende.] 
Dem Vernehmen nach hat die Centralleitung der deutſchen Gewerkvereine 
aus Veranlaſſung der neuerdings in einzelnen oberſchleſiſchen Städten gegen 
Mitglieder der anti⸗ſocialdemokratiſchen Gewerkvereine ergriffenen aß: 
nahmen beſchloſſen, den Vertreter der Anwaliſchaft, Herrn Redacteur 
Hugo Polke, zur moͤglichſten Beilegung der vorhandenen Differenzen nach 
Oberſchleſien zu elegiren. Die Annahme dürfte gerechtfertigt ſein, daß die 
verſöhnliche Haltung der Gewerkvereine den Arbeitgebern gegenüber, ſowie 
die ganze Tendenz der deutſchen Gewerlpereine es leicht machen werden, die 
obſchwebenden Differenzen zu begleichen. Die deutſchen Gewerkvereine find 
anerkanntermaßen ein ſtarkes Bollwerk gegen die Socialdemokraten, und 
ihre patriotiſche Haltung haben die Anhänger der Gewerkvereine u. A. a 
dadurch bewieſen, daß ſie bei der Reichstagswahl am 30. Juli d. J. im 
Kreiſe Zabrze⸗Kattowitz einſtimmig für Herrn Generaldirector Richter ge 
ſtimmt und ſo nicht wenig zum Siege der reichstreuen Partei beigetragen 
baben. — Der bieſige Muſik⸗Verein wird am nächſten Sonnabend, den 17. 
M., bei Herrn Schall ein großes Garten⸗Concert geben, an welches ſich 
ein Tanz⸗Kränzchen anſchließt. — Nach dem neueſten Gemeinde⸗Beſchluß, 
die Aufnahme Kranker in das ſtädtiſche Krankenhaus betreffend, wird Dienſt⸗ 
berrſchaften und Arbeitgebern geſtattet, ihrem Geſinde und Arbeitern, ein⸗ 
ſchließlich der Handwerksgeſellen, Gehilfen und Lehrlingen die Aufnahme in 
das ſtädtiſche Krankenhaus für den Fall ibrer Erkrankung, denie die Kur 
und Verpflegung darin durch Zablung eines beſtimmten Jahresbeitrags 
ſicher zu ſtellen. Der Verſicherungsbeurag beträgt für ein Jabr und eine 
Perſon für Einheimiſche 4, für Auswärtige 8 Mk. — Nachdem die Samm⸗ 
lung für die Wilhelms⸗Spende abgeſchloſſen worden iſt, bringt Herr Bürger: 
meiſter Girn dt zur öffentlichen Kenniniß, daß von 7759 Gebern 871 Mk. 
30 Pf. eingegangen ſind und daß er den Ertrag der Sammlung und die 
Sammelliſten dem geſchäſtsſührenden Ausſchuſſe für die Wilhelms⸗Spende 
in Berlin übermittelt habe. 


AR Antonienhütte, 10. Auguſt. [Geſetz, betreffend die Unter⸗ 
bringung verwahrloſter Kinder.] Rückſichtlich des demnächſt in 
Kraft tretenden Geſetzes in Betreff der Unterbringung verwahrloſter Kinder, 
wird ſeitens des dieſſeitigen Landrathsamtes im geſtrigen Kreishlatte Fol: 
gendes bekannt gegeben: Mit dem 1. October c. tritt das in Nr. 15 der 
Geſetzſammlung vublicirte Geſetz vom 13. März d. J. Kraft, wonach Kinder 
vom 6. bis 12. Lebensjahre, welche eine ſtrafbare Handlung begangen baben 
und im Zuſtande der Verwahrlosung ſich befinden, zur Verhütung 
weiterer Verwahrloſung durch einen Beſchluß des Vormundſchafts⸗ 
pe in einer geeigneten Familie oder in einer Erziehungs⸗ und 

eſſerungsanſtalt unterzubringen ſind. Es kommt nun vor Allem darauf 
an, rechtzeitig in jedem Kreiſe eine genügende Anzahl Familien und die 
vorhandenen Vereine und Privatanſtalten zu ermitteln, welche geeignet und 
bereit ſind, die überwieſenen Kinder aufzunehmen, zu beaufſichtigen und zu 
verpflegen, ſowie die Bedingungen feftzuitellen, unter welchen die Aufnahme 
der Kinder erfolgen kann. Die Magiſträte und die Amtsvorſtände bes 
Kreiſes erſuche ich, ſich der Ermittelung N a Familien, event. unter 
Zuziehung des Gemeindevorſtehers und des Waiſenraths in ihrem Bezirke 
unterziehen zu wollen, ſowie die zu dieſem Zwecke etwa vorhandenen Vereine 
und Anſtalten zu bezeichnen, auch die Aufnahme⸗ ıc. na wir unter 
Beachtung der folgenden Momente feftzuftellen und von dem . 1 mir 
ſobalo als möglich, ſpateſtens jedoch bis zum 7. September d. J. Mitthei⸗ 
lung zu machen, event. negativ zu berichten. Die Unterbringung in 
Familien 1 voraus, daß dieſelben der gleichen Confeſſion angehören, 
wie die betreffenden Kinder, daß fie vollſtandig unbeſcholten find 
und durch ibre bisherige Haltung eine Garantie dafür gewähren, 
daß fie gewiſſenhaft bemübt fein werden, die ihnen — iii 
Kinder dem Zwecke des Geſetzes entſprechend zu erziehen. Auszuſchließen 
werden ſolche Familien fein, welche Armen⸗Unterſtützung beziehen oder in 
fo dürftigen Verhältniſſen leben, daß fie den ihnen andertrauten Kindern 
ein geſundes Unterkommen und eine gedeihliche Pflege nicht zu bieten ver⸗ 
mögen, in der Regel auch ſolche, die zu viele eigene und namentlich kleine 
Kinder haben, welche Schlafleute halten oder fo abgelegen wohnen, daß die 
Controle dadurch erſchwert wird. Ein Ausgebot zum Bebufe der Unter⸗ 
bringung der Kinder an den Mindeſtfordernden darf unter keinen Umſtän⸗ 
den ſtattfinden. Die Bedingungen der Unterbringung in den einzelnen Fü⸗ 
milien oder Anſtalten werden in jedem eintretenden Falle durch Vertrag zu 
regeln ſein. In dieſen mean wird die jederzeitige Zurücknahme ber 
Kin der ausdrücklich und eine Verabredung wegen einer regelmäßigen Be⸗ 
auſſichtigung derſelben durch geeignete Privatperſonen, ins beſondere durch 
Geiſtliche, Lehrer, Gemeindebeamte ꝛc. zu treffen fein. Namentlich aber 
wird auch die Htzbe des Pflegegeldes und die den Ortsarmen⸗Verbänden 
zur Laſt fallende erſte Ausſtattung der Kinder event. der dafür zu zahlende 
Geldbetrag. Gegenſtand des dertragsmäßigen Uebereinkommens fein. 
Werden auch die Pflegegelder und die Aus ſtattungskoſten, je nach dem Alter 
nd dem Geſchlecht der Zöglinge, verſchieden zu bemeſſen fein, fo dürften 
ſich doch hierüber ſchon jetzt allenfalls mit den betreffenden Familien und 
Anſtalten vorläufige Vereinbarungen treffen laſſen. 


$ 11. Zabrze, 10. Auguſt. S lub. — Sängertag. — Ab⸗ 
ga der Schwalben. ER er der Blefige Schachclub 
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Raps 1000 Ki 
uch September ⸗Seiober 


j r gar folgen pflegt. N 
nicht wünſchen, daß dies ein Zeichen eines frühen Winters iſt. B- 


Nachrichten aus dem Großberzogthum Poſen. ge 
G Poſen, 11. Aug. [Dr. Julius Wasner] der bisherige 1 
Redacteur der „Posener Zeitung“, derläßt am 1. September c. unfere Sia 
um in Berlin die Leitung der „Bank⸗ und Handelszeitung, welche er getan 
bat, zu übernehmen. Nach dem Tode Theodor Heimanns führten die Gr 
deſſelben das Blatt weiter, welches ſeit 25 Jahren beſteht. Dr. Wahn 
ſeit mebreren Jahren Stadtverordneter und mehrfach als Vertreter, ini 
Reichstage empfohlen, hat zehn Jahre in Poſen gelebt und thalkräfſh "7 
utereſſen des Deutſchthums gefordert. In den deutſchen Kreiſen w 10 
lbgang Wasners allgemein bedauert, da er ſich entſchledene Verdien ne 
die Provinz, deren wirthſchaftliche Verhaltniſſe er als Nationalökonom 10 
im Auge hatte, erworben hat. Sein Programm, die tiefen nationalen u. 
eligiden Spaltungen der bieſigen Bevölterung durch Hervorhebung der 
meinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen zu überbrücken, konnte nach Lage 
Dinge nicht zur vollen Ausführung gelangen, indeſſen hat feine ‚En 
und die ſachliche Erörterung aller größeren propinziellen und commun 
Fragen weſentlich dazu beigetragen, die Deutſchen unter ſich zu einn 
und für die Hebung der zurüdgebliebenen Provinz zu intereſſiren. 5 
„Bank- und Handelzeitung, welche er jet übernimmt, iſt noch beute 
die Landwirtbſchaft und ihre Induſtrie, ſowie beſonders für den Provuct 
bandel ein beliebtes Fachorgan, insbeſondere iſt der landwirthſchaftliche““ 
zeiger dieſer Zeitung ſtets ein Organ, wo Fachſtimmen größere Fragen“ 
regten, erörterten und zum Austrag brachten, fo daß mancher darin gema 
praktiſche Vorſchlag von allgemeiner Bedeutung durch die Geſetz geh 
oder die Verwaltung greifbare Form gewann. Dr. Wasner beabſich 
durch volkswirihſchaftliche Originalartikel aus den beſten Federn und d 
feine eigene friſche Kraft die traditionelle Bedeutung der „Bank⸗ und 9 
delszeitung“ zu wahren und zu heben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 12. Aug. [Bon der Börfe) Die Börfe eröffnete 3° 
in ſeſter Haltung, doch verlief die erſte Hälfte in vollſtändiger Geſchäftsloh 
keit. Erſt in der zweiten Hälfte geſtaltete ſich das Geſchäft etwas lebball 
beſonders für Eiſenbahnactien, Banken und ruſſiſche Valuta. Def 
Creditactien 462 — 464, öſterr. Renten blieben zu ermäßigten Courſen 
geboten. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 129%, Rechte⸗Oder⸗Ufer 108% 
108%, Freiburger 67% gehandelt. Schleſ. Bank 94, Breslauer Wechs lei 
79%, Discontobank 68. 


Breslau, 12. Auguſt. [Amtlicher Broducten-Börfen-Berid 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., Kündigungsſcheine 
r. Auguſt 118 Mart Br., Auguſt⸗Sepiember 118 Marl Br., Septen, 
ber 118,50 Mark bezahlt und Gd., 119 Mark Br., October⸗Noven 
120,50 — 120 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 121 Mark Go.. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 194 3 
Br., September⸗October 194 Mark Br. f 
Gerſte (pr. 1000 Aulogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 1. 
Hafer (pr. 1000 Kiloar.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 119 5 
Gd., Auguſt⸗September 117 Mark Gd., SeptembezsDctober 117,50 Marl 


ber⸗Nobember —. 4 
EEE — Ctr., ver lauf. Monat — — Nat. 
Rubdi (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Etr., loco 65,50 Matt > 
pr. Auguſt 64,59 Mark Br., Auguſt⸗Seplember 63,50 Mark Br., Septeme 
October 62,50 Mark Br., October⸗November 62,50 Mart Br., Noveme 
December 62,50 Mark Br., April⸗Mai 62 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) hoher, get. — — Liter, vr. Auf 
8 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 54,30 Mark Gd., September 


Mart Br., October⸗November 49,50 Mark Gd., November⸗Decem 
50 Mark Br., April⸗Mai 50 Mark Gd. ö 
Zink feſt, ohne Umſatz. A Die Börſen⸗Tommiſſie 
e für den 13. Auguſt. 
Roggen 118, 00 Mart, Weizen 194, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 
Raps —, —, Rüböl 64, 50, Spiritus 55, 20. ö 
Breslau, 12. Auguſt. Preije der Cerealien. 


zeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Jollpfd. = 100 Ki 
chwere mittlere leichte Waac 
öfter nieprigfier höchster mienrigft. Föchſter niet 
0 5 | 
| KARA N N 4 
Beizen, weißer 
. neuer 18 89 18 50 19 60 18 90 17 8 
Weizen, gelber 
neuer 18 20 18 00 19 00 18 60 17 60 
Roggen, alter . 12 50 11 60 11 20 11 00 10 90 
dito neuer.. 13 20 13 00 12 80 12 60 12 20 
PERS 00 13 30 12 90 12 30 12 00 
Hafer, alter 13 40 13 00 12 70 12 20 11 80 
. 00 15 30 14 13 90 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Seien der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


r. ollpfuud = 100 Kilogramm. 
Kar mittle ord. Waal 


W 2 — * Rx 
Bapbısä. 14-0 28 7% 2 — al 
Dinterrübfen -:--» 26 — 24 — 2¹ 
Sommer⸗Rübſen. — — — — 

DDotler — — — — — \ 
Schlaglein — N 
Kartoffeln, neue, per Sack (zwei 
3 Mark, geringere 2,80 — 3,00 Mark, 


beite “ „ 
per Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,50—1,75 Ml., geringere 1,405 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


0 
1 
F. E. Breslau, 12. Aug. [Colonialwaaren⸗Wo enbe 
ge den jüngſt verlaufenen acht Tagen machte ſich fortgeſetzt, beſonde FM 
ffee und Buder, ziemlich angenebme Bedarfsſrage geltend, welche e 
letzterem Artikel zum Theil nicht ausreichend befriedigen ließ, weil de 
ftände von gutem gemahlenem Zucker ſchon fehr gelichtet find und 
kanten wie Großhandler, um bis zur neuen Campagne am Markte 
können, mit dem Verſchleuß größerer Poſten einigermaßen innebalten 
Ein ähnliches Verhältniß ergaben die Vorräthe von Lee un 
weit fpäter zu erwarten ſind, verurſachte hierin die gehobene 7 
eine ziemlich anſehnliche Preiserhöhung. Auf dem Kaffemarkte m il 
Umftand, daß Hamburger und engliſche Kaffees weſentlich höher ne 
ven, vielfache Frage nach Ceplons, ſowohl in offener wie in Peg 
und wurden dieſe Kaffees, ſoweit ſolche am Platze ae wal 
etwas höher bezahlt. In Petroleum hat ſich gegen die * orwoche 
und Handelsumfang nichts geändert. Schweineſchmalz blieb preis 


Neuſchefſel & 75 Bio. Brutto — 75 l 5 


* 


100% 


1 
1 


Broch a 
worden. Die 10 eingegangenen Off a a zu Amine Mi 
Bureau der töniglichen Eiſenbabnbau⸗Inſpection abgebaltenen 
Verleſung. Es boten an: die Verwaltung der Waltberbütt 

Säulen, zuſammen für 2531 M. 40 Pf., die ſchmiedeeiſerne 2 0 

1350 Wi. 96 Pf des Löniglide Hüttenamt, e (heinib, ne 

für 1844 M. 58 M 7 


Pf., das Gußeſſen für 2214 M. 


| 
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NN * 
Beuthen Ober⸗Schleſie 
Eiſen mit 1818 m 1 75 C. H. B 
Eiſen mit 2721 M. 26 Pf.; das 
und Comp. in Zawodzie bei Kattowf 
das Schmiedeeiſen für 1234 M. 5 Pf 
88 5 das Gußeiſen für 3064 M. 25 


Gußeiſen mit 3290 M. 82 


das Schm 


für 3037 M. 68 


Sam 


eee kan, i e n ge 
0 Paris, 10. Baal [8 
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(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
8 Die Haltung der Börſe war 
in dieſer Woche eine chere. Im Ganzen überwog die Baiſſe na⸗ 
Mentlih für die 5% Reme. Die Urſache dieſer Baiſſe iſt eine Doppelte, 
fe einmal in der Vertheuerung des Geldes, die ſich nicht nur hier, 
an kein auch auf den andern europäiſchen Plätzen fühlbar macht, und zum 
n ern in den bereits feit mehreren Wochen wirkenden Gründen der Platz⸗ 
lung. Es exiſtirt kein Decouvert mehr und da die ae e 
fung die unausgeſetzten Comptant⸗Verkäufe erſchreckt, zu realiſiren begann, 
125 ſie keine Gegenpartei mehr. In der Monalsabrechnung bat man dieſe 
ü alſachen möglichſt zu verdecken geſucht. Man hat es den Käufern mög: 
90 gemacht, ihre Stellung zu verlängern. Aber ſobald ſie ſich nach der 
Druidation zu erleichtern ſuchten, wich ihnen der Boden unter den Füßen. 
N Markt ſich wieder befeſtigen wird, hängt ausſchließlich davon ab, ob 
\ Capital und das Erſparniß die jetzigen Courſe für 9 genug halten, 
yufere Verkäufe einzuitellen. In der That hat auf dem Baarmarkte das 
angebot bereits nachgelaſſen. Wie es die Jahreszeit mit ſich bringt, war 

\ ‚ebrigens das Geſchäft in allen Werthen geringfügig. 

Aus weiſe. 
Die Einnahmen pro Meng, Jul 1808 betragen (probiforifd erte) 
e Einnahmen pro Mona i agen (proviſoriſch ermittelt): 
den crovſtsg 5 Mark 


örſenwoche. 


M aus dem Perfonen⸗Verleh t 1 
NJ aus dem Güter» und Vieh⸗Verlebkteu 327606 „ 
enen. „, 
> Summa pro Juli... 500,026 Mark. 
Die Einnahme pro Juli 1877 beträgt (vefinitid 
feſtgeſtellnn noooernonnnnnn nen 533,149 Mart 
4 . Mithin pro 1878 weniger. 33,123 Mark. 
Einnahme bis Ende Juli 187ù%ũ uneere.- 3,285,969 Mark 
e . „252,989 „ 
Mithin pro 1878 weniger 17,020 Mark. 


. dase 12. Aug. I Wochen⸗Ausweis der öͤſterreichiſchen National · 


4 ) 

F 281,09 4.950 Fl., Abn. 2.019, 290 Fl. 
C ‚452,078 - Unverändert. 
Metall zahlbare Wechſe l 11,610,511 » Abn. 107,851 s 

I plaatsuoten, welche der Bank gehören 2,146,240 „ Abn. 3,059,074 

de 108,273,270 „ Bun. 1,160,925 

gm ER We 27,182,700 Bun. 6,300 
elöfte u. börſenmäßig angekaufte 
i handbriefe . 3,232,408 „ Abn. 56,629 
eule „ De e Mini — s 
t 


Ab.: und Zunabme nach Stand vom 31. Juli. 
Sprechſaal. 


Geebete Revaction! 1 : } 
; Geſtatten Sie mir freundlichſt folgende wenige Zeilen zur Erwiderung 
eines Schimpfartikels in Nr. 185 der „Wahrheit“ gegen mich und meinen 
Aufruf an die Wähler Breslau's in Ihrem geſchätzten Blatte. 
5 In ſehr draſtiſcher Weiſe beftätigt jener 
daß ein Anhänger der Socialiſten nicht im 
And ſachlich zu widerlegen, ſondern nur mit Schimpfworten und perſön⸗ 
Wien Angriffen „belehren will.” Jeder Leſer meineß Aufrufes in Ihrem 
Bir * und des Schmutzartikels in der ſocialiſtiſchen „Wahrheit“ kanu ſelbſt 
8 Urtheil bilden, von den Folgen der Lehren jener Partei, an dieſem 
Ateuzmen Herrn N. N. Dieſer wertbe Herr fürchtet ſeinen Namen öffent⸗ 
und l nennen, bekennt fi aber als Mitglied des „Neuen Wahldereins“ 
betbeuert nur ſocialiſtiſch zu wählen. a 
An ense dieſer Herr furchilos feinen Namen, damit ſich beſtätige meine 
ben nahme, daß jene Angabe eine freche Lüge, oder er mich eines Beſſeren 
ehren kann. „Wuttke, Porzellanmaler. 
Da [Mentetei an Bocd eines Schiffes.] In Malta langte am 4. d. die 
. Onanwaz“ von Newyork en route nach Trieſt an. Unter einem 
elf ihrer Mannſchaft brach auf der Höhe von Cap Paſſaro in der Nacht 
0 1. d. eine Meuterei aus und der Steuermann, der Hochbootsmann und 
125 Seeleute wurden von 
Rinne nen der Meuterer ſcho 
Ader blieben unverſehrt. 


Abend Po ſt. 
ee H. Breslau, 12. Auguſt. [(Reichstagswahl.] Das Refultat 
ber heute vollzogenen Stichwahlen iſt nach den im Wahlbureau der 
YA einigten liberalen Parteien eingegangenen Nachrichten Folgendes: 
5 Im Oſtbezirk: 


755 griechiſchen Matroſen gefährlich verwundet. 
der Capitän. Der Capitän, feine Frau und drei 


Es erhielten Stimmen: 


* 
0 Wahl Summe der abgegebenen Commerzienrath Pbotograph 
. 1155 Sıammen, Leo t 1 
12. 451 236 815 
8. 724 289 435 
4. 247 109 138 
5. 567 211 356 
98 511 158 353 
8 467 164 803 
5 10 15 1 
1 401 177 224 
Br 440 231 209 
1. 400 217 202 
u 1 
1 246 119 127 
16 497 311 186 
17˙ 351 211 140 
13 1 a) 1 
19 1 
20. 314 230 8 
221. 494 349 145 
2. 584 332 252 
. 628 412 216 
r 483 212 271 
58 533 153 380 
13 1 1 10 
27. 
128 
28. 443 260 183 
2. 584 324 260 
1. 506 256 250 
N 31, 472 314 158 
22. 394 232 162 
. 315 337 78 
x : 
35. 399 289 110 
R 670 1 
N. 879 327 552 
10 Di 55 279 276 


5 
Be zmmilicher abgegebener giltiger Stimmen beträgt 
abſolute Maſorlißt mithin 9543. Gs erhielten Stimmen: 
95 deo Molinari 9316, Photograph Reinders 9768, 
Gewählt. zum Reichstagsabgeordneten für den bezirk 


err N. N. meine Behauptung, 
ande iſt, ſeinem Gegner ruhig 


Im Weſtbezirk: 
Es erhielten Stimmen: este 
Summe der abgegebenen Schriftſteller Sattler 
Stimmen. Bürgers. Kräcker. 

1. 887 414 473 
2 569 227 342 
3. 807 315 492 
4. 514 376 138 
5. 671 396 275 
6. 565 434 131 
72 529 342 187 
8. 494 325 169 
9, 473 329 144 
10. 369 199 170 
11. 656 354 302 
12. 545 167 378 
13. 518 276 304 
14. 720 104 616 
15, 550 290 260 
16. 580 298 292 
17. 217 149 68 
18. 393 187 206 
19. 449 302 145 
20. 438 181 257 
2¹. 355 249 106 
22. 497 313 184 
23. 317 234 83 
24. 341 276 65 
25. 339 269 70 
26. 311 247 64 
27. 465 365 100 
28. 532 288 244 
29. 493 309 184 
30. 474 231 243 
31. 533 317 216 
32, 458 232 226 
33. 583 234 349 
34. 525 229 296 
35. 793 340 453 
36. 516 270 246 
37 147 340 


37. 4 

Die Summe ſaͤmmtlicher abgegebener giltiger Stimmen beträgt 
19,033, die abſolute Majorität mithin 9517. Es erhielten Stim⸗ 
men: Schriftſteller Bürgers 10,215, Sattler Kräker 8818. Herr 
Bürgers if ſomit zum Reichstagsa ogeordneten für den Weſtbezirk 
Breslau gewählt. 


— Dam 


Bureau.) 

Berlin, 12. Aug. Der „Reichsanzeiger“ publichtt eine vom 
Kronprinzen im Auftrage des Kaiſers erlaſſene Verordnung, datirt 
aus Homburg vom 9. Auguſt, welche den Reichstag auf den 9. Sep⸗ 
tember in Berlin einberuft. 

Köln, 12. Aug. Nach Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Rom 
hätte der Staatsſecretär Nina bei Meldung ſeines Amtsantritts Anlaß 
genommen, an den Fürſten Bismarck ein Schreiben zu richten und 
darin den Wunſch auszudrücken, daß die Unterhandlungen fortgeſetzt 
werden. Zugleich habe er darin ſeine Bereitwilligkeit ausgedrückt, zu 
einem guten Schlaſſe der Verhandlungen ſeinerſeits mitzuwirken. 

Elberfeld, 12. Aug. Die „Elberfelder Zeitung“ meldet: Das 
freiſprechende Erkenntniß des Zuchtpolizeigerichts gegen den auf Grund 
des $ 130 des Strafgeſetzbuches 
der correctionellen Appellkammer des Landgerichts heute beſtätigt. Vom 
Ober⸗Procurator wurde der Caſſations⸗Recurs angemeldet und Haſſel⸗ 
mann in Haft behalten. Zwei andere Socialdemokraten wurden zu 
10 und 12 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Wien, 12. Aug. Ein Telegramm der 7. Diviſion meldet: 
Laufe des 11. Auguſt wurde Trawnik beſetzt. Es wurden Feldtelegraphen 
etablirt und die Verbindung über Banfaluka vollſtändig hergeſtellt. 
In Varcar⸗Vokaf und Jalce liegen 7 Officiere und 160 Mann, welche 
in den Kämpfen bei dieſen Orten am 5. und 7. Auguſt verwundet 
wurden. (Wiederholt.) 

Peſt, 12. Ang. Miniſterpräſident Tisza iſt heute in Schannitz 
einhellig unter großer Begeiſterung zum Abgeordneten gewählt. 

London, 12. Aug. Die Bank erhöhte den Discont auf 5 pCt. 


Buſovaca entgegentreten werde, was jedoch bezweifelt wird. Die 7te 
Truppendivlſion ſtteß am 8. Auzuſt, eine Stunde nordweſtlich von 
Jaice, auf den 5000 Mann ſtarken, aus 3 Bataillonen regulärer 
Truppen und Inſurgentenſchaaren beflehenden Feind und ſchlug den⸗ 


machte viele Gefangene und erbeutete 3 Geſchütze und 3 Fahnen. Todt 
find Lieutenant Swoboda vom 10. Jägerbataillon und mehrere Mann, 
verwundet eirca 6 Offiziere und 140 Mann. Die Stimmung der 
Truppen iſt vorzüglich. Von der 20. Truppendiviſion liegt keine Mel⸗ 
dung vor. Das Hauptquartier marſchirt morgen nach Zemica. 


zur bevorſtehenden Revue nach Nicolajew begab, erfolgte eine Keſſel⸗ 
Exploſion, wobei 5 Maſchtniſten und 2 Subalterne das Leben ver⸗ 
loren. Die Leichen waten nicht aufzufinden. Von der ganzen Mann⸗ 
ſchaft wurden 27 gerettet. 


Berlin, 12. A W. T. B.) Schluß ⸗& „ ſtill. 
„ uguſt. ( ) N ns sanzje] Feſt, ſtill 


che. 
Cours vo 10 Cours vom 12, | IQ 
Oeſterr. Credit⸗Actien 462 — 462 50 | Wien kurz 175 20174 85 
err. Staatsbahn. 452 — 454 — | Wien 2 Monat 173 75173 55 
Lombarden 131 50/131 — | Warfhau 8 Tage... 215 90/214 50 
Schleſ. Bar ... 83 75 93 — ] Oeſterr. Noten 175 20175 — 
Bresl, Discontobank. 67 —| 67 — | Aufl. Noten . .. 
Schleſ. Vereinsbank. — —| — — 144% 5. 
resl. Wechslerbank. 79 —| 79 — [3K & St 
Laurabütte 78 90 79 — 1 Looſe 112 501113 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 39 75| 39 75 77er Ruſſen 84 75 84 75 
Dounersmarkhütte 30, —. 5 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
8 ener Pfandbriefe. 95 30 95 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 113 50112 75 
eſterr. Silberrente. 57 10] 57 —Rheiniſ che 110 75/110 75 
Deſterr. Goldrente. . 64 250 64 40] Bergiſch⸗Markiſche.. 78 75 78 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 14 60 14 90 | Köln⸗ Mindener 109 —|109 — 


oln. Lig.⸗Pfandbr. 58 60| 58 60 Galizien 104 —1105 — 
m. Eiſenb.⸗Oblig. 31 75 31 25 London lang — 21 2 30 
Oberſchl. Litt, A.... 128 50 128 90 ee BE) — 1.81 35 
Breslau⸗Freiburger. 67 25! 67 25 Reichsbank 157 10157 25 


R.⸗O.⸗U.⸗St. Actien. 108 501108 50 | Disconto⸗Commandit 146 — 145 — 

(W. T. 32 Nachbörſe: Eredit⸗ Actien 461, —, Franzoſen N = 
Lombarden 131, 50. Disconto⸗Commandit 146, . Laura 78, 75. Gold» 
rente 64, 25. Ungariſche Goinrente 78, —. 1877er Ruſſen —, — 

Credit und Lombarden ſchließlich unverändert, Franzoſen gedrückt, Bab⸗ 
nen und Banken feſt, theilweiſe böber, Montanpapiere nachlaſſend, öſter ⸗ 
reichiſche Renten gut behauptet, ruſſiſche Fonds eher beſſer, Valuta neuer⸗ 
dings weſentlich anziehend. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt, Mittags. (W. T. 9) [Anfangs 


angeklagten Haſſelmann wurde von 


V 
Im ] Depeſche der Breslauer 


Odeſſa, 12. Aug. Auf dem Torpedokutter „Sulina“, welcher ſich] ſtraßenviertelweiſe für Fuhwerk und Reiter geſperrt. 


h Die Schleſiſche, „Kunstgewerbe Ausſtelung 


216 10/215 —. zu nebmen autoriſirt und empfieblt ibre Dienſte die Annoncen⸗Expeditlon 
I Anleihe 105 30,105 30 von Haaſenſtein & Vogler, 1237600 
aatsſchuld. 92 50 92 50 


U “ 


ICourſe.] Credit⸗Actien 230, 50. Staatsbahn 226, 50. Lombarden — — 
e au —. Goldrente —, —. Galizier 208, 75. Neueſte Ruſſen 
—, —. Felt. 2 

amburg, 12. Mittags. (5. T. B.) [Au fangs ⸗Courſe. ! 
Green, 2. fn len 60 * 
Wien, 12. Auguſt. (W. T. B.) (Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Cours vom 12. ] 10. rs vom 12. 10. 
e 63 35 63 30 Anglo 9 75 107 80 
ilberrente „u... 65 65 | 65 90 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 259 50 259 — 
Boldrente 73 75 73 65 ]Lemb. Eifenv. 75 — 75 — 
Ung. Goldrente. 89 25 89 20 London 115 116 — 
1860er Looſe ... 112 — 112 50 I Galizier 239 2 — 
1864er Looſe .. 142 50 142 50 Unionbank 70 — 69 — 
Treditactien . .. 263 50 261 80 Deutſche Keichsb. 57 15 57 20 
ER .. 115 50 1115 50 |Rapoleonsb’or.. 9 28 9 28% 
tordbabnn — — — — £ 
Paris, 12. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 30. 
Neueſte Anleibe 1872 110, 50. Italiener 74, 40. Staatsbahn 560, —. 


Lombarden 166, 25. Türten 14, 45. Goldrente — —. Ungar. 

1877er Rufien —, — 3% amort. —, Unentſchieden. N 
London, 12. August. (W. T. B.) [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 94,13. 
Italiener 73, 15. Lombarden 6%: Türken 14, 05 Ruſſen 1873er 85% 


Silber —. —. Glasgow —, —. Wetter: aufgeklärt. 5 
Berlin, 12. Auguſt. (W. T. B.) [Schluß -Heticht.] Ya 
Cours vom 2. 10. Cours vom 12. 10. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Flau. 4 
Sept.Dih ».....- 193 190 50| Sept.⸗ Oct... 63 70 64 20 
a, Data 2 1 8 192 50190 50] Oet.⸗ Nod. 62 700 63 — 
og gen. Behauptet N 
Auguſt 120 — 119 50] Spiritus. Feſt. ; a 
Sept. Oct. 122 — 121 50] Aug.⸗Se pi. 56 70] 56 60 
Oct.⸗ Novo. 123 501123 — ] Sept.⸗ Oct.. 52 90] 83 — 
Hafer. Oct.⸗No dvd. 50 40 50 50 
wan 50060 130 —|128 50 | 3 
d Et 132 — . Gb. 1 8) Be 
ettin, uguſt, 1 Uhr 15 Min. . ö 
Cours von fz 2: 10. Cours vom 12. 10. 
Weizen. Feſt. | RNRüböl. Matt. 2 
Sept. Oct.. 188 —|186 50 Sept.⸗ Oct. 63 — 63 — 
Oct.⸗N ov. 189 50187 50] April⸗ Mai 62 50) 62 50 f 
Frühjahr tt 192 — 101 50 5 
Noggen. Feſt. Spiritus. su 

Sept+Dech. -...... 117 501116 501 loco 56 50] 55 60 
Oct.⸗ Nov. 118 50118 — | Auguſt⸗ Sept. 55 500 54 90 \ 
11 DS 124 — 123 50 I 1 80 51 50 
Petroleum. Frühjahe 50 40 50 40 
Sept.⸗ Oct.. 11 15] 11 15 
2 


(W. T. B.) Köln, 12. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ver November 18, 85, per März 19, 25. Roggen per November 12, 70, 
per März 13, 05. Rüböl loce 36, —, pr. Octbr. 34, 10. Hafer loco 15, 50, 
per November —, —. 7 

(W. T. B.) Paris, 12. Aug. [Productenumarkt.] (Anfangsbericht.) 1 
Mehl feit, ver Auguſt 65, 50, ver September 64, 50, per September⸗ 
December 63, 50, per November⸗Febr. 62, 75. Weizen feſt, per Auguſt 
29, 75, per Septbr. 28, 75, per September⸗December 28,50, per November⸗ 0 
Februar 28, Spiritus behauptet, per Auguſt 62, —, per September⸗ 
December 61, 25. — Wetter: Veränderlich 2 72 

London, 12. Auguſt. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Fremder 
Weizen feſter, alter engliſcher ſehr träge, neuer feſt. Angekommene Ladun⸗ 
gen feſt, Anderes unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 10,917, Gerſte 
5649, Hafer 66,654 Quarters. Wetter: Regen. 4 

(W. T. B.) Amſterdam, 12. Auguſt. (Besrerdemartt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Nobbr. 281, — Roggen loco flau, per Aug. 
155, per October 165. Rüböl loco 38%, per Herbit 38%, per Mai 1879 
Raps loco 390, per Herbſt 398, per Frühjahr —. 
Wetter: Trübe. 


Frankfurt a. M., 12. Aug., Abends 7 Uhr 16 Min. [Abendb 2 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 228, 87, Staatsbahn 224, 75, 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 64, 18. Ungar. Goldrente 78,06, Neue 
Ruſſen 84%. Oeſterr. Silberrente —, —. Matt. 

[Schluß⸗Courſe.] (Orig. 


a 


3 


. 


aris, 12. Aug., Nachm. 3 Uhr — Min. 


Beitung,) Rubig. 2 
Cours vom 2. 10. Cours vom 12. 10 
Zproc. Rente. . 76 37] 76 42 Türken de 1865. 14 32! 14 60 
5proc. Anleihe v. 1872 110 45 110 57 Türken de 1869 — — 
Ital. 5proc. Rente det. 74 40] 74 40 Tuürtenlosſe 59 50] 61 20. 

eſterr. Staats⸗Eiſ.-A. 557 500 561 25 Gold rente 65 % 65% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 165 — 167 50 1877er Ruſſen 8% | 


Ungariſche Goldrente 77%. Dreiprocentige amortiſirbare Rente —, 8 
Weites Speiche der Brett. Being) le "= Min, 1Salsbsünusiae 

nal⸗ De. er eitung. atzdiscont t 3 * 
lung 6,000 Pfd. Sterl. 5 ver Bankeinzab⸗ 5 


. DIET Cours vom 12. 10. Cours vom 12. 10 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 7 

Wien, 12. Aug. Officiel.. Das 13. Armekcorps berichtet aus Faller erde 1. Tg e When ee | 17 

dem Hauptquartier Zepce, 10. August, daß die nach dem Schlage bei] Lombarden. 6, 09 6,09] Papierrente . 56, — —, — 

Zepce geflüchteten Inſurgenten nach Serajewo entkommen find. Der] proc. Bern 1871 85 84% [ Berlin | 

tärkiſche Generalſtabshauptmann, welcher ſich im Hauptquartier meldete, | Sproc- Ruſſen de 3 — 8377 5 Hamburg 3 Monat. —, —| —, — 
gab die Stärke der Infurgenten im Kampfe bei Zepce auf 6-—10,000 | „Proc Ruflen de 1878 8275 5% Wien e 

Mann an und beſtätigte die Flucht der Jnſurgenten nach Serajewo und] Türk. Anleihe de 1865 13% | 1% ] Paris lu 
meinte dagegen, daß anderer Zuzug von Serajewo gekommen und bei ſ proc. Türken de 1869 18% | 18% | Petersburg — —,.— 


Breslau, den 8. Auguſt 1878. 
Bekanntmachung. 8 

Bebufs Vornahme umfaſſender Arbeiten an dem Gasrohrnez wird die 
Siehenhufenerſtraße vom Berlinerplatz bis zur Einfahrt in die Gas⸗An⸗ 
ſtalt vom 19. d. Mis. ab auf die Dauer von 8 Wochen nach PERLE, 85 
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Löcher spielbar (frühere deutsche Billards), empfiehlt 
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[2375] 


Die Verlobung ihrer äͤlteſten 
Tochter Tekla mit dem nn 
Herrn Emil Kraniger beehren ſich 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen 

Gottlieb Sowoidnich, Gutsbeſitzer, 

und Frau. 1802] 

Paulau, den 12. Auguſt 1878. 


Tekla Sowoidnich, 
Emil Kraniger, 


obte. 
Kottwitz. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Marie mit dem Eiſenbahn⸗Secretär 
Herrn Heinrich Heinze in Breslau 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

A. Klar, Cantor, nebſt Frau. 

Dürlettel, Provinz Poſen, [1789] 

den 10. Auguſt 1878. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Heinrich Sein, 
eint einze. 
Dürlettel. i Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Roſenthal, 
Samuel Welſch. N 
Rawicy. rieg. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden boch erfreut [1804] 
Alexander Köppler und Frau, 
geb. Gallinek. 
Breslau, den 11. Auguſt 1878. 


Durch die Geburt eines muntern 
Knaben wurden boch erfreut [2383] 
Theodor Schatzky und Frau, 
Auguſte geb. Sachs 
Breslau, den 11. Augu 


e 
Paulau. 


ft 1878. 


Die am 10. c. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau 
Clara, geb. Hübſchmann, von einem 
eſunden Mädchen zeige ich hiermit 
att jeder beſonderen Meldung erge⸗ 

benſt an. 8⁴ 

Breslau, im Auguſt 1878. 
A. Heſſe. 


Heute früh 1% Uhr beſchenkte mich 
mein geliebtes Weib Emma, geb. 
Bader, mit einem geſunden Jungen. 

Schömberg, den 9. Auguſt 1878. 

[541] Adolph Elöffer. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langem, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heut Abend 7% Uhr ſanft un: 
ſere innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verwittwete 
Kunſtgärtner [1790] 


Frau Karoline Berger, 
im Alter von 78 Jabren. 
Breslau, den 11. Auguſt 1878. 
Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Dinstag, den 13. d. 
Mts., Nachmittags 5% Uhr nach dem 
Kirchhofe bei Oswitz. 

Trauerhaus: Kätzeloble 10. 

Heute gegen 2 Ubr Nachmittags 
verſchied plötzlich in Folge eines 
Lungenſchlages unſer theurer Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Schwager 
und Onkel, (557 

der Hoſpital⸗Inſpector und 
Lieutenant a. D. 

Chriſtoph Heyer, 
Veteran der Freiheitskriege, Ritter 
des Eiſernen Kreuzes, ſowie des ruſ⸗ 
ſiſchen St. Georgen⸗Ordens, im ehren⸗ 
vollen Alter von 83 Jahren. 

Neurode, den 11. Auguſt 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Unſere vielgeliebte Tochter, Gattin 

und Schweſter [542] 
Hulda 


iſt uns im urch nicht vollendeten 


30. Lebenjahre durch den Tod ent⸗ 


riſſen worden. Schwerzerfüllt zeigen 
wir dies, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit an. 

Kattowitz, den 10. Auguſt 1878. 
David Bloch, als Vater. 
Adolf Arian, als Gatte. 
Jenni, Julius u. Leo Bloch, 

als Geſchwiſter. 


Nachruf! 
Montag, den 5. Auguſt, Mittags 
12% Uhr, entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unſern Seelſorger [554] 
Herrn Paſtor 


Georg Alers 
in Neurode im fait vollendeten 66ſten 
Lebensjahre. 

Mit dem Iebhafteiten Intereſſe für 
unſere Gemeinde und unermüdlichem 
Wirken ſtiftete der Dahingeſchiedene 
die hieſige evangeliſche Schule, ſowie 
auch die Local⸗Gottesdienſte, denen 
er ſich mit größter Opferwilligkeit zu 
unſerer geiſtigen Erbauung widmete. 

Wir fühlen durch fein Dahinſcheiden 
einen herben Verluſt und ſeine un⸗ 
vergeßlichen Wohlthaten für uns 
ſichern ihm ein ehrendes Andenken. 

Die evangeliſche Gemeinde 
Ludwigsdorf. 


Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute früh 4 Uhr im 62ſten 


Lebensjahre mein theurer Frennd und 


Vetter, der Holzkaufmann [563] 
Wilhelm Bofenthal, 
was ich allen Freunden und Bes 
kannten des Verſtorbenen hiermit 

anzeige. 
Oppeln, den 12. Auguſt 1878. 
Siegmund 1 
Beerdigung: Mittwoch früh 10 Uhr. 


bin verreiſt. 
” Medieinalrath 


Profeſſor Dr. Klopsch. 


12374 | 


＋ 


Es hat Gott gefallen, unseren geliebten und 
verehrten Confrater Herrn 


Arthur Grafen 


auf Lorzendorf 
durch einen unerwarteten Tod aus unserer Mitte 


und aus dem Kreise unserer gemeinsamen Thätig- 
keit abzuberufen. Wir empfehlen den Verstorbenen 


dem frommen Andenken 


Breslau, den 12. August 1878, 


Der Bally des souverainen Maltheser-Ordens 
im Namen seiner Confratres. 
Vietor Herzog von Ratibor. 


Fanilien-Rahriten. 

Verlobt: Rittmeiſter u. Esc.⸗Chef 
im Königs⸗Huſ.⸗Regt. Herr Graf Roth⸗ 
kirch⸗Trach in Bonn mit Gräfin Do⸗ 
rothée Kospoth in Schloß Burau. 

Verbunden: Gen.⸗Lt. z. D. Herr 
v. Pape mit Frl. Clotilde Daniel in 
Görlitz. Hptm. à la suite des Iſten 
Pomm. Gren.⸗Rats. Nr. 2 Herr von 
Haſſell mit Frl. Margarethe b. Stoſch 
in Neinſtedt am Harz. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Pr.⸗Lt. im 4. Garde⸗Regt. z. F. Hrn. 
v. Bonin I. in Berlin. Eine 
Tochter: Dem Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im 6. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 55 Hrn. 
v. Kettler in Soeſt. 

Geſtorben: Stud. ur. Hr. Stechow 
in Berlin. Herr Steuer⸗Inſp. Berg 
in Berlin. Verw. Frau Polizei⸗Hplm. 
Groß in Berlin. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Z. 24. M.: „Breslauer 
Spitzel⸗ Sammler.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Dinstag, den 13. Auguſt. De und 
Induſtrie.“ [2372] 


Simmenauer Garten. 
Wietoria-Thenter. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Paul Scholtz 's “ale 
Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 7 & Uhr. [2407] 
Entree 25 Pf., 


Zeltgarten, 


Täglich: [2381] 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 


2 
amen 10 Pf. 


Die Br abs Optikus 
Julius Cuno 


findet nicht auf den Kirchhof nach Rothkretscham, 
sondern nach Lehmgruben statt. 


10 Pf. | 


Nachdem nunmehr die zahlreichen Vorbereitungen zum Begins“ 7 


Antilopen- Lotterie 


zu Ende geführt sind, ist der Ziehungstag 


auf den 30. ugust festgesetzt werden! 


Die überraschende Zahl der Gewinne, von Gönnern und Freunden des Unter- 
nehmens gespendet und in mannigfacher Auswahl vom Lotterie-Comite angekauft, 
sichert diesmal jedem Loosinhaber 


eine selten vorkommende Gewinnchance. 


Jedem Breslauer und jedem Schlesier muss cs daher 


za Ehrensache 


sein, durch den Kauf von Loosen, & 1 Mark (11 Stück für 10 Mk), den nützlichen Zweck unseres 
zoologischen Gartens fördern zu helfen! 
Breslau, 


Schlesinger’s Lotterle- 


Geschäft, 


Chocolade an enlültes Cacaopulver 


=) yon Oswald Püschel in Breslau 


empfehlen sieh durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise, 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke à L 1,50, AM 2, H. 2,50 u. AM. 3 per h K. 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke a M 1,5 u. „ 2 per ,„K 4 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à A 2,20 / 2,40 u. L 2,80 per ½ K. 
Für Familien- Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondant, Chocolade, | 


Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unübertroffen dastehend, à „ 2, . 2,50 u. Ag per ½ K: 
Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


2 
— X — nn 


Antinnitätenbandiung 
R. Meckauer 


Schweidnitzerſtr. 37 (Meerſchlff), 
kauft altertbümliche Kunſtgegenſtände 
zu hohen Preiſen. [1800] 


Ein junger Mann, 


30er, ev., Haus beſitzer und Inhaber 8 


eines ſebr rentablen Fabrikgeſchäftes, i TER 7 755 
Vorſchuß Verein zu Breslal 


wünſcht ſich m verheiratheu. 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 


Eltern und Vormünder, die ihre 
Töchter refp. Mündel wirklich gut 

Oinstag, den 13. August, Abends 7% Uhr, im Café reutaurn® 
Carlsſtraße Nr. 37: 


verſorgt wiſſen wollen, oder junge 
Ordentliche General⸗Verſammlu 


Wittwen ohne Anhang, werden er⸗ 
ſucht, zur Anknüpfung von Verband⸗ 
lungen Adreſſen nebſt Photographie 
unter H. 22,584 bei Haaſenſtein & 
Tagesordnung: 1) Miltheilungen. 

2) Antrag des Verwaltungs⸗Rathes auf Beſtätigung 
im erſten Semeſter ſtattgehabten Ergänzungsw 
für den Verwaltungs⸗Rath. 


Vogler in Breslau niederzulegen. 
Die reſp. Damen müſſen ieh bäus⸗ 

3) Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗Ver 
($ 31 des Statuts). 


lich erzogen und muſikaliſch ſein und 
Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung 1 25 


ein disponibles Vermögen von 
glieds⸗Buches. 
95, Rath. 


Mark beſitzen. 2389 
Eine Penſion 
Der Verwaltun 
O. Meltzer, B. Schlesinger, 


1809] 
Saurma-Jeltsch 


aller Confratres. 


Ring Nr. 4, 
1. Etage. 


28691 


P. 97. 


Bitte, mir gefälligſt mitzutbeilen, 
wo Brief abzuholen iſt. [559] 


Allen Denjenigen, welche mich zu 
meinem 70. Geburtstage durch Be⸗ 
weiſe ihrer Theilnahme beehrt und 
erfreut haben, ſpreche ich hierdurch 
meinen wärmſten Dank aus. 

Glatz. [565] 

Pauline Korpulus, 


geb. Bruck. 


Unſer Geſchäfts Local 
befindet ſich dom 15. Auguſt c. nicht mehr Ohlauerſtr. 80, ſondern 


nebenan, Ohlauerſtr. 79, part. u. 1. Et. 
Meyer & Loewy. 


[2066] 
Von der Reife zurück. 


Jacobl, 


Dr. 


Kgl. Bez.⸗Phyſicus. 


Ich bin zurückgekehrt. [1787 


Dr. Krauskopf. 
Am 15. d. M. verreiſe ich 4 Wochen. 
Zahnarzt Krause. 


wohne jetzt [2132] 


Shmievehrüde 1718 


(Ecke Kupferſchmiedeſtraße). 


Dr. Heilborn, 


prakt. Arzt. 
Für unbemittelte 


Mugenkranke 


wird für einen Schüler der oberſten 
Klaſſe einer böberen Lebranſtalt ge- 
ſucht. Offerten mit Preisangabe sub 
KR. 8. 4 an die Exped. der Breslauer 

[1806] 


Zeitug erbeten. Vorſitzender. Schriftführer. 


tgeltli i “ N N f 2 
Mae. 2 5 ub: eg Für eine Seminariftin Königl. Geworbeſchule zu Breslal 
f wird zum 1. Oct. c. eine Mitpenſto⸗ uſeumsplatz). 
Dr. Lewkowitsch, närin gefuht. Penfiontpreis SOME | Das neue Schuljahr 9 eh am 15 huber e. Der Unterzeich 
Tauentzienſtr. 36. rg an Bor: Be 5 nimmt täglid von 11—12 Uhr (Donnerstag von 12— 1 Uhr) Anmeldil 
2 Klinik Flora Meißner, Neue Kirche. 3. für die Vorſchule (Ober⸗Tertia — Quarta), für die oberen Klaſſen der, 
a Ein 12493] werbeſchule und für die Fach⸗Abtheilungen für Bauhandwerker, Mas 


bauer und Chemiker entgegen. 


eee e eee, 
Conſtitutionelle Reſſource im Weißgartenh 


Sonnabend, den 31. Auguſt, Abends 7½ Uhr 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 
Breslau, Gartenſtr. Abe, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Pripatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2— 3%. 


cantionsfähiger Mann 


wird zur Vertretung einer aus⸗ 
wärtigen Brauerei in Breslau 


geſucht. 


2 Orchestrion 


ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Neſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


H. Suhr's Garten, 
Sonnenſtraße Nr. 4. 


„Heute: [1732] 
Gr. Onuintett⸗Concert. 


Anfang 7% Uhr. 
Von 4 Uhr an: Großes Enten⸗ 


Ausfchteben. 
Die Kegelbahn ift für 1 Tag zu verm. 


Hotel und Restaurant 


„Lohengrin“, 4 


632 Nikolaiſtr. 63 a 


empfiehlt zur geneigten Beachtung 


A. Boshold 


früher Hotel „Nothes Haus“ 


Schluss 


N des [2405] 
Verkaufs von Loosen 


zur Kunst-Gewerbe-Ausstellung 
in den nächsten Tagen bevor- 
stehend. 

Loose à 1 Mark in den Com- 
manditen und bei 
Theodor Lichtenberg, 

Schweidnitzerstrasse 30. 


Kaiſerbroche. 


Den Verkauf derſelben habe ich für 
Breslau dem Herrn [2408] 
C. Neumann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 1. Stock, 

bertragen. 
F. R. Heinemann in Berlin. 


in alter Mahagoni Flügel billig 


zu verk. Antonienſtr. 23, 1. Ci. Htägl. i. Haufe. 


iſt ſofort mit einem kl. Damno zu 
verkaufen durch S 
Schweidnitzerſtr. 5. 


— 
ächter Qualität 


gehaltene Biersorten der 


Dr. Hönig, d: Ge, Sten sub F. 2862 an General Verſammlung. 
ee Audoll Moſſe, Breslau. Zweck: Rechnungslegung, Vet ez 0 
— FEC er Vorſtanb⸗ 
Sn. N 
2 - & 17 
5 Stadt In Noſen ein In meinem Mädchen Penſiona⸗⸗ 
0 wünſcht ein mit den beften Referenzen welches ſeit einer langen Reihe von Jahren ſiels die beiten eee 

NE verſ. Kaufmann, deſſen Geſchäft Baus Reſullate erzielt bat, finden wieder neue Zöglinge Aufnahme. 1¹⁵ L 
e b ibm viel fr. Zeit laßt, leiſtungs⸗ 
ve keandejipmbiele Seitiah gr Franziska Eliason, Salvatorplaß 
n ern 1 00 BEN en- Teer laube ich mi benſt an 
pee ertreten. su ur R 1 
r . 
ausländischer Höheren Beamten zuzeigen, 8 10 1 eine 5 
iere 
M. Karfunkelstein IM | gewährt bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ neu Eero ffneten Geſchäft 
L C0 lebne in jeder Höhe 117209 2 2 
„x 00 E. Shiften, Scweipnigeritr. 31. onig raße 
Schmiedebrücke 50, 6: auch 8000 Thlr. erſte Hypothek, ö h k } 
empfiehlt in vorzüglicher ſtädtiſche Feuertaxe 37,000 Mark, ein ſehr reiches Lager aller Neuheiten in 


churgaſt, Neue 
rein [2398] 
bestrenommirten Brauereien 


Schirmen 


terhalte, welches ich einer gütigen Beachtun 


frei in's i für \ 3000 Thlr. un 
m jeder Sorte; werden auf ein Freigut von 150 Mor: f hle 2981] 
- 1.K0) Nia gen 57 1. Hypothek weiter zu cediren empfehle. y [2 
. * Se OSSC 
20 Fl. Grätzer Bier, ? geben Franz Päzolt 8 Nach. 


Offerten sub J. 2364 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2403] 


1 Lotterie Soolt, | Breslau, den 12. Augut 1 


r ; 
Viertel 9 Thaler, kauft J. . a 
Blumenthal, Reufeehr 58. flsh Hiermit beehren wir uns die ergebene Mittheilung zu ble 
daß wir, nach dem am 29. Juli cr. erfolgten Tode unſeres 


0 Stammkuffen, epi Gatten und Vaters, des Schneldermeiſters August Heidomarı33 


15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli 
12Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher in Kl.-Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 


6 Fl. engl. Porter. > : 
5 Fl. engl. Ale, Glas⸗Grapirung u. Porzellan-Malerei. | bisher unter der Firma 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. ] Bunte Kuffendeckel. Angießen alt. Deckel. 


Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu, 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. 

Bestellungen erbitten fran- 

kirt per Stadtpost. 


\ h 


Fiscusſeidel. 1 [1005] 
Ausſtellungs⸗Faccenn 
Carl Stahn, ME % } 


am Stadtgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Zur Jagd 


A. Heidemann & Sohf,. 
j 


beſtandene Geichäft, unter der biöherigen Firma in unde 
Weiſe fortführen werden. je allſe 
Wir bitten das dem Verſtorbenen in fo reichem Ma 5 
geſchenkte Wohlwollen auch fernerhin uns bewahren zu MP 
Hochachtungsvoll and ergeben 


verwittwete Anna EHeidem?® 


N 


eke 10 


——————ç— le mein Gewehr⸗ u. Munitions- n 
1 5 Be 7 et Ni, ie Sat Sa Heinrich L ’ 
ähen u. Ausbeſſern. Fü 5 atharinen⸗ P 14 
Zu erfr. Graben 17, pt. J. Acke, ſtraße 19. Oder ⸗Straß d 


Zweite Beilage au Rr. 373 der Meeslauer Zeitung. — 


Wee Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Schrullen F Mancher denkt's im Dunkeln 
Adam contra Eva. wer aufmerkt ſleht es funkeln. 
— 
s Preis 5 Mark. 


Eleganteſte Ausſtattung. 
- Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„„Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Marne Anzahl Exemplare des Berichts über die Verwaltung der Ober: 
blechen, reslau⸗Poſen⸗Glogauer, Stargard⸗Poſener, Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
bahn Breslau⸗Mitielwalder, Wilhelms⸗ und Niederſchleſiſchen Zweig⸗Eiſen⸗ 
Bure für das Jahr 1877 iſt für die Herren Metionäre in unferem General: 
ei en im Verwaltungs⸗Gebäude, Claaſſenſtraße Nr. 11, ſowie in Berlin 
Dre Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zur Verabfolgung niedergelegt. 
lan, den 9. Auguſt 1878. [2390] 


Königliche Direction. 


bdiana- Rad. 
1 95 Preis⸗ Ermäßigung. 


u 


190,01: Bad TREE IE eee eee e mk. 1 
Din en- Bad I. Claſſe mit Sanduh » hh — 5 
Aen. Bad Ii. Claſſe mit Handtuch Reeg an 77 25 


er E Te 7 Part Manu Erree 2 
riedrich-Wilhelm- und Neue aden Ec 


Halteſtelle der Straßen⸗Eiſenbahn. 


Carl Stangen 's Geſellſchaftsreiſe 


4 


Augsburg nach Mailand 
Miri - Pia 
8 
tee. Italien 
»Gotthar . eape 
Ago Mngziore durch die Schweiz! Florenz 


* Abfahrt 5. Sept. e. Dauer 38 Tage. Venedi 
omer See Preis 1050 M. Theiltouren zuläſſig. Verona 


Auhereg beſagen die Proſpecte, welche gratis zu haben ſind nur in 


Carl Stangen's Reiſe⸗Burean, 


Berlin M., Markgrafenſtraße 43. 


uganer See 


Carl Stangen Geselschäfisresen 
ur Weltäusſtellung m Paris 


Me 10 Tage auf verſchiedenen Routen. Ausflüge nach London 


und Brüssel. usfabrtstage: 23. Auguſt, 2, 11., 22. 
September, 2. und 11. October er. 0 [441] 
Ausführliche Proſpecte gratis nur in 


Carl Stangen's Neiſebureau, 


Erſte Deutſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen, 


a) Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 


Da ergebenft Ocfertgte, epo Tan 85 12270 
en ee Einkauf von echten 


Nager Stadthezirks⸗ u. Kreishopfen 
er billige Proviſion, und iſt über Wunſch gern bereit, 


Geſdend der Saiſon wahrheitsgetreue Berichte über den Ernteertrag, 
Ho caftebewegung und Preiſe über Hopfen vom Saazer Platze ohne 
norar⸗Anſpruch prompt zu ertheilen. 
gaz, am 6 Auguſt 1878. 


Theodor Sus 


8. k. k. beeideter Hopfen⸗Senſal. 


e 


4 Der usverfauf 
2 Isidor Loewy ſchen Concurs-Lagers, beſtehend in 
einen, Tiſchzeug, Strumpfwaaren c. ꝛc., wird fortgeſetzt 


27, Schweidnitzerſtraße 27, 


Ran. vis-a-vis dem Stadttheater. [1058] 
ME” Cigarren-Offerte "SE 
umatra zu Fabrikpreiſen. 


1 B — * — 
een 1 80 8 Reg., elegant ſortirt in / und ½0 Kiſtchen, 
Mia, Ah e Cuba, Brasil, ¼% Kiſichen, pro Mille 45 Ml. 
er t Felix Bras. in ½ Kiſtchen, pro Mille 40 Mk. 
least in Papier und ½9 Kiſichen, pro Mille 28 bis 33 Mk. 

v eſe 1 N 1 
delene Tabelle zeichnen ſich durch gute Luft, weißen Brand und je 
Bei Oblaten aus. [2267 

Stüd franco kram gegen franco Kaſſe. 


AUbert Kramolowsky, err el 
der w. @eneral-Depöt 

We tarasp-Schulser Gesellschaft 
Aarasper Luciusquelle 


empfing joeben wieder von diesjähriger Füllung . [1775] 


Ne NS von 

Meermann Enke 
Waunzerſrage Nr. 78, Ecke Blunenfrape. 5 
Wrchtig für Pferdebeſitzer. 


Das aut ihlerärztlichen und Wade ug der beſtdewährte 
Waldkirg ner Pferdekolikmittel von Apolbeter L. Jigmeier 
„ {ft zu beziey ven in Doſen, en Eſſenz nebſt Einreibung. 
„ Getend Umgebun g im Haupivepot bei Herrn Apoth. Wachzmann in 

Tauchsauw. ne Hit Zeugnißauszug b. Hrn. Depoſitär. Preis 3 Mk. 


N FF 
i de Cie. Site 
lt Fr 8 GerioNe, Kalthrenneret in Oppeln. 
Na 


r nee 


Reelle, zugleich aber ſehr billige 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4968 die Firma [133] 
Apotheker Oscar Scholz 
und als deren Inhaber der Apotheker 
Oscar Scholz hier heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 9. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4534 das 13 5 der Firma 
Julius Meyſel 
bier heute eingetragen worden. [134] 
Breslau, den 9. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 244 das durch den Eintritt des 


Kaufmanns Oscar Manaſſe hier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Louis Manaſſe erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma 


„ Manaſſe 
bier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1526 die von dem Kaufmann Louis 
Manaſſe zu Breslau und dem Kauf⸗ 
mann Oscar Manaſſe zu Breslau 
am 6. Auguſt 1878 hier unter der 
Firma 
L. Manaſſe 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. [135] 
Ferner iſt bei der unter Nr. 229 
des Procuren⸗Regiſters dem Abraham 
Manaſſe für die Einzel⸗Firma 
L. Manaſſe 
ertheilten Procura der Vermerk ein⸗ 
getragen worden, daß die Procura 
für die offene Handels⸗Geſellſchaft 
L. Manaſſe 
ausgedehnt worden iſt. 
reslau, den 7. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. ö 
Kgl. Kreis Gericht in Nybnik, 
Ferien⸗Abtheilung, 
den 9. Auguft 1878, Vormittags 


r. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns 5 306 
W. Eckſtein 


in Rybnik it der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgelürzten Verfahren er⸗ 
Öffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung 

auf den 1. Auguſt 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Fabian 
Leuchter zu Rybnik beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Auguſt 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale vor dem 
Commiſſarius Kreisrichter Kruhl ans 
beraumten Termine die Erklärungen 
und Vorſchläge über die Perſon des 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird and ee 


nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 10. September 1878 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
dem Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 
bis zum 21. September 1878 
einſchließlich 
ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, * 
auf den 8. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
zu erſcheinen. EUR 
Wer feine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
855 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. i 
enjenigen, welchen es hier an 
Delamitichait fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Jablonski und Pieper 
in Rybnik vorgeſchlagen. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 
Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
12259] Niemerzeile 20/21. 


——— —— . —— — 
— 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der Adele verw. Treumann, 
geborenen Lachs, und den Geſchwi⸗ 
ſtern Albert, Cäeilie, Salo, Georg, 


Friedrich und Carl Treumann ge⸗ 7 


hörige Mühlen⸗Etabliſſement nebſt den 
dazu gehörigen Grundſtücken Nr. 19 
Lohnia ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 30. September 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter loco Lohnia auf der zur Sub⸗ 
haſtation ſtehenden Beſitzung verkauft 
werden. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 2016 
Mark 50 Pf. 

Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektar 
05 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 84 Mark 57 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 675 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch: 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, aur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch lg aber nicht ein: 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. f 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [307 
am 2. October 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. I, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Nichter verkündet werden. 
Zoit, den 9. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion l. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Schubert. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmannes [308] 
B. J. Nowak 
zu Kövigshütte iſt der Kaufmann 
Adolf Noſe zu Beuthen O.: S. zum 
definiliven Verwalter der Maſſe be⸗ 

ſtellt worden. 
Beuthen O.⸗S., den 6. August 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Belanntmachung. 
Zur Ausführung der pro 1878/79 
veranſchlagten größeren Reparaturen 
im Reſſort des unterzeichneten Pro⸗ 
viant⸗Amtes ſollen die erforderlichen 
Zimmerarbeiten ꝛc., 
Dachdeckerarbeiten, 
Klemptnerarbeiten und 
Steinſetzerarbeiten 
in öffentlicher Submiſſion verdungen 
werden. Termin bierzu iſt auf 
Dinstag, den 20. Auguſt e., 
Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt. [304] 
Die Submiſſions⸗Bedingungen find 
in unſerem Amtslocale, Werderſtraße 
Nr. 24, ausgelegt. 

Breslau, den 9. Auguſt 1878. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


In unſerer Gemeinde iſt das Amt 
8 [22 


e Schächters 
und Hilfscantors, 


welches excluſive anſehnlicher Neben⸗ 
Revenuen mit einem fixirten Gehalt 
von 1500 Mark verbunden iſt, ſofort 
zu beſetzen. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und ihres Lebenslaufes bei 
dem unterzeichneten Vorſtande bis zum 
« September c. einreichen. 
Gleiwitz, den 7. Auguſt 1878. 

Der Synagogen⸗Gemeinde⸗ 

i Vorſtand. 


Gerichtliche Auctionen.“) 


Gegen fofortige Baarzablung ſollen 
verſteigert werden: [2379] 
am 20. Auguſt e., Vormittags 
9 Uhr, im Stadtigerichts⸗Gebäude: 
Kleidungsſtücke, verſchiedenes Mo⸗ 
biliar, mehrere Oeldruck⸗Bilder, 1 
Drehbank für Drechsler, 30 Bände 
Bücher, 3 Nähmaſchinen, 15 Ofen; 
Aufſätze, 15 dergl. Medaillons, 
eine Partie wollener Kleiderſtoffe, 
am 22. 14 e., Mittags 
12 Uhr, Große Fürſtenſtraße 50: 
3000 Stück Ziegeln. 
‚Der: A Piper. 
) Die zum 14. d. M. Oblauerſtraße 
Nr. 58 angezeigte Auction einer 
Schnellpreſſe iſt aufgehoben. 


5 Eine leichte, elegante, 

/ 47 wenig gebrauchte Dop⸗ 

pel⸗Chaiſe, verſchie⸗ 

f dene andere, ſowie 
Auswahl neuer Wagen, verkauft 

Bagenbauer 25. eee 


Ein gebrauchter, noch gut erhaltener 


zweiſpäuniger Omnibus, 
wird zu kaufen geſucht m 
o eibangabe, Adreſſen unter J. 
300 poſtlagernd Laurabütte. 


Ae den 18. A 1878, 


1 1 
ag 


Neu! 


Dieses 


1 2 Neu! 8 
LJeuestes „patent. Feder-Portemonnaie mit Mechanik. 
N ortemonnaie unterscheidet sich von sämmtlichen 

bisher existirenden dadurch, dass, ohne dasselbe öffnen zu 
müssen, sämmtliche darin liegende 
werden können, eben so wenig braucht man beim Heraus- 
# nehmen des Geldes dasselbe zu öffn 5 


a Löwy’s Lederwaarenfabrik, 
326, 36, Sehweidnitzerstwr. 36, 36, Dreher’s Bierhalle. # 
N Auf Firma bitte genau zu achten. + 


Neu! 


Geldsorten übersehen 


en, 


2359 


U Bu 8 Er 
n 
C. 


[1664] 


Pulver-Gross- Handlung, 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- u, Feuerwerks-Pulver, 
Zündhütchen, Schroot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, Pfropfen etc. zu den 


billigsten Fabrikpreisen, 
Für 3 preisw. Nitfergüter 


babe is ernſte Käufer 
mit 20- bis 30,000 Thlr. Anz. 
Um ſchleunige directe Offerten ers 
ſucht Siegfried Zadig, Breslau, Alte 
Taſchenſtraße 1. 12401] 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut in Oſtpreußen, 
2 Meilen von der Eiſenbahn 
entfernt liegend, 2350 Morgen 
Bode von durchweg guter 

odenbeſchaffenheit — ſandiger 
Lehm — mit neuen maſſiven 
Gebäuden (Wohnhaus mit 
Souterrain), vollſtändigem le ⸗ 
benden und todten Wirthſchafts⸗ 
Inventarium — Schäferei — 
vollem Einſchnitt, ſoll wegen 
andauernder Kränklichkeit des 
Eigenthümers ſogleich verkauft 
werden. Es Hatten auf dem- 
felben 29,000 Thaler Land- 
ſchaftsſchulden. Anzahlung je 
nach Uebereinkunft. Selb 
käufer erhalten nähere Aus⸗ 
kunft auf Adreſſen A. Z. C. 
poſtlag. Oſterode, Oſtpreußen. 


Freiwilliger Verkauf. 


ie von mir erworbenen, früher 
dem Poſthaltereibeſitzer Herrn Siel⸗ 
mann gebörigen, in der Stadt Joban⸗ 
nisburg i. Oſtpr. belegenen Grund⸗ 
ſtücke beabſichtige ich freihändig, je: 
doch weder öffentlich noch meiſtbietend, 
entweder im Ganzen oder in kleinen 
Parzellen zu verkaufen. 553] 
Hierzu gehören circa 400 Morgen 
Land incl. guten Wieſen, ferner ein 
am Markte belegenes, zu kaufmän⸗ 
niſchen Geſchäften eingerichletes zwei⸗ 
ſtöckiges Haus, ſowie Schmiede, Scheu⸗ 
nen und andere Wirthſchaftsgebäude. 
Der Verkaufstermin findet am 
20. Auguſt d. J., Vormittags 


s von 10 Ubr ab, - 
im Hotel „Deutſches Haus“ bei Herrn 
Andrae in Johannisburg ſtatt, wozu 
ich Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
ergebenſt einlade, daß die Kauſbe⸗ 
dingungen äußerſt günſtig geſtellt 
ſind und ſicheren Käufern das Kauf⸗ 
geld zu 5 Procent geſtundet wird. 
M. Liebermann, Darkehmen. 


Ein Freigut in Oberſchleſien 


gutem Boden, in einem Stück um die 
Gebäude herum liegend, gut drainirt, 
Gebäude maſſiv, Jagd, Park, ſchöne 
Ernte, lebendes und todtes Inventar 
complet, Preis 10,500 Thaler, bei 
3000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. . 

Gefällige Offerten sub H. 2363 an 

Nudolf Moſſe in Breslau. [2404] 


Mein bier am Markte belegenes 


Gaſthaus 


nebſt Colonialwaaren⸗Handlung iſt 
vom 1. October c. ab zu vermiethen. 

Näheres bei C. Hunder's Wwe., 
Adelnau, Prob. Poſen. [528] 


Eingetretener Familienverbältniſſe 
halber iſt ein dicht an der Strecke der 
neuen Oppeln⸗Gr.⸗Strehlitzer Eiſen⸗ 
bahn belegener, großer [23% 


Rumfort'ſcher Kaltofen 


nebſt anerkannt 


beſtem Kallſteinbruch 


under annehmbaren Bedingungen 
baldigſt ö 


zu verkaufen. 


Selbſtläufer belieben Offerten an 8 


aafenſtein & Vogler, Breslau, 
— 5 Chiffre H. 22589 zu richten. 


Hansen. Geſchäfte⸗Berlauf. 


Mein bierſelbſt am Marlte be⸗ 


von 150 Mrg. 


Oderstrasse 24, 3 Bretzeln. 


Ein maſſives Grundſtück 


in der Provinz mit altem rentablen 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, ſeiner gün⸗ 
ſtigen Lage wegen zu jedem Geſchäft 
yeeignet, iſt mit geringer Anzahlung 
bald zu übernehmen. Anfr. u. Adreſſe 
A. E. 3 bef. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


2 Geſchäſts⸗Verkauf. 


Ein alt renommirtes Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit Fabrik und ſchönem Wobn⸗ 
hauſe in einem bedeutenden verkehrs⸗ 
reichen Orte mit nur geringer Con⸗ 
currenz belegen, iſt in Folge Ablebens 
des Beſitzers bald zu verkaufen. — 
Agenten verbeten. — Näheres durch 
Hrn. R. Pohl in Hirſchberg, Ring 14. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


In einer größeren Garniſonſtadt 
Schleſiens, iſt ein altes renommirtes 
Porzellan- Glas-, Galanterier, 
‚Kurze u. Spielwaaren⸗Geſchäft 
in beſter Lage, mit lohnemden Umſaß, 
Familien⸗Verhältniſſe halber ſofort 
günftig zu verlaufen. Offerten unter 
„ . 1217 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin, Königſtr. 50. 2325 


Mauuf.⸗W.⸗Geſchäft, 


in beleblerFabrik⸗Stadt Nd.⸗Schleſiens, 
mit feſter, ſehr guter Kundſchaft und 
kleinem Lagerbeſt. unter günſtig. Be⸗ 
dingungen zu verk. Näheres unter 
8. St. 1 Expedition der Bresl. Ztg. 


Dampffärbereiverkauf! 


In einer lebhaflen Grenzſtadt 
Schleſiens beabſichligt der Beſitzer den 
baldigen Verlauf ſeiner Dampf⸗ 
Färberei⸗, Druckerei⸗ und Appretur⸗ 
Anſtalt. Das Geſchäft nebſt Grund⸗ 
ſtück iſt ſeit 40 Jahren im Beſitz der⸗ 
ſelben Familie und mit alter Kund⸗ 
ſchaſt weit renommirt. Als Anzah⸗ 
lung ſind circa 30,000 Mark nötbig. 
Näberes durch Herrn R. Pohl in 
Hirſchberg i. Schleſ., Ring 14. 


Ein Deſtillatious⸗Geſchäft 
mit gutem Detail⸗Verkauf 


wird zu pachten event. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. — Agenten verbeten. — Offer⸗ 
ten unter H. 10 poſtlagernd Frauſtadt 
erbeten. [2394] 


Meine gut gelegene Reftauration 
iſt mit vollſtändigem Mobiliar 
käuflich zu übernehmen. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich direct an mich wenden. 
Ratibor. L[IE08) J. Fiebig. 


Seehecht, 


Ir ſeiſch und billig bei, [1803 
E. Huhndori, se 
Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Fersch erfolgt nach den neueſten 


8 dejhungen der Medicin. [429] 

Geſchlechtskrankheiten, 
Spphilis werden in kürzeſter 
Met 


Zeit nach der neueſten 

ethode der Wiſſenſchaft obne Berufs⸗ 
ftörung und ohnenble Folgen von einem 
in dieſen Krankbeiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 


Diseretion. Honorar nach erſolgter Heis 


Anfragen unter Dr. med. 1012 


lung. 4 
oft. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


\ Geſchlechtekraulheiten 
jeder Art, au 


veraltete, werden ge⸗ 


wiſſen haft und dauernd ill. At 
wärts brieflich. gebeilt. Aus⸗ 
Oderſtr. 13, 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis 


— 


kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 


Sonntag) 45—6 Nm. Privatſprechſt. nn 
Ernſtſtraße Rr. 11 (an der Neuen 


Taſchenſtraß⸗) 


FR * 


Adreſſe: „Heilanſtalt. 
15751 


1723 & 
72 


Sbrechſtunden tägli 8 
112 Übr. glich von 8-9 


S. Rosenthal. 


findliches großes Eckhaus nebſt meinem ı 
heit ca. 26 Jabren mit beftem Erfolge S Dr. K 
betriebenes Tuch⸗, Manufactur⸗ und — { 

Sidel undd n hin ich es Schweiner 
mit oder auch ohne Waaren⸗Lager fo: 

fort unter günjtigen Bedingungen zu = ü 8 > B u . 


verkaufen. Die hierauf reflectlrend 

Selbſtkäufer wollen ſich 951 . — pr 

mich wenden. 15519 
Goldberg, i. Schleſien. 0 


Tafel- Bintter a 
Butter, Schweizer, Lim» 
hu . 
Rilch und Sahm, unverfälse 
empäehlt A. Hiebetanz, 

a Friedrich- Wubelmetrasge 23. 


er und andere Häse, 


8 
6 


— , are 


* 


. u ca 


ds 
—— — 


— — —— 


5 
— 1 


— ee 


ed es; 
Pe ER 


+ 


* 


— — — — 2 5 un 5 * 


3 „7 ＋ 1 | * 


er Snottbilliz. me 3 
Regenfchirne 


in Wollatlas mit feinem Stock, 
Mechanik und Glocke von 
3 Mk. an, in reiner Köperseide 
mit elegantem Stock von 7 Mk. 
an, dieselben in doppelter 
Seide, innen Pensdefutter, 
von 9 Mk. an. 


rg7? 

Lö Wy's 22 
Lederwaaren - Fabrik, 

36 36 Schweidnitzerstr, 36 36, 

Dreher's Bierhalle. 

Auf Firma u. Hausnummer 

| bitte genau zu achten. [1946] 
. @0090002980@86088809908 
| Ein ſchon gebrauchter [506] 


75 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft Für unſer Dampfſägewerk ſuchen almstrasse 14 („Albrecht 
8 ſuche ver 1. October oder bald wir einen tüchtigen. zuberläfigen . P Dürer“) ist eine Parterre-Woh- 
einen jungen Mann, flotten . erk nung von 6 Zimmern zu vermiethen, 
käufer, der polniſchen Sprache nu ů rer, e ee eee e 

tig; eine perfecte Directrice, welche der in einem gleichen Etabliſſement Herrenstraße 2 

eine nnen cee 15 ver. bat Aue aaf Felde und banana; dritte tage. Näheres Ring 8 bei 
und einen perfecten Zuſchneider und gute Zeugniſſe beibringen kann 1748 
Leiter einer Herrenſchneiderei. 548 Kattowitz O.⸗S. Gebr. Goldſtein. Gebrüder Grüttner. ____ [LZ38) 


Sprache erwünſcht. Ge ſu t Wäldchen Nr 12 
+ 

6 H iſt ein Gartenhäuschen zur alleinig. Be⸗ 

Baumwollenbleicher, Face n 8 beſtebend aus 5 Zimmern, 

e mit Waſſerleitung und ſchönen 

gedeckt. eee Kellern, für 200 Thlr. zu bermietben- 

der Zeugniſſe in Abſchrift nehmen Aab. daf. im Vorderbauſe rarterts dal. im Vorderbauſe rarer 


Herren Haaſenſt ein & 11805 in 
Breslau unter Chiffre H. 22574 Ring Nr. 16 
entgegen. 123350 ift renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 


1 Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


wird ein gewandter, tüchtiger 


Verkäufer rep. Disponent, 
wenn paſſend, zum baldigen 
Antritt verlangt. Offert. unter 
K. 2090 beförd. d. Annonc.⸗Bur. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Offerten unter Einreichung von 
Zeugniſſen direct an Unterzeichneten. 
Adolf Aſchner, Königshütte. 


——— Ein junger Mann, 
* Für mein Herren ⸗Confections⸗ 5 
Elgenes Magazin in Sede, Geſchäft ſuche ich ſofort oder 70 ng 3 W 
Schweidnitzerstr. 31, Pfeifferhof. | September er. einen Zeit als Erpedient und Rechnungs⸗ 
— — tüchti igen Verkäufer. führer in einer Maſchinenfabrik Ober: 
3 Siellen- Anerbieten aun (le wolen fi) unter Bei N To Masten Bene 1a 
N fügung ibrer Beugnifle und Gehaltds jede andere feinen vorgenannten 
und Geſuche Anſprüche melden. Renntniffen Are al Stellung. 


{ gut er Ke ſſ el Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Adolph Totschek, Offerten unter Chiffre ©. Z. 99 nimmt 
on 5 


die Expedition der Breslauer 3 


eſucht wird ein Delonom in ge, zu verm. Naß. daſelbſt in der Bein 
G ſetzten Jahren, der mit schriftlichen banlung des Herrn Suſt. [1691] 


aufen d Selen umes Büttnerſtraße Nr. 11 


6 Atmoſph ſucht Ei 8 ti 8 lig. 1 poſtlagernd Breslau erbeten. ſind in ben 3 2 Etage dehnen 

bis 6 Atmoſphären wird geſu ont Sör — uf dem Dominium Jeſſen bei a, reundlihe Wohnungen bald oder 

e ee mit En häuslider 527 mein Setrenmälthe 280 t A Spremberg wird ſogleich oder] I. October zu vermieten. _ [2260] 
ad Te Erziehung, welche Kindern unter 10] ſuche ich einen tüchtigen [2385] 


Stärke. Jabren Unterricht ertheilen könnte, Verkäufer Ein ſun er Mann 0 Bereit Sevierförher Blumenſtraße 4 


wird geſucht. Zeugniſſe nebſt kurzer in geſetzten Jahren, mit der mg launiährinen, vorzüglichen 913 


00,000 Kilo (2000 Er.) befter, chem. be des Lebenslauſes werden sub | zum ſofortigen Antritt. in. 4 geſucht. find herrſchaftliche Wohnungen 
N reiner, auf Horden getrockneter Kar⸗ 177 2. 9 Poſen, oſt⸗ Heinrieh dee 1 re m SNaufleute, Delondmen, Fötſter, | ug Parterre und I. Etage, nebſt 
| 3 aftraß 1 2 2 E 117780 lagernd francn erbeten.. dee |___ eee eee PER nen Anfprühen per Porn oder Brauer, Brenner, Auſſeher ꝛc. pla- Stallung) zu vermietb. [1469] 
ee Für meine Galanterie- u. Spiel⸗ Commis! 9 1 r 100 b. 155 cirt Bureau Bavaria, Breslau. ʃ8—ß 
Neue und alte Bauhölzer, Tiſchler⸗ O waaren- Handlung ſuche ich zum = 2 K poſtlag. Grüne Baumbrüde Nr. 1. [1801] Reuſcheſtraße 50 
und Zimmerbretter, Thür⸗ und baren Aue eine junge Dame als], Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ ublinig mon WR e 


enſterbeſchläge, neue und alte Thülren | Verkäuferin. Mit der Brande? Ber Geſchäft ſuche per 1. Detbr. c. einer | mmůwömn7 ³wͥ ö 
Fa Fenſter, Gone Schloßtbeile, Nieten] traute bevorzugt. 12402] mi der 1 e Ein ſolider, junger Mann, der die 
5 e e In 1 Au 30 Hugo Roithner, Schweldnitz. Offerten sub H. 5% poſtl. Brieg erb. oberen Oymugifietiefien, lol 
aufen im Bauhofe Ebarlottenfttaeß' | TE: Dr neutedhien " r virte, mit der doppelten Bu rung 

il an der Kleinburger Chauſſee. [1663] Eine Landwirthin Für mein Colonial⸗ und Goethe bollitändig ver⸗ 


mit guten Zeugniſſen, in der Verſor⸗[waarengeſchäft ſuche zum traut und ſeit einigen Jahren in 
50 bis 60 Wagen geſchäft ſuche z 


Nicolalſtr. 25, (1777 iſt die halbe dritte Etage per 1. Octo⸗ 
empfieblt fi als Vermielberin männ ber zu vermiethen. Näheres erſte 
licher u. weiblicher Dienſtboten und 8 
bittet um gütige Aufträge, bier u. ausw. Rn 3 b, 
r ii. Ganz. od. get Zim., gr 

Einen Lehrling ar. Entree, Aach, Badezim., 0. 
mit guter Schulbildung ſucht W bed. Peine ſof. od. ſpät., 


desgl. Mich.: 2 Vorderz., gr. Entree, 
[2357 571 0 ee Küche, Badez., Cloſ., Waſſerl., preis⸗ 
— . —ůsðæsßd — mäßig, Alexanderſtraße 26, zu ver⸗ 
Ob. Ternaner, 17 J. alt, Sohn] miefben. Näh. daſelbſt bei Deutſch. 

+ anftänd. Eltern, ſucht p. bald i. e. 


aung der Milch und der Aufwartung einem Geſchäft tbätig iſt. wünſcht zu 
des Rind⸗ und Flügelvieb bewandert, ſofortigen Antritt einen feiner ae en akifden Aus⸗ 
Pechholz kohle ſucht Stellung vom 1. October. 50 erſt kürzlich ausgelernten bildung eine Stellung in einem be⸗ 


N V. B. 1776 
n . . %,. 
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Jacob Gawliza, 12 En 30, ſprechend und tüchtig im dene. _ Offerten beliebe man unter 


1 An 08 Koſſowietz, 1 Stiege, bei Frau Ziebe. [17 — un 97 ws ad Pe Boch der 50 802 gab ara 9 — . — Te Sr 2 Ae 999 N. d 

„Wuuzen, Schwaben, Cee e Base well Herschel, poſtlagernd Beuthen DS, 5 Prakt. Deſtillateur,“ vermiethungen und Dorwerfsttape Mr. 10 
: t tigen Antritt Stellung. 0 . 

. EEE Ihm, zum Deifen brain tät, gel __ SMielhsgefuche, ji sin Dehnung zu bemerken, 


Inſertiouspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. e 2. Etage, 

5 un St, Dove. . 
mit allem Comfort, per ct. zeit⸗ 

Neue Antonienſtraße 4, gemäß billi 995 Alexanderſtr. 32 zu As 

am Nicblai⸗Stadlgr., iſt die 3 miethen. 8 daſ. auch Garten: 

eingerichtete 1. Et. u. 1 Compt. z. v. Iftraße 22a, p. 1 [2399] 


Ein Hochparterre, Albrechtsſtraße 30, 


4 Stuben, Rüde, 9 5 8 vis-à-vis der Hauptpoſt iſt ein großer 
Karlſtraße Nr. Michzen zu] Laden mit Comptoir und Keller 
vermiethen. [1791] vermiethen. [17 1794 


— me ür feine Herren-Garderobe ſtützt auf beſte Empfehlungen, per fo: 
folg in 15 Minuten garantirt. Preis à Ci der auc 

in junger Kaufmann reiferen Privatkundſchaft ſchon mit Erfolg be, ſort oder zum 1. October e. . 

1 Be 40 . Shritzmaſchinen fan f „ reiſt hat, wird zu engagiren gewünſcht. Engagement. Offert. unter B. B. 73 

2 Uch⸗ Photographie mit Zeugnißabſchriſten, Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1590] 


wie Gehalts üͤche erforderlich. 
n rennen | Can Pe Ser orig 
A” T neol, zoutinirier, Comptoirift, ſucht e. nber 1. Sat. eee ee e e 
ein vorzügliches Vertilgun 4 gegenwärtig in Stellung i u 
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gute Empfe gen, per bald En s 
MR 100 an bie Een den 2 5 ment als Commis in einem Colonial, Oſtrowo ſenden. [533] 


Waaren⸗ — reſp. äbnlicher 
Zeitung erbeten. 12373] Branche. Gefl. Off. werven u. Chiffre Ein geprüfter 


Ein Küfer . et d Best Bas | Maurermeiſter, 
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beſten Referenzen ſucht per 1. October Ein junger Mann ſelbſiſtändig betrieben, will Label 


oder fpäter angemeſſene Stellung. — der Colonfal⸗Waaren⸗Branche, der aufgeben und 


9 6 Adr. an A. Meinicke, Gr. ſchriftliche Arbeiten übernehmen kann, 
Feldſtr. 1, reſp. Dr. Ludwig, Oblau- ſucht Stellung 


wird per 1. October zu ae ge 


60 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. Alters (ledig), tüchtiger 


Schwabentod 


zur radicalen Vertilgung dieſer 
läſtigen 1 Noi. 450 Pf Büchſen 


Eine elegante zweite m TEE 
Etage, nebſt Gartenbe⸗ „ Geſchäfts⸗ ⸗Locale 
nutzung, vom 1. October Alea Ae ein Raben 
Freiburgerſtraße 22 zu 2 
vermiethen. Näheres durch“ In meinem am Ninge be⸗ 
den Portier. 783] legenen Eckhauſe, bee, Lane 


Oberſchleſiſchen Bahnhof 3 6 ein großes 63] 
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e eee die Exped. der Bresl. Big. [53 ** fteben zur Seite. Auskunft sub H. bald oder fpäter, das Parterre für 
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1 flotter Verläufer Ein „lunger Mam⸗ in Bredlan. [388] 
rein Galanterie⸗, Glas-, Borzellans, mit der nen-, Tuch⸗ und Modes 
— —-b.—..PWaffen⸗, Tapeten⸗ und e — Branche vertraut, im Beſitz Ein Schriftlithograph, 
in bewährtes Mittel gegen Haus- Geſchäft geſucht. 
und Mauerſchwamm offerirt das] Bromberg, au 82 Au zu 1878 


5 lo 50 115 Apotheker N. Müller sen., 
freyſtad 
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Spritzmaſchinen 
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Fliegenpapier, 


ark und eine Wohnung der] mit 4 af u verpachten, 
vierten Etage für 180 M. zum erſten 8 eignet ſich u jeder 
October d. J. zu vermiethen. Branche beſonders ür Spe⸗ 
Näberes im Souterrain. [1593] ‚ 
.  _ _ ——— [ eeriften geeignet, indem früher 
Shane vie 1.61 5 9 m Ch a, ein ſolches Betrieben wurde. 
sang od. getbeilt, zu en K M. Sonnenfeld, 
u Pelz. [1962] Coſel. 


Oblauerſtraße Nr. 21. 


uter Zeugniſſe, ſucht per 1. October] auch in Anfertigung von guten Ta 
Sed als Verkäufer. [> 6] bellen gewandt, wird geſucht. Dffere 
rl Schm Offerten unter B. Z. 92 an] ten mit Proben und Gehalisforderung 
i. Schl. [706] . S. F. Aawert. die 1 2 der Bresl. Zta. zu richten. Jan A. Krummer in Pleß. [518] 
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